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Wie unendlich groß die ſozialdemokratiſche Gefahr iſt,
haben die letzten Reichstagswahlen mit erſchreckender Deutlich
keit erwieſen. Durch ihre Wahlerfolge iſt der Umſturzpartei
der Kamm außerordentlich geſchwollen. Der Terrorismus, den

ſie nicht nur auf die Arbeiterbevölkerung, ſondern auf den
geſamten Mittelſtand ausübt, iſt unendlich gewachſen, allent-

halben wird eine unheimliche Agitation von ihr entfaltet oder
in Ausſicht geſtellt. Insbeſondere ſoll auch auf dem platten
Lande in weiteſtem Maße und mit allen nur möglichen Mitteln
zum Beitritt für die Sozialdemokratie gewirkt werden.

Als eines der zugkräftigſten Gegenmittel kann nur das
Abonnement einer guten, vaterländiſchen Preſſe dienen. Von
der fortſchrittlichen und von der ſogenannten parteiloſen billigen
General und CentralAnzeiger Preſſe muß hierbei vollſtändig
abgeſehen werden, denn das geheime Reichstagsſtichwahl
abkommen, das die freiſinnige Volkspartei der Sozialdemokratie

angeboten hat, bezeugt ja klipp und klar, daß dieſe beiden
Parteien an dem gleichen Strange ziehen und zum mindeſten
durch die linksgerichteten Blätter kein Abſcheu vor den ſozial
demokratiſchen Lehren und Endzielen im Herzen der vater
ländiſch und monarchiſch geſinnten Bevölkerung geweckt werden
ſoll. Das muß aber unverzüglich und eindringlich geſchehen,
wenn unſer geliebtes deutſches Vaterland und alle deutſchen
Tugenden aus der ſchweren Gefahr, die ihnen drohen, gerettet
werden ſollen. Das iſt zur Feit die heiligſte Pflicht Aller.

Wir geſtatten uns daher, die altbewährte Halleſche Zeitung
allen denjenigen, die den Wahlſpruch „Mit Gott für Kaiſer
und Reich“ gleich uns hochhalten, zum Abonnement zu empfehlen,

und unſere Freunde in Stadt und Land zu bitten, überall, in
Bekanntenkreiſen, in Verſammlungen, bei jeder ſich bietenden
Gelegenheit für die Halleſche Heitung zu werben.

Die Halleſche Feitung iſt ein Provinzblatt allererſten
Ranges. Die Vorzüge des Blattes ſind ſo rühmlich bekannt, daß
es ſich erübrigt, im einzelnen ſie hervorzuheben. Alle Leſer
werden ſich bald zu ſeinen aufrichtigen Freunden zählen und
es nicht mehr entbehren wollen.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Zeitung beträgt bei
zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte

Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00 vierteljährlich.
Probenummern werden überallhin koſtenlos durch den Verlag
abgegeben.

Halle a. S., im März 1912.

Verlag und Redaktion der Hulleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachfen,

für Anhalt und Thüringen.
C

Nochmals die Wehrvorlagen
und ihre Deckung.

Zu den bevorſtehenden Wehrvorlagen und dem Problem
der Deckungsfrage hat die Regierung, wie bekannt, durch die
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ verkündet, daß ent-

ſcheidender Wert habe darauf gelegt werden müſſen, einen
Boden zu finden, auf den ſich die Bundesregierungen wo-
möglich einſtimmig ſtellen konnten.

Die Wiederaufnahme der Erbſchaftsſteuer begegnete
ſo heißt es bekanntlich weiter in der offiziöſen Verlautbarung
den Bedenken, die ſich aus der gegenwärtigen Zuſammen-

ſetzung des Reichstags ergeben. Die Stimmung der Parteien iſt
auch heute noch nicht von der Erbitterung der letzten Steuer-
kämpfe ſo weit befreit, daß eine einheitliche Aktion der bürger-
lichen Parteien für die Wehrvorlagen und ihre Deckung möglich
erſcheint, wenn die Erbſchaftsſteuer dabei herangezogen
wird. Die Aufgabe der Regierung war es offenbar, nicht alte
Spaltungen aufs neue aufzureißen, ſondern die Parteien bei der
Löſung der vorliegenden nationalen Aufgabe zu gemeinſamer
Arbeit zu vereinigen.

Zu erwägen war, ob ſich eine auch den bisher diſſentierenden
Parteien annehmbare Modifizierung der Erbſchaftsſteuer finden
Iieße. Es konnte daran gedacht werden, der Erbſchaftsſteuer einen

ſubſidiären Charakter zu geben und im Zuſammenhang hiermit
die Einzelſtaaten mit gewiſſen Einſchränkungen zu Trägern einer
Beſitzſteuer für das Reich zu machen, ein Weg, der ſich aber nicht
als gangbar erwieſen hat. Auch wäre man auf dieſem We
Gefahr gelaufen, den alten Streit zu verſchärfen und doch kein
poſitives Ergebnis zu erzielen.

Dagegen erſchien es jetzt möglich, auf einem anderen Gebiete
einen Gegenſtand ſcharfer politiſcher Agikation aus dem Wege zu
räumen, indem man die fehlenden Mittel dadurch beſchafft, daß
man auch den Kontingentsſpiritus der vollen Ver
brauchsabgabe unterwirft. Die Ausſicht, hierzu auch die Zu
ſtimmung des Reichstages zu erhalten, erſcheint um ſo größer,
als die Aufhebung der vielbefehdeten „Liebesgabe“ die An-
näherung der bürgerlichen Parteien ſicherlich befördern würde.

Zugleich laſſen ſich auf dieſem Wege die dringenden Bedürf-
niſſe der jetzigen Wehrvorlagen befriedigen, ohne daß weiter
gehenden Wünſchen wegen ſpäterer qualitativer Verbeſſerung
unſeres Steuerſyſtems vorgegriffen würde.

Soweit das Regierungsorgan. Die „Konſer-
vative Korreſpondenz“ bemerkt hierzu:

Wir unſererſeits freuen uns der Einmütigkeit,
mit der der Schutz unſerer nationalen Machtſtellung von den
leitenden Staatsmännern der Bundesſtaaten vertreten und
in der Geſtalt der vorzulegenden Geſetze gebilligt worden iſt.
Wir zweifeln nicht daran, daß auch die bürgerlichen Parteien
des Reichstags ſich in dieſer Hinſicht auf der Höhe der Auf-
gabe zeigen werden, die ihnen unſer Volksintereſſe, die Er-
haltung eines ehrenhaften Friedens, gebietet.

Es zeugt von ſtaatsmänniſcher Erkenntnis, wenn nach
den Vorſchlägen des Bundesrats bei der Deckung des Be
darfs vermieden werden ſoll, aus dieſem Anlaß neuen Hader
unter den bürgerlichen Parteien hervorzurufen, wie es
zweifellos. durch Einbringung einer Vorläge auf Beſteue-
23 des Gatten- und Kindererbes der Fall geweſen ſein
würde.

Ob eine Notwendigkeit vorlag, überhaupt neue Steuern
zur Deckung vorzuſchlagen, wird man erſt beurteilen können,
wenn der finanzielle Bedarf der Rüſtung bekannt und zu
gleich auch zu überſehen ſein wird, wieweit die vorhandenen
oder mit Sicherheit zu erwartenden Ueberſchüſſe
unſeres Reichsetats zur Deckung verwendbar erſcheinen.

Was den übrigens ſehr überraſchend kommenden Vor
ſchlag der verbündeten Regierungen wegen Abſchaffung
des Branntweinſteuerkontingents ſelbſt an-
langt, ſo entſpricht es nicht den Gepflogenheiten der konſer-
vativen Partei, zu Geſetzentwürfen Stellung zu nehmen,
eheſie nicht im vollen Wortlautevorliegen.
Dies iſt hier um ſo weniger angängig als es ſich nicht um
eine politiſche Parteifrage, ſondern um eine Angelegenheit
wirtſchaftlicher Zweckmäßigkeit handelt, bei
der alle Begleitumſtände ſorgfältig und ſachlich zu prüfen
ſind. Wir werden daher warten müſſen, bis die vom
Bundesrate vorgeſchlagene Abſchaffung des Branntwein-
ſteuerkontingents mit einer näheren Begründung und
einer ziffernmäßigen Darlegung des zu er-
hoffenden finanziellen Ergebniſſes verſehen worden iſt. Der
in der offiziöſen Verlautbarung bisher allein angeführte
Umſtand, eine an ſich nur durch Sachunkenntnis und
Gegnerſchaft gegen die Landwirtſchaft be
gründete Forderung des Liberalismus aus dem
letzten Wahlkampfe erfüllen zu wollen, kann ernſtlich kaum
dazu dienen, auf der anderen Seite eine befriedigte
Stimmung auszulöſen oder bei ihr die Empfindung zurück-
zudrängen, daß hier die Landwirtſchaft vorzugs-
weiſe belaſtet werden ſoll. Die fortgeſetzte Beunruhi-
gung eines Gewerbes, das bereits jetzt mit Ab-
gabenüberlaſtet iſt wie kein anderes und deſſen Er-
haltung im Landeskulturintereſſe von der größten Wichtig-
keit iſt, dürfte aber auch in nicht landwirtſchaftlichen
Kreiſen ſchwer empfunden werden.

Jndeſſen, wie der Verlauf der zu erwartenden Be-
ratungen und Verhandlungen ſich im einzelnen auch ſtellen
mag, die konſervative Partei wird jedenfalls bemüht ſein,
dem Vorſchlage der verbündeten Regierungen eine Form zu
geben, die Härten mildert und ausgleicht.

Sie wird es im Endergebnis an ſich nicht fehlen laſſen,
um die zur Deckung der Koſten für die Stärkung unſerer
Wehrmacht erforderlichen Mittel bereitzuſtellen.

Miniſterverbrauch.
(Von unſerer Berliner Vertretung.)

Die Kindeserbſchaftsſteuer iſt in den großen Akten-
ſchrank weggelegt worden, und Herr von Bethmann hat in-
folgedeſſen eine ſchlechte Preſſe. Man ſagt ihm nach, er
laſſe das Reich von dem bayeriſchen Zentrum regieren; und
man rechnet ihm vor, wieviel tüchtige Köpfe in ſeiner Zeit
die Miniſterien hätten verlaſſen müſſen, bis endlich die
„Homogenität“ mit dem Ergebnis der Zentrumsherrſchaft
zuſtande gebracht worden ſei: Einem, Holle, Dernburg,
Lindequiſt, Moltke, Arnim, Rheinbaben, Schoen, Nieder-
ding, Wermuth

Die Liſte iſt richtig, und man kann auch zugeſtehen, daß ſie
für eine noch nicht zweijährige Kanzler- und Miniſter-

dabei aber auch verzeichnen, daß die Kritik diesmal nicht, wie
früher ſtets, ſich gegen den Kaiſer richtet, ſondern gegen den

leitenden Staatsmann, der in der Tat nicht nur die formelle
Verantwortung für den ſtarken Wechſel unſerer Exzellenzen
trägt, ſondern auch ihr wirklicher Urheber iſt. Auf einem
anderen Blatte aber ſteht es, ob die Vorwürfe, die gegen
Herrn von Bethmann gerichtet werden, berechtigt ſind. Wir
glauben, daß etwa die Aera Hohenlohe, in der jeder Reſſort-
chef ein König war und ſchließlich alles drunter und drüber
ging, den heutigen Zeiten ſicher nicht vorzuziehen iſt. Ein
wirklich leitender Staatsmann muß nun einmal dafür
ſorgen, daß alle Gäule vorn an der Staatskarre ziehen, und
nicht vorn und hinten, und es iſt ſehr verſtändlich und ver-
ſtändig, wenn er die nötigen, Umbeſetzungen vornimmt.

Es iſt nicht etwa der jetzige Kanzler, der mit dieſer
Methode begonnen hat. Sie iſt altbismärckiſch und
erlebte dann unter dem Fürſten Bülow ihre Auferſtehung,
der die beſten Köpfe, zuerſt Miquel, dann Poſa-
dowsky, entfernte, ſobald ſie ihm unbequem wurden und
das „iurare in verba magistri“, das Schwören auf die
Worte des Meiſters, ſich ſchenken zu dürfen glaubten. Jn
unſerer an Talenten armen Zeit hat man die Entlaſſung
jener beiden Männer für beide war ſie ein unerwarteter
Blitzſchlag aus heiterem Himmel ſehr bedauert, genau ſo
wie Einem, Rheinbaben und Lindequiſt in der heutigen
Aera als anerkannt beſte Männer urplötzlich von ihren
Poſten weichen mußten. Der ſogenannte Reſſortpartikularis-
mus darf eben nicht groß werden. Selbſt die Gegner
Wermuths in dem von ihm brüskierten „ſchwarz-blauen
Block“ ſchreiben ihm außerordentlich warme und an-
erkennende Nachrufe, wie ja auch im Reichstage Freiherr
von Gamp öffentlich erklärt hat, er ſei der klügſte und her
vorragendſte aller bisherigen Finanzheiler. Aber über dieſe
ſeine Aufgabe ging ihm eben nichts. Er war blind für
große Staatsnotwendigkeiten und hätte gern alle Wehr-
vorlagen geopfert und ſo das Reich geſchwächt, um nur mit
glänzenden Finanzen brillieren zu können, und das ging
ſo nicht weiter.

Der Reichskanzler darf nicht ein Reſſort auf Koſten der
anderen üppig werden laſſen. Er erzwang ſofort Lindequiſts
ungnädige Entlaſſung, als dieſer von kolonialen Geſichts-
punkten aus ſich gegen die allgemeine Auslandspolitik des
Reiches wandte. Man könnte nun ſagen, der Staats-
ſekretäre habe Recht und der Kanzler Unrecht gehabt, aber
dann hätte trotzdem einer von ihnen gehen müſſen, denn ſo
divergierende Anſchauungen ſtören eben die Reichs-
maſchinerie. Solange ein leitender Staatsmann im Amte
iſt, muß er nicht nur ſeiner Perſon allein, ſondern um des
Reiches willen für Homogenität ſorgen, und die Ziffern des
Miniſterverbrauchs ſpielen da keine Rolle. Nur bitten wir
allerdings im ſtillen Kämmerlein mit Sirach, daß uns auch
ſtets ein „löblicher Kanzler“ gegeben ſei.

Das verratene Bürgertum.
Die Auseinanderſetzungen zwiſchen den Links-

liberalen und den Sozialdemokraten über die
Zweckmäßigkeit des von ihnen für die S.t ichwahlen ge-
ſchloſſenen berüchtigten Abkommens nehmen ihren Fort-
gang. Die goallenbittere „Genoſſin“ R. L., die in allen
Parteiangelegenheiten den radikalen Standpunkt ſozialiſti-
ſchen Klaſſenhaſſes gegen die bürgerliche Geſamtheit vertritt,
hat an dieſem Geheimbündnis ſo ſcharfe Kritik geübt, daß
die „Genoſſen“ auf die Dauer dieſe höhnenden Ausfälle nicht
mehr ſtillſchweigend hinnehmen können. Den Führern der
fortſchrittlichen Volkspartei aber fiel der Ent-
hüllungsfeldzug ſo auf die Nerven, daß ſie kaum ein Wort
hervorzubringen vermochten. Aber auch ſie mußten endlich
zu einer Meinungsäußerung ſich aufraffen. Beide
am Geheimbunde beteiligte Parteien haben infolgedeſſen
am Sonntag gleichzeitig zum Stichwahlabkommen Stellung
genommen. Jn der Generalverſammlung des Verbandes der
ſozialdemokratiſchen Wahlvereine Berlins wurde
ein Antrag verhandelt, der dem Bedauern über das hinter
dem Rücken der „Genoſſen“ vom Parteivorſtande abge-
ſchloſſene Stichwahlabkommen Ausdruck geben ſollte.

Die vom Vertreter des Parteivorſtandes unter-
nommene Rechtfertigung der ſozialdemokratiſchen Stichwahl-
taktik läßt das Verhalten der fortſchrittlichen Volkspartei in
dieſem ganzen Kuhhandel noch viel blamabler er-
ſcheinen, als aus den bisher in die Oeffentlichkeit ge-
drungenen Mitteilungen zu erſehen war. Nach dieſer Dar-
ſtellung hätten Fortſchrittler und „Genoſſen“ ſich in dem
brennenden Verlangen zuſammengefunden, den „ſchwarz-
blauen“ Block zu zertrümmern und auf ſeinen Trümmern
ſelbſt ſich niederzulaſſen. Der Wille zur Verſtändigung ließ
ſich aber nicht ohne weiteres in bindende Verpflichtungen
umſetzen, weil die „Genoſſen“ ihren Freunden mißtrauten.
Anfangs verſuchten die Fortſchrittler den Parteivorſtand
„mit der nichtsſagenden Phraſe“ abzuſpeiſen, daß die ſozial-
demokratiſchen Stichwahlbedingungen ohnehin mit dem
fortſchrittlichen Programm im Einklang ſtänden; eine all
gemeine Stichwahlparole ſei nach ihrem Statut unzuläſſig.
Das Zögern des Freiſinns war begreiflich, denn er wollte

pröäſidentſchaft reichlich lang iſt. Mit Genugtuung kann man ſich die konſervative Wahlhilfe in ſolchen Wahl-
kreiſen, die nur mit Unterſtützung der Konſervativen für die
fortſchrittliche Volkspartei zu gewinnen waren, durch
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offene Umarmungen mit den Roten nicht verſcherzen. j kraten zu lärmenden Unterbrechungen reizte, betonte Präſi-
Die Sozi drängten aber zu einer klaren Stellungnahme,
ließen ſich jedoch gegen die Zuſicherung voller Gegenleiſtung
bereitfinden, wenn auch ihre eigenen Kandidaten nicht zu
rückzuziehen, ſo doch wenigſtens durch die berühmte
„Dämpfung des Wahlkampfes“ den fortſchrittlichen Mandat-
bewerbern in 16 Wahlkreiſen den Weg zum Erfolge frei-
zumachen. Dieſem Geheimbündnis hat die Sozialdemo-
kratie, wie in der Verſammlung ausgeführt wurde, viel zu
verdanken, die Fortſchrittler freilich ſind erſt durch den
Pakt überhaupt lebensfähig geworden. Der Erfolg liege
auf der Hand: der „Reaktionsblock“ ſei zertrümmert worden
und die Gegenſätze zwiſchen der bürgerlichen Linken und
den rechtsſtehenden Parteien hätten ſich vertieft.

Die Sozialdemokraten ſind von ihrem Standpunkt, der
einzig und allein Machtinſtinkten folgt, zweifellos durchaus
berechtigt, eines Abkommens ſich zu rühmen, das dem An-
wachſen ihres parlamentariſchen Ein-
fluſſes ausgezeichnet zu ſtatten gekommen
iſt. Um ſo häßlicher iſt die Handlungsweiſe der Fort
ſchrittler, die den Todfeinden der bürgerlichen Geſell-
ſchaft die Steigbügel gehalten haben, obgleich ſie
darauf Anſpruch machen, die Jntereſſen des deutſchen
Bürgertums zu vertreten. Die Empfindung, daß der
Schergendienſt für die revolutionäre Partei in bürgerlichen
Kreiſen eine beträchtliche Mißſtimmung wecken müſſe, iſt
bei den verantwortlichen Drahtziehern auf der Linken auch
ſo lebendig geweſen, daß man befliſſen war, über die Ver
ſtändigung mit den Sozi ſtren ges Stillſchweigen
zu beobachten. Jnzwiſchen ſcheinen die Gewiſſensſkrupel
allerdings ertötet worden zu ſein, ſo daß der verſammelte
Zentralausſchuß der fortſchrittlichen Volks
partei keinen Anſtand nimmt, das Abkommen „als
eine notwendige Konſequenz der ganzen innerpolitiſchen
Lage“ zu verteidigen. Die Vereinbarung habe aus
taktiſchen Gründen erfolgen müſſen, weil „die feudal-kleri-
kale Mehrheit“ nur auf dieſem Wege hätte niedergeworfen
werden können.

Die Fortſchrittler geben alſo jetzt zu, daß ſie, um
ihre eigene Exiſtenz zu retten, das Bürgertum an
die Sozialdemokratie verraten und ver-
kauft haben. Dieſes Geſtändnis offenbart eine Ge
ſinnungsloſigkeit, die die Hüter des reinen Parlamentaris-
mus in ſchlimmſtem Lichte erſcheinen läßt, denn das erwerbs-
tätige Bürgertum wird in eine Helotenrolle herabgedrückt,
wenn ſein Vertrauen, das durch eine Ueberfülle ſchön-
redneriſcherLockungenerſchmeichelt iſt, ſo ſchmählich mißbraucht
werden darf, wie es in dieſem Falle geſchehen iſt. Mit den
vom Hanſabunde aufgebrachten Unterſtützungen für die
liberale Wahlagitation ſind die offenen Gegner aller
bürgerlichen Ordnungen zu Geſetzgebern berufen
worden! Das iſt Wahnſinn ohne jegliche Methode.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Die Fortſetzung der Etatsberatung im Reichs
tage nach der dreitägigen Unterbrechung durch die Berg-
arbeiterſtreikdebatten vollzog ſich am Montag anfangs vor
faſt leeren Bänken. Zunächſt handelte es ſich noch um die
ſozialdemokratiſche Reſolution, welche den Ausbau der
Reichsſchul kommiſſion zu einem Reichsſchulamt
verlangte. Da von allen bürgerlichen Parteien der
Dezentraliſation unſeres Schulweſens vor einer mit der
Gefahr des Bureaukratismus behafteten Zentraliſierung der
Vorzug gegeben wurde, wurde die Reſolution gegen die
Stimmen der „Genoſſen“ abgelehnt. Einſtimmige Annahme
fand dagegen eine Reſolution des Zentrums, die eine
energiſchere Bekämpfung der Zigeunerplage
fordert. Die jüngſten Ereigniſſe in der Rhön uſw. fanden
dabei mehrfache Erwähnung. Der Staatsſekretär des
Jnnern teilte unter dem Beifall des Hauſes mit, daß ein
gemeinſames Vorgehen der Bundesſtaaten zur Unter-
drückung des Zigeunerunweſens in Ausſicht ſteht. Mit
weſentlich geſteigertem Jntereſſe ſah man dann den Debatten
entgegen, die ſich an das Etatskapital: Ausführung
des Kaligeſetzes knüpfen ſollten. Nach einer ein-
gehenden und inſtruktiven Darlegung der Verhandlungen
der Budgetkommiſſion über die Angelegenheit durch den
Grafen v. Weſtarp wurde die eigentliche Diskuſſion
durch eine lange Rede des Sozialdemokratien Hoch er-
öffnet, der unter den üblichen Ausfällen gegen die Agrarier
und den Bund der Landwirte die Handhabung des Rabatt-
weſens durch das Kaliſyndikat und die Verteilung der Pro-
pagandagelder angriff. Eingehend erörterte der Redner
dann die Frage einer Verſtaatlichung der Kalibergwerke, der
er nur unter weitgehenden Kautelen zugunſten der Arbeiter
zuſtimmen will. Unterſtaatsſekretär Richter wies die An-
klagen des ſozialdemokratiſchen Redners zurück und äußerte
ſich zu den verſchiedenen Forderungen der Budgetkom-
miſſion. Hierauf nahm der nationalliberale Dr. Bär-
winkel zu längeren Ausführungen das Wort.

Aus dem Landtage.
Die Behandlung der Jnterpellationen der bürgerlichen

Parteien über den Bergarbeiterſtreik führte am
Montag im Abgeordnetenhauſe nicht nur zu einer
ſachlich hochſtehenden Ausſprache, ſondern auch wiederholt zu
dramatiſcher Lebhaftigkeit und leidenſchaftlichen Zuſammen
ſtößen. Die konſervative Anfrage begründete Abg.
Stroſſer, der dem Streik politiſche Urſachen zuſprach,
nachdrücklichen Schutz der Arbeitswilligen forderte und die
bevorſtehende Einſchränkung des Waffenhandels begrüßte.
Etwa in dem gleichen Sinne ſprach ſich als Begründer der
freikonſervativen Jnterpellation Abg. Frhr. von
Zedlitz aus. Er erwartete, daß, wenn die Regierung alle
ihre Machtmittel entſchloſſen anwende, der Ausſtand mit
einer vollen Niederlage der Sozialdemokratie ende. Schon
hier kam es infolge des Zwiſchenrufes des Abg. Dr. Lieb
knecht (Soz.): „Heuchelei! Jnfame Heuchelei!“ zu einem
ſchroffen Zuſammenſtoß. Trotz des ſofort erteilten Ord
nungsrufes wiederholte Abgeordneter Dr. Liebknecht
mehrfach unter großer Unruhe ſeinen Zuruf, und eine ge
ordnete Verhandlung war erſt wieder möglich, als Präſident
Dr. Frhr. v. Erffa nicht nur den zweiten Ordnungsruf
folgen ließ, ſondern zugleich dem Abg. Liebknecht mit den
ſtrengeren Machtmitteln drohte. Auch Abg. Dr. Fried-
berg (nl.) ſah im Ruhrſtreik nur den politiſchen Macht-
kampf. Als auch dieſe Stellungnahme die Sozialdemo-

dent Dr. Frhr. v. Erffa: „Wenn die Verhandlungen des
Reichstages mit 110 Sozialdemokraten möglich waren, muß
es hier doch auch bei 6 Sozialdemokraten möglich ſein!“
Nachdem noch Abg. Dr. Pachnicke (fortſchr.) mehr
im Sinne der Streikenden und Abg. Jmbuſch
(Zentr.) vom Standpunkte des chriſtlichen Bergarbeiterver-
bandes gegen den StreikStellung genommen hatte, gab Han
delsminiſter Dr. Sydow in längerer Rede eine Schilde-
rung der Entwicklung der Lohnbewegung. Die Zechen haben
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß bei der Erhöhung der
Kohlenpreiſe auch eine Erhöhung der Arbeiterlöhne ein
treten ſolle. Die Regierung vermeide alles, was den Streik
verlängern könne, enthalte ſich aber auch einer unzeitigen
Vermittlung. Unter dem ſtürmiſchen Beifall der Mehrheit
fügte dann der Miniſter des Jnnern v. Dallwitz noch
hinzu, der Staat habe die redliche Arbeit zu ſchützen. Ur-
ſprünglich haben dazu die Polizeiorgane genügt, rechtzeitig
ſei aber auch Militär herangezogen worden. Letzteres mit
dem Erfolg, daß ſofort die Zahl der Arbeitswilligen beträcht-
lich geſtiegen ſei. Der ſtreikende ſozialdemokratiſche Ver
band habe kein Recht, einem anderen Verbande ſeinen Willen
aufzuzwingen, und wenn Abg. Sachſe im Reichstage unter
Mißbrauch der parlamentariſchen Jmmunität gegen die
Polizei die ungeheuerlichſten Beſchimpfungen ausgeſprochen
habe, ſo werde die Regierung doch nicht erlahmen, die be
ſtehenden Machtmittel mit aller Energie einzuſetzen. Auch
hier ließen ſich die Sozialdemokraten zu lärmenden Unter
brechungen hinreißen. Das Haus beſchloß die Beſprechung
der Anfragen und vertagte ſich dann auf Dienstag.

Die Bergarbeiterausſtände.
Ueber die Streiklage in den deutſchen Bergbau-

gebieten liegen heute vormittag Meldungen von Wich-
tigkeit oder beſonderem Jntereſſe nicht vor.

Zur Streiklage in England wird aus London ge-
meldet: Die Ruhe in den ſchottiſchen Bergwerks-
bezirken, in denen es am Sonnabend zu Ruheſtörungen ge-
kommen war, iſt wiederhergeſtellt. Nur in Bellshill ſtieß
eine feindliche Menge mit nichtorganiſierten Bergarbeitern
zuſammen und bewarf die Polizeimannſchaft, die die Nicht-
organiſierten nach Hauſe geleitete, mit Steinen. Der Ge
ſetzentwurf über die Minimallöhne wurde geſtern
der Arbeiterpartei vorgelegt. Die Vorlage wird, wie die

Londoner Zeitungen melden, von der Arbeiterpartei ein-
ſchließlich der Vertreter der Bergleute angenommen
werden. An der Londoner Kohlenbörſe wurde
geſtern eine weitere Preiserhöhung um 4 Schilling
pro Tonne beſchloſſen. Beſte Hauskohle koſtet nun 40 Mk.
pro Tonne.

Aus Frankreich liegt folgende Meldung aus Len s
vor: Der Verwaltungsrat des alten Syndikats der Berg-
arbeiter im Pas-de-Calais, der wegen eines Streiks
im Denain-Revier zuſammengetreten iſt, drückte in einer
Reſolution ſein Bedauern darüber aus, daß die nationale
Disziplin nicht gewahrt worden ſei, und forderte die Berg-
leute vom Pas-de-Calais auf, ſie zu beachten, bis die Ent-
ſcheidung in Angers gefallen ſei, und keine Ueberproduktion
zu machen, indem ſie lange Schichten vermieden.

Die Begründung zum engliſchen
Slottenetat.

Jm Anſchluß an den Leitartikel in Nr. 133 der „Hall.
Ztg.“ teilen wir über die Montag-Sitzung des eng
liſchen Unterhauſes weiter das Folgende mit:
Churchill ſchloß ſeine Rede mit folgenden Worten: Es
iſt undenkbar, daß wir auf Deutſchland oder eine
andere europäiſche Macht einen unvermuteten An-
griff machen. Wir haben kein Mittel, einen ſolchen An
griff, ſelbſt wenn er erfolglos wäre, zu verfolgen und den
Krieg zu einem ſchnellen Abſchluß zu bringen. Die Folgen
einer Niederlage zur See wären für uns viel größer als für
Deutſchland und Frankreich. Wir haben eine ſehr kleine
Armee und könnten keine Jnvaſion gegen einen
kontinentalen Staat ausführen. Dieſe Tat-
ſache rechtfertigt die maritime Suprematie Englands. Wir
betrachten die Stärke unſerer Flotte nur von dem Geſichts-
punkte unſerer Freiheit. Wir dürfen es niemals dahin
kommen laſſen, daß die Flotte einer einzelnen Macht uns
mit begründeter Ausſicht auf Erfolg angreifen könnte.
Wenn dies inſulare Arroganz iſt, ſo iſt es zugleich die erſte
Bedingung unſerer Exiſtenz. Wir beabſichtigen, die Or
ganiſation der Flotte vollſtändig zuändern. Wir werden im Mobilmachunggsfalle eine Flotte
von 57 bezw. 65 Kriegsſchiffen haben gegenüber einer
Zahl von 38 der nächſtſtärkſten Seemacht. Der hauptſäch-
lichſte Betrag der Koſten entfällt auf die Vermehrung des
Mannſchaftsbeſtandes. Die Vermehrung unter dem jetzt
geltenden deutſchen Geſetz beträgt 3500 Mann. Da-
gegen fordern wir nur 2000 Mann. Wenn anderwärts
weitere Vermehrungen ſtattfinden, würden wir es für not-
wendig erachten, beträchtliche Vermehrungen zu fordern.

Nach der anderthalbſtündigen Rede Churchills erklärte
Lee, die Rede Churchills beweiſe, daß dir Admiralität ent-
ſchloſſen ſei, eine klare, ſtetige und reſolute Politik in bezug auf
die Seeſtreitkräfte Englands zu verfolgen. Churchill habe abſolut
klar gemacht, daß in Zukunft eine gewaltige Erhöhung der Aus-
gaben Englands für die Flotte ſtattfinden müſſe. Die Voran-
ſchläge ſeien baſiert auf der Annahme, daß keine Erhöhung in
den veröffentlichten Bauprogrammen der auswärtigen Mächte
eintrete. Jn dieſem Fall wäre ein offenes Wort das beſte. Lee
ſchloß: Da die Macht zur See für uns eine Lebensbedingung iſt,

ſo glaube ich nicht, daß irgend ein Verſtändiger ſagen kann:
wir trieben es darin zu weit. Sicherlich kann nicht behauptet
werden, daß wir das Tempo forcieren. Der einzig h
Zweifel iſt, ob für das allernotwendigſte mit unſerer voll
kommenen Sicherheit zu vereinbarende Minimum gegenwärtig
genügend geſorgt wird, und ich glaube, es wird gerade nur eben
erhalten, und wir nehmen keine provozierende Stellung ein. Jch
faſſe die Politik der Admiralität dahin auf, daß wir eine Ueber
legenheit von 60 Prozent über die nächſtſtärkſte
Macht behalten, wenn die fremden Mächte an ihren
Flottenprogrammen feſthalten; daß aber, wenn dieſe Programme
irgend eine Erweiterung erfahren, unſere Antwort in der
Anwendung des Grundſatzes beſtehen wird: „Zwei Kiele
gegen einen“.

Lord Beresford erklärte, der erſte Paragraph der dem
Flottenetat z r Denkſchrift ſei eine indirekte
Drohung und Herausforderung gegen Deutſch-
land. Churchill hätte auch das, was zur Verteidigung des
Reiches notwendig ſei, auch ausführen können, ohne Deutſchland
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zu erwähnen oder unnötige Aufregung zu verurſachen. Dies ſei
nicht das Mittel geweſen, den Frieden zu wahren oder zu einer
Einſchränkung der Rüſtungen zu gelangen. Jnbetreff der
kleinen Fahrzeuge fordert die Admiralität Zerſtörer, die mög-
Iichſt bald vollendet ſein ſollen, und 700 000 Pfund Sterling für
Unterſeeboote, deren Zahl nicht angegeben wird, weil ſie den Typ
genau erkennen i Die kleinen Kreuzer bilden einen neuen
e des Programms. Es wird beabſichtigt, zu einem
kleineren Typ zurückzukehren und acht Schiffe einer neuen Klaſſe
zu bauen anſtatt wie bisher vier „Chathams“ und eine „Blende“,
der neue Typ iſt zu bezeichnen als leichter Panzerkreuzer.

Dieſe Schiffe ſind beſtimmt zur Begleitung der Kriegsflotteund ſtark und ſchnell genug, um re einzuholen und zu ver-
nichten, die Flotte vor einem Tagesangriff durch Zerſtörer zu
ſchützen und allgemein den Zwecken der Beobachtung und Auf-
klärung zu dienen.

Die Londoner Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit
der geſtrigen Flottendebatte. Der ſachliche Jnhalt des
Flottenprogramms findet faſt allgemein Zuſtimmung.
„Daily Chronicele“ ſchreibt, Churchill habe ſeinen
Etat voll gerechtfertigt und nichts geſagt, was in Deutſch
land irgendwie als eine Herausforderung aufgefaßt werden
könnte. „Daily News“ ſchreiben: So bewundernswert
auch Churchills Offenheit und ſo aufrichtig ſein Anerbieten
war, ſo bezweifeln wir doch, ob ſie das richtige Mittel gegen
die beklagenswerte Rivalität ſind. Niemals hatte ein Oel-
zweig ein furchtbareres Ausſehen. „Morning Poſt“
ſagt, die Rede war ſo klar wie bedeutend: Wir ſind aber nicht
ganz ſicher, daß ſie auch klug war. Die Rede enthielt eine
Herausforderung an Deutſchland, ſeine Flot-
tenpolitik zu modifizieren. Wir bezweifeln die Weisheit
eines ſolchen Appells. Der „Standard“ meint, der
Flottenetat ſelbſt könne in Deutſchland, wenn auch nicht be
geiſtern, ſo doch kein Aergernis hervorrufen; aber es wäre
ſicher nicht nötig geweſen, wieder in eine detaillierte Er
örterung der beiderſeitigen Flottenſtärken einzutreten
Die „Dimes“ rühmt die Rede Churchills als die beſte
Darlegung der Flottenpolitik ſeit der bekannten Erklärung
Lord Hamiltons.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Ruſſiſche Rüſtungen.

Die ruſſiſchen militäriſchen Vorbereitungen zu Waſſer
und zu Lande im Schwarzen Meere und an der
Kaukaſusgrenze erſcheinen unter allen Umſtänden
beachtenswert. Zwar hat die ruſſiſche Regierung auf
eine Anfrage aus Konſtantinopel geantwortet, daß dieſe
Mobiliſierung nur zum Zwecke von Truppenübungen und
ſo weiter ſtattfänden, in Konſtantinopel fühlt man ſich
jedoch, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, durch dieſe
Erklärung keineswegs beruhigt, zumal man ſich nicht ver
hehlt, daß die ruſſiſchen Rüſtungen in Bulgarien ein leb-
haftes Echo wecken dürften. Ob Rußland nur einen Druck
auf die Pforte ausüben will, damit ſie ſich eher zu einem
Friedensſchluß mit Jtalien geneigt zeigt, oder ob es eigene
Ziele verfolgt, bleibt abzuwarten. Eins kann indes als
ſicher angenommen werden: wenn die Türkei die den Mäch-
ten von Jtalien gemachten Friedensvorſchläge verwirft und
Jtalien darauf die Dardanellen zu forcieren verſucht, ſo
würde unbedingt das Einfahren der ruſſiſchen
Flotte in den Bosporus die Folge ſein, die Frage
der Oeffnung der Meerenge alſo aufgerollt werden.

Die italieniſchen Friedensbedingungen.
Vom türkiſchen Miniſter des Auswärtigen wird amt-

lich erklärt, daß während des letzten diplomatiſchen
Empfanges die Botſchafter der Mächte keine amtliche Er-
klärung in bezug auf die italieniſchen Friedensbedingungen
abgegeben hätten. Nach ergänzenden Mitteilungen wird in
der Antwort Jtaliens an die Mächte nicht von der An
erkennung der Annexion, ſondern von der Souveränität
Jtaliens geſprochen.

Deutſches Keich.
Wann gelangen die Wehr- und Deckungsvorlagen

an den Reichstag? Wie dem „B. L.-A.“ aus gut unter-
richteten Kreiſen beſtätigt ſein ſoll, dürften die Wehr- und
Deckungsvorlagen dem Reichstage vor Oſtern nicht
mehr zugehen. Der Reichstag, der bereits jetzt damit
umgehe, ſeine Sitzungen bis 7. Uhr abends zu verlängern,
und dem nur noch zehn Sitzungstage bis zu den Oſterferien
zur Verfügung ſtänden, ſei bis dahin mit Arbeitsmaterial
reichlich verſehen. Dagegen, meine man, würden die neuen
Vorlagen unſere Volksvertreter ſogleich nach Wiederbeginn
der Sitzungen beſchäftigen. Die Veröffentlichung
der Entwürfe ſolle nicht früher erfolgen, als bis ſie
auch dem Reichstage bekanntgegeben ſeien.

Kaiſer Wilhelm und der König von Jtalien. Die
Zuſammenkunft des Kaiſers Wilhelm mit König
Viktor Emanuel in Venedig iſt endgültig auf den
nächſten Sonntag feſtgeſetzt worden. Der deutſche
Botſchafter von Jagow und der italieniſche Miniſter des
Aeußern San Giuliano werden bei der Beſprechung
zugegen ſein. Jn politiſchen Kreiſen wird dieſer wegen der
Geſtaltung des Dreibundes und der Balkanfragen
die höchſte Bedeutung beigemeſſen.

Der Kaiſer und Erzherzog Franz Ferdinand. Wie die
„N. p. E.“ erfährt, wird Kaiſer Wilhelm auf der Fahrt
zwiſchen Venedig und Korfu einen Abſtecher nach Brioni
machen, um dem Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſter
reich Ungarn und ſeiner Gemahlin einen Beſuch abzuſtatten.

Se. Maj. der Kaiſer beſuchte am Montag morgen den
und folgte gegen Mittag einer Ein-

ladung des Juſtizminiſters Dr. Beſeler zur Tafel.
Die Neubeſetzung der Gouverneurpoſten in den

Kolonien. Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, iſt Gouverneur
Frhr. v. Rechenberg bis zum Mai d. Js. beurlaubt.
Bevor er von ſeinem Urlaub nicht zurückkehrt, iſt an eine
Neubeſetzung der Gouverneurpoſten in den Kolonien nicht zu
denken. Da demgemäß dieſe Frage erſt im Mai geregelt
werden wird, ſo ſeien alle bisherigen Mitteilungen über die
Neubeſetzungen der Gouverneurpoſten vollkommen gegen-
ſtandslos.

Die Reviſion des Kommunalabgabengeſetzes. Für die
Reviſion des preußiſchen Kommunalabgabengeſetzes ſind be
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reits ſeit einiger Zeit umfangreiche Vorbereikungen im
Gange. Vorausſichtlich wird aber den preußiſchen Landtag
die Frage in der laufenden Legislaturperiode nicht
mehr beſchäftigen, ſondern ein entſprechender Geſetzentwurf
rſt in der nächſten Legislaturperiode zur Vorlage kommen.

Im Hinblick auf dieſe Sachlage ſei die Staatsregierung,
nach der „Neuen politiſchen Correſpondenz“, nicht geneigt,
die Löſung einzelner Fragen im Wege der Geſetzgebung
vorweg durchzuführen.

Verringerung der ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe?
Nach offiziöſer Ankündigung ſchweben Verhandlungen
darüber, ob die Schutztruppe für Südweſtafrika mit dem
1. Arpil d. Js. eine Verringerung um 209 Köpfe erfahren
ſoll. Die Schutztruppe würde alsdann 90 Offiziere, 20 Sani-
woffiziere, 22 Oberbeamte, 16 Unterbeamte, 369 Unter
offiziere und 1444 Mannſchaften, insgeamt 1970 Köpfe
zählen. Von dieſer Zahl wären im Oktober 390 Mann ab
zulöſen.

Unter dem Verdacht der Spionage wurde in Kiel
der frühere Werftingenieur Puck feſtgenommen. Jn ſeinem
Beſitz wurden Geheimzeichnungen gefunden.

Vom Pfarrer Traub. Der „Dortmunder Zeitung“ zufolge
ſoll das Presbyterium der Reinoldikirchengemeinde in der geſtrigen
Sitzung beſchloſſen haben, eine Kommiſſion einzuſetzen, die alle
geſetzlich zuläſſigen Mittel erwägen ſoll, „um den Pfarrer Traub
der Gemeinde zu erhalten“.

Ausland.
England und Portugal.

Wie dem Reuterſchen Bureau von Londoner diplomatiſcher
Seite mitgeteilt wird, ſeien die Hinweiſe auf einen engliſch
vortugieſiſchen Bündnisvertrag auf Gerüchte zurückzuführen, die
über den deutſch-engliſchen Geheimvertrag von 1898 wiederholt
in Umlauf geweſen ſei. Jn den engliſchportugieſiſchen Be
ziehungen ſei keine Aenderung eingetreten. Die portugieſiſche
Regierung habe es für notwendig gehalten, die Tatſache bekannt
zu machen, daß kein engliſch- deutſcher Vertrag eine Klauſel ent
halte, durch die die portugieſiſchen Beſitzungen bedroht würden.

Rußland und England in Perſien.
Die „Times“ meldet aus Teheran vom 17. März: Die

Antwort auf die engliſch-ruſſiſche Note iſt, wie man glaubt,
fertig. Die beiden Mächte haben Perſien zugeſichert, daß
ſie die Stärke der perſiſchen Armee nicht beſchränken wollten
und gegen die Verwendung von Offizieren kleinerer Mächte
bei der Armee und der Gendarmerie keinen Einſpruch er
heben. Jndeſſen müßten die Offiziere der Koſakenbrigade
ſtets Ruſſen ſein. Die Regierung hat mit der Auflöſung der
Fidai begonnen, welche bis jetzt ohne Störung von ſtatten
gegangen iſt.

Ein franzöſiſcher Offizier in Marokko erſchlagen.
Wie aus Fe z gemeldet wird, wurde der franzöſiſche Jnſtruk-

tionsoffigzier Guilaſſe während einer Uebung von einem einge-
borenen Soldaten getötet. Der Mörder wurde von anderen ſcheri-
fiſchen Soldaten halbtot geſchlagen. Nach einer ſpäteren Mel-
dung aus Fes ſtellt der Mord an dem franzöſiſchen Jnſtruktions
offizier Guilaſſe einen einzelnen Fall von Fanatismus dar. Der

Offizier war ſehr ruhiger Natur. Er gehörte dem 2. Schützen-
regiment an.

Aus der Republik China.
Die „Times“ meldet aus Nanking von geſtern: Die

Nationalverſammlung nahm heute in einer Reſolution als
Antwort auf die Petition chineſiſcher Frauen das Prinzip
des Frauenwahlrechts an, verſchob indeſſen ver-
ſtändigerweiſe die Ausführung auf unbeſtimmte Zeit.

Die Soldaten aus Kiangſi ſtürmten geſtern das Zoll-
amt, wurden aber von Truppen zurückgetrieben.

Die „Times“ meldet aus Peking von geſtern, Japan
beabſichtige die Einladung zur Teilnahme an der
chineſiſchen Anleihe anzunehmen. Die Specie-Bank
werde wahrſcheinlich den japaniſchen Teil übernehmen.

Vermiſchtes.
Geheimer Baurat Friedrich Hoffmann Jm Alter von

88 Jahren ſtarb am Montag in Fulda der Geheime Baurat a. D.
Friedrich Hoffmann, der als einer der beſten Kenner der Kirchen-
bauten gilt.Zrandſtifter im Juſtizminiſterium in Konſtantinopel. Geſtern

verſuchten im Juſtizminiſterium zu Konſtantinopel vor Oeffnung
der Bureaus zwei Perſonen, darunter der nicht aktive Leutnant
Jsmail, eine Brandſtiftung, indem ſie in zwei Stockwerken
Petroleum anzündeten. Jsmail wurde verhaftet. Er verſuchte
zweimal zu entfliehen, indem er ins Meer ſprang, wurde aber
herausgezogen. Der andere Brandſtifter iſt entkommen.

Fahrkartenſchwindel. Man meldet aus Krakau: Jm Zu-

mißbrauches ſind mehrere Giſenbahnbeamte und Leute, die
unbefugt mit Fahrkarten gehandelt hatten, verhaftet worden.

Erdbeben auf Kephalonia. Aus Kephalonig werden heftige
Erdſtöße gemeldet. Der angerichtete Schaden ſoll ſehr groß ſein.
Unter der Bevölkerung iſt eine Panik ausgebrochen. Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Ein Mittel gegen Cholera? Aus Paris wird der „P. C.“
gemeldet: Ein tuneſiſcher Arzt, Dr. Naame, wurde durch die Be
obachtungsähnlichkeit der Krankheitserſcheinungen bei der Cholera
und bei der Vergiftung mit Adrenalin, dem aus den Bonnièren
gezogenen, vielfach als Heilmittel angewandten Stoffe auf den
Gedanken gebracht, gegen die Krankheit Adronalin in verhältnis-mäßig ſehr großen Gapen zu verwenden, die in die Vene der Arm-

beuge eingeſpritzt wurden. Er wendete in 20 Fällen ſeine Be-
han lung an und erzielte 20 Heilungen. Der Vorſteher der
Paſteur Anſtalt in Tunis, Dr. Sergent, ſendet über die Arbeiten
Naames einen ſehr günſtigen Bericht und fordert zu weiteren
Verſuchen in möglichſt großem Umfange auf, wo ſich dazu Ge-
legenheit bietet.

Verhaftung eines Berliner Juſtizrates. Der Rechtsanwalt
und Notar Juſtizrat Dr. Friedrich Munckel iſt am Montag
verhaftet worden. Es wird ihm zur Laſt gelegt, Gelder, die bei
ihm für Reichsſtempelgebühren eingegangen waren, in
Höhe von etwa 30 000 Mk. unterſchlagen und nicht an die
Reichsſtempelkaſſe abgeführt zu haben. Juſtizrat Munckel ſteht
im 49. Lebensjahre und iſt der Sohn des im Jahre 1903 ver-
ſtorbenen freiſinnigen Abgeordneten Munckel.

Wie die Alten ſungen Von unſerer kronprinz-
lichen Familie wird, wie der „Jnf.“ berichtet wird, in Ge
ſellſchaftskreiſen eine entzückende Anekdote berichtet. Die
kleinen Prinzen werden bekanntlich ſehr ſchlicht erzogen. Und ſo
kommt es denn auch vor, daß der Kronprinz einmal mit
einem kräftigen Wörtlein zwiſchen die ſtreitenden Brüder fährt,
wenn ſie nicht parieren. Eines Tages brachte die Kron
prinzeſſin die beiden kleinen Sünder vor den Kronprinzen,
da ſie gerade wieder einmal nach Jungenart ungezogen waren.
Die Kronprinzeſſin erklärte, daß ſie es mit den Buben nicht mehr
aushalte, die miteinander raufen und dabei recht kräftige Aus-
drücke gebrauchen. So hatte der älteſte Prinz das Wort „Kreuzz-
donnerwetter“ mehrere Male angewendet. Es war verwunder-
lich, woher der Junge dieſen Ausdruck hatte. Der Kronprinz ſah
die beiden Böſewichter ſtreng an und ſagte: „Das iſt ja wirklich
unglaublich. Da werde ich mal mit einem kräftigen Kreuzdonner-
wetter dazwiſchenfahren müſſen.“ Jetzt mußte die Kronprinzeſſin
laut auflachen, und auch der Kronprinz ſtimmte in ihre Heiter
keit mit ein, da er jetzt ganz genau wußte, woher der kleine Prinz
dieſen Ausdruck hatte.

inf. Die Suppe des Oberpräſidenten. Der frühere Oberpräſi-
dent von Weſtfalen Heinrich v. Vincke, der noch heute in
der Provinz allgemeine Verehrung genießt und deſſen Andenken
ſtets hochgehalten werden wird, war ein Mann von echtem Schrot
und Korn, der ſchon am frühen Morgen mit der kurzen Pfeiſe im
Munde Dienſtbeſuche aller Arten unternahm. Dabei hatte er
einmal ein entzückendes Erlebnis. Er trat an einem frühen
Morgen in eine im Bezirk Münſter gelegene Stadt, um mit dem
Bürgermeiſter derſelben wichtige Angelegenheiten zu beſprechen.
Er ſchritt durch die geöffnete Haustür und gelangte geradenwegs
in die Küche, wo das Dienſtmädchen am Herde ſtand und die
Morgenſuppe bereitete. „Guten Morgen, mein Kind!“ begann
der Eintretende. „Jch wünſchte den Herrn Bürgermeiſter zu
ſprechen. Die Magd ſchaute den beſtaubten Mann im ſchlichten
Anzuge verwundert an und ſagte dann ſchnippiſch: „Ach was, der
Herr Bürgermeiſter ſchlafen noch; kommen Sie nur in zwei
Stunden wieder.“ „Das geht nicht, ich muß Jhren Herrn
gleich ſprechen.“ „Aber ich ſagte Jhnen ja doch bereits, der
Herr Bürgermeiſter ſchlafen noch und ich darf ihn nicht wecken.“

„Und ich wiederhole Jhnen, daß ich in ſehr wichtigen Angelegen-
heiten mit Jhrem Herrn ſprechen muß. Gehen Sie nur hinein
und wecken Sie den Herrn Bürgermeiſter.“ „Sie ſind aber wirk
lich ſehr zudringlich,“ ſagte die Magd, „nun gut, ich werde es dem
Herrn melden, wenn Sie warten wollen, bis die Suppe fertig iſt,
die mir ſonſt anbrennen würde.“ „Wenn es weiter nichts iſt,“
erwiderte der Präſident, „ſo kann ich ja ſo lange rühren, bis Sie
zurückkehren.“ „Na ja, wenn Sie das tun wollen, ſo will ich
den Verſuch machen, natürlich auf Jhr Riſiko.“ „Jawohl, auf
mein Riſiko.“ Und dem Fremden den Kochlöffel überlaſſend,
welchen derſelbe geſchickt handhabte, eilte die Magd fort. An der
Türſchwelle wandte ſie ſich indes noch einmal um und fragte:
„Und wie iſt denn Jhr Name „Sagen Sie nur, der Vincke
aus Münſter ſei da.“ Das Mädchen eilte hinaus und der Ober-
präſident rührte die Suppe weiter. Als der Bürgermeiſter ver-
nahm, Vincke aus Münſter ſei da, fuhr er wie der Blitz aus dem
Bett empor. „Wo iſt der Herr?“ fragte er ganz verwirrt.
„Nun, er rührt in der Küche die Suppe, damit ſie nicht anbrennt.“
„Um des Himmels willen! Sofort hinaus und führe den Herrn
Oberpräſidenten in das beſte Zimmer und ſage, ich würde ſogleich
die Ehre haben, ihm aufzuwarten.“ Das Mädchen fand den
Fremden im Begriff, die Suppe vom Feuer abzunehmen, und
ſtotterte eine Menge von Entſchuldigungen. „Schon gut, ſchon
gut, Kind,“ erwiderte der Alte lächelnd, „die Suppe iſt eben fertig,
ich habe ſie nicht anbrennen laſſen!“

Schiffsbewegungen
der Kaiſerlichen Marine.

S Berlin, 18. März. Angekommen: „Bremen“ am 15. März
in San Petro de Macoris auf Dominica; „Tiger“ am 15, März
in Canton „Leipzig am 17. März in Tſingtau; „Eber“ am
17. März in Moſſawedes; „Kolberg am 17. März in Venedig.
Torpedoboot „G. 10“ iſt am 15. März von Stapel gelanfen,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. März 1912.

Aufgeboten: Der Schloſſer Johannes Jaskölski, Merſeburger-
Straße 60 und Ludowica Kwasnyk, Lauchſtädter-Str. 3. Der Arbeiter
Paul Fricke, Mittelwache 5 und Frieda Selle, Schmiedſtr. 26. Der
Schloſſer Wilhelm Ebert, Liebenaue-Str. 171 und Hedwig Meye,
Liebenauſr-Str. 13. Der Bügler Hermann Nicolai, Niemeyerſitr. 144
und Emma Reiße, Steinbocksgaſſe 5. Der Stellmacher Franz Lübbe,
Merſeburger-Str. 68 und Margarete Heinicke, Franckeſtr. 4. Der
Tiſchler Louis Pflug und Martha Schräbler, Hedwigſtr. 11,

Eheſchließungen: Der Handelsmann Friedrich Schmidt und Berta
Weiß, Ratswerder 16,

Geboren: Dem Former Kurt Taatz, Marktplatz 13, T. Ella. Dem
Kaufmann Auguſt Weißleder, Beeſener-Str. 25, S. Georg. Dem
Klempner Alfred Froſch, Kl. Ulrichſtr. 5, S. Kurt. Dem Fenſterputzer
Biuno Wiener, Langeſtr. 31, T. Erna. Dem Arbeiter Otto Schroeder,
Schwetſchkeſtr. 10, T. Frieda. Dem Gaſtwirt Max Nickau, Martin
ſtraße 23, T. Emmy. Dem Geſchirrführer Karl Donath, Landsberger-
Straße 63a, S. Otto

Geſtorben: Der Arbeiter Michael Koch, 44 J., Zwingerſtr. 24.
Der Maler Adolf Werther, 24 J. Schützenſtr. 10. Der Jnvalide Paul
Kleinau aus Aſchersleben, 27 J., Klinik. Die Witwe Wilhelmine
Schnelle geb. Klein, 70 J., Gr. Ulrichſtr. 20. Des Arbeiters Guſtav
Ronniger T. Hildegard, 7 Mon., Gerberſtr. 13. Der Kläuber Albrecht
Würzburg aus Kreisfeld, 48 J., Klinik. Der Fabrikaufſeher Friedrich
Adam, 51 J., Königſtr. 55. Der Jnvalide Karl Lorenz, 70 J., Unter
berg 6. Des Kaufmanns Karl Thomas S. totgeb., Torſtr. 34. Des
Schmiedemeiſters Karl Böttcher aus Leimbach Ehefrau Minna geb.
Beſel, 60 J., Eliſabeth-Krankenhaus,

Auswärtige Aufgebote Der Kutſcher W. K. O, Abelmann, Halle
und Marie Hermann, Dornitz. Der Bergmann F. O, Franke und
Anna Moſch, Rothenſchirmbach. Der Maler A. E. P. Hentze, Sanger-
hauſen und L. H. Schoeſſe, Eisleben. Der Schloſſer F. P. Jauch,
Halle und B. E. Legler, Graditz. Der Hüttenmann E. Chr. Meyer
und A. F. E. Zwinkau, Ahlsdorf. Der Grubenarbeiter H. E. K. Stolze,
Schraplan und L. F. Hinſche, Halle. Der Buchdrucker Th. W. Richter,
Halle und A. M. Knöchel, Böllberg. Der Reſerve-Lokomotivführer
S. A. R. Jäckel, Falkenberg und L. E. Peters, Zielitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 18. März 1912,
Aufgeboten Der Kellner Bernhard Sprathoff und Marie Preißer,

Weidenplan 2, Der Fleiſcher Willy Zeigermann und Lina Nagel,
Hohenzollernſtr. 4. Der Kaufmann Oskar Fiſcher, Plauen und Emmy
Fiſcher, Blumenſtr, 12, Der Glaſer Guſtav Burgmann, Karlſtr. 5 und
Elſe Gi rſch, Leſſingſtr. 21.,

Eheſchließnngen: Der Verwalter Kurt Friedrich und Gertrud
Peißker, Zörbig.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Guſtav Köhler, Röderberg 3, T. Martha
Dem Hilfsfeuermann Willy Brandt, Reilſur. 10, T. Käthe. Dem Maurer
Emil Ert, Weißenburg-Str. 4, S. Emil. Dem Buchdruckereihilfsarbeiter
Richard Meier, Goetheſtr. 22, T. Jſſe. Dem Zimmermann Kurt Edler,
Burgſtr. 59, S. Bernhard. Dem Güterbodenarbeiter Otto Bierſchenk,
TrothaerStr. 50, S. Alfred. Dem Bäckermeiſter Fritz Rückwardt,
Deſſauerſtr. 2e, S. Fritz.

Geſtorben Die Witwe Sophie Wendt geb. Kloſtermann, 70 J.,
Ludwig- Wuchererſtr. 20. Des Bauarbriters Hermann Claus S. Kurt,
1 Mon.,, WörthStr. 6. Des Fabrikarbeiters Johann Onken S. totgeb.,
Gr. Goſenſtr. 38. Der Arbeiter Oskar Müller, 38 J., Fleiſcherſtr. 38.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 19. März, früh 7 Uhr.

F3

L T TemperaturOrt d e Wind Wetter edruck ratur höchſter (niedrigſt. SStand Stand 22
Halle!) 742,1 7 80 4 vwolkig 10 8
Torgau) 43,1 7 8W 1 10 4 oNordhauſens) 41,1 7 83 bedeckt 10 3
Magdeburgt) 40,8 6 804 9 3 0Gardelegen“) 740,7 5 80 2 n 9 4 1
Brocken) 0 8W s bedeckt 13 7

1--6) geringer Regen.

Der geſtern am Eingange zum St. Georgskanal erſchienene
Luftwirbel hat ſich nordoſtwärts nach der Nordſee verlagert. Bei
ſeiner Annäherung traten im Dienſtbezirk bei auffriſchenden füd
öſtlichen Winden allgemein wieder Regenfälle ein, die jedoch nur

Mengen lieferten. Auch heute dauert das trübe, milde
Wetter mit leichten Regenfällen fort. Da der Wirbel wahrſchein
lich nordwärts oder nordoſtwärts abziehen dürfte, ſo haben wir
meiſt bewölktes, mildes Wetter und nur noch vereinzelt etwas
Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
20. März Meiſt bewölkt, mild, nur noch vereinzelt etwas

egen.
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 20. März: Teils heiter, teils

wolkig, etwas kälter, Regen- und Graupelſchauer.
Vorausſichtliches Wetter am 21. März: Zunächſt heiter, trocken,

Nachtfroſt und Reif. Später wilder, windiqg, trüber, Regen

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: r. Walther Godensleberz
für Vrovinz, Allgemeinet, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„Lln die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 0 104 Uhr,
r die Abrigen Reſſorts von 6--1 Uhr vormittagsſammenhang mit der Aufdeckung eines umfangreichen Fahrkarten

Nachdem ich bereits im Januar d. Js. die

BDetailverkaufstelle der Wäsche fabrik Menckhoff Co.
Geiststrasse 42

käuflich erworben hatte, habe ich mit dem heutigen Tage die Fabrikation sämtlicher von mir bisher gefährten Wäschefabrikate unter der Firma

Hallesche Wäschefabrik
selbst Ubernommen. Nach wie vor werde ich nur halthbarste, erprobte Qualitäten bei sorgfältigster Verarbeitung und billigeten

Kurt Sevyer,
Preisen zum Verkauf bringen.

42 Geiststrasse 42.,
bisher Verkaufstello der Wäschefabrix Menckhoff Go,



a eaker
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Heute Dienstag zum letzten Mal

„Polnische Wirtschaft“.
Mittwoch, den 20. März Premiere:

Zummelskudenken,
Possegrosso mit Gesang und Tanz in 5 Bildern vonEmil Pohl und H. Wilken. Musik von Wenradl

Neubearbeitet von Rudolf Bernauer und Rudolf Schanzer.
In Szene gesetzt von Dir. Max

Dirigent: Dr. rNeue Musikeinlagen von Willy Bretschneider und
Bogumil Zeppler.

III
In dulei jubilo.
Studios Brautfahrt.
Die verzwickte Erbschaft.
Blühendes Geschäft.
Beim Volksanwalt.Bildertete Schlager! In Berlin 400 Mal

Anfang S Uhr. Vorverkauf eröffnet.

Walden.

I. Rild2. Bild
3. Bild

Bild

Das neue

Uniola-Piano
mit Phonola Künstlernoten telt einen
neuen Beweis der Leistungsfähigkeit der Phonola-

Fabrikation dar.
SMit dem Vmiola Piano

ist ein Pianino geschaffen, das alles bisher Ange-
botene in ähnlicher Preislage bei weitem übertrifft.

Preis netto N. 1550.
Uniola-Piano besitzt,

Handspiel Klaviatur
und Spiel- Einrichtung für Phonolanoten und ver-
bürgt jedem Laien künstlerisches Klavierspiel.

Vorführung jederzeit gern.
Hupfeld-Fabrikate: c

Phonolas Phonola Pianos
nur bei [5003

Albert Xoffmann,
am Riebeckplatz.

III

Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz
Montag, den 25. März, abends 8 Uhr

Balladlen-, Lieder- und Duetten- Abend
Von

Hermann Gura, Kl. Kammersänger,
Annie Gura-Hummel, Ka Kammersängerin.

Am Klavier:
Generalmusikdirektor Franz Mikorey.

Loewe, Archibald Douglas. Das vergessene Lied. Hueska.Brahins, Von ewiger Liebe. Vergebliches Ständchen.
Wagner. Im Treibhaus. Schmerzen. In Erwartung.MiKkorey, Ballade „Klein wild Waldtraut Wolf. Im
Schatten meiner Locken. Er ist's. Pltfenlied. Strauss,
Befreit. Traum durch die Dümmerung. Ach! Weh mir
unglückhaftom Wann. Heimliche Aufforderung. A. Ritter,

Sechs Duette aus den „Liebesnächten“.
Konzerttflügel Ibach““ aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu 410, 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
n Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

S Saalschloss-Brauerei.
Mittwoch, den 20. März, nachmittags 4 Uhr

48. gr. Streich-Konzort
des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf Blumeuthal
(Magdeb.) Nr. 36. Leitung: Obermuſikmeiſter R. Fister.Eitttritt 35 Pfg. Karten giltig. [5021

Abonnementskarten 10 Stück 2 Mk., 5 Stück 1.25 Mk.,Kinder 10 Pfg. Vorverkauf J. L. Meise, Zigarrengeſchäft,
S Händelſtr. 38, Ecke Bernburgerſtraße. F. Winkler.

Jsrael. Töchter Pensionat Zack, rüben
76--80 Boulevard de Ia Cambre.Eintritt jeaer zeit Ia. n

Bettzeuge,
Tischtücher,
Handtücher,

S erprobte Oualitäten
hallesche Wävchefabrik,

42 Geiststrasse 42,
bisher Verkaufstelle der

WFussbälle u.
Fussball blasen

Ia. Qualität. [1536
Theodor Lühr.Leipzigerstrasse 94.

Althee onbon
von g er WirkunneCarl doot

Loei

bei

r 1,Markt, im Purm,
ziger Strasse 61/62. Hof-Theater:

krankenkasse statt.

ergebenst ein.

Noderne Zrautausstattungen

ochzeits heschenke

Dekorations Gegenstände
in Glas, Porzellan, Steingut, Nickel, Zinn, Alpacca etc.

empfiehlt äusserst preiswert

Louis Böker
7 Leipzigerstrasse 7.

DF BHitte genau auf meine Firma zu aohten.

Die unterzeichneten Vereine

[1529

Dienstag, den 26. März, findet die Wahl von 15 Vertretern und 8 Ersatzver-
tretern aus der Reihe der Arbeitgeber far die Kaufmännische Orts-

laden ihre Mitglieder zu einer

Vorbesprechung auf Donnerstag, den 21. März, abends 8 Uhr
im Gesellschaftssaale des Restaurants „Mars la Tour“,

ar. Ulrichstrasse 10, hiermit

Mit Räcksicht auf die Wichtigkeit geeigneter Vertretung und die bevorstehende
Einführung der Reichsversicherungsordnung hinsichtlich der Krankenversicherung
ist zahlreiche Beteiligung dringend erwünscht.

Kaufmännischer Verein zu Halle a. S. (e. V.).
Hallescher Verein für Getreide- u. Produkten-Handel.
Rahbatt-Spar- Verein Halle a. S. (e. V.).
Bezirksverein Halle im Deutschen Drogisten-Verband.
Bund der Versicherungsvertreter, Verband Halle.
Verein der Kolonialwarenhändler.
Verein der Detaillisten von Halle a. S. (e. V.).

15027

Tulpe,
Jeden Dienstag abend:

Pichelsteiner Fleiseh
Jeden Mittwoch abend;

Eisbein mit Meerrettich
und Kraut

Jeden Donnerstag abend:
Wäarmer Schinken mit

Mayvonnaisensalat.

J e

O.75.

Kitter

Pianos
ſiberall preisgekrönte

zuletzt

1911 Turin
Srand Prix

Auswärtige Theater.
Leipzig.

er Mittwoch: Triſtan
d Donnerstag:S er en ſihmung.alte Theater: ittwoch De

ildente. Donnerstag: Die
ſchöne Helenga.

Schauſpielhaus Mittwoch DieSpielereien einer Kaiſerin.
Donnerstag Nathan der Weiſe.4695 Operetten eater: Mittwoch
Eva. Donnerstag: Eva.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Mittwoch: Gudrun.

Donnerstag: Der Roſen-
kavalier.

Erfurt.
Stadt-Theater: Mittwoch: Flachs-

mann als Erzieher. Donners-
tag: Die ſchöne Helena.

Weimar.Hof Theater: Mittwoch: Die
Fledermaus. S Donnerstag:
Liebelei.

Altenburg.
v Theater: Mittwoch Francois

illon.
Gotha.

Mittwoch Martha.3 Wäschefabhrik Menckhoff Co. Donners tag: Carmen.

Sportplatz Anger-

Weg
am Zoo

Erstklassige

Tennisplätze
zu vermieten. Anfragen an den Halleschen Fuss-
ballklub v. 1896, e. V., Landwebhrstr. 17. Fernruf 135.

Schwefelhad Tenuſtedt in Thüring.
wefelquelle in Deutſchland.

Direkte Bahnverbindung über
Stärkſte S

und Straußfurt. Beginn
Erfolge bei Rheumatismus,

franko durch die Vadedirektion.

der Saiſon am 1. Mai.Gicht,
und Nierenkrankheiten, Frauenleiden uſw.
Wohnungen im Kurhauſe und im Orte.

Gotha, Erfurt, rVorzügliche
Skrophuloſe, Flechten, Haut-

Schöner großer Vark.
Billige Penſion. Proſpekte

[5005

Ueber das

Köstritzer Sohwarzbier
aus der Jürstlichen Brauerei Köstritz,

gegr. 1543.

Dr. medl. C. in L.
„Das KöstritzerErtahrungen nach ein

haftes Getränk. Ich
sächlich deswegen, weillesnicht so widerlich
süss wie die Malzbiere ist und von den
Kranken deswegen gern genommenEventl. lasso ich es mit geéwöhnlichemwird.
Malzbier mischen.
von Frauen und Kindern getrunken.

In Halle a. S. nur
Landsbergerstrasse 7
durch Plakate Kkenntlichen Verkaufsstellen.

alt berühmte

ist weinen
t bekömmliches nahr-

evorzuge es haupt-

Schwarzbier

Es wird dann auch gern

echt bei Ed. Lehmer,ernruf 238 und in c
520

3
8

eine der stärksten Stahlquellen Deutschlands.
Vorzüglich gegen Blutarmut, Bleichsucht, all-

gemeine Körperschwäche. [5007
Gener für Halle:Wässergross andlung. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Helmbold Co., Nineral-

Stärksfe Sole Deufschlands

SODAMPF-MOOR-ELEKTR. CHT-KOHLENSAURE-
UND

KEINE KURTAXE

Das ganze Jahr offen.

SONSTIGE MEDIZTINISCHEN BADER“

Kinderwäsche:

Duollo- Theater
Direktion: Gustav Poller,

n
Täglich abends 8 Uhr

dio r e
neine

66Million
Detekt.-Burleske i. 4. Akt.

Riesen-Erfolg!

Frühjahrs-Neuheiten,
ſug. ne n Wäſche.gt. liehermann, Seht

n t
tn Kleine Preſſe30, 45, 75, 110

Johannisfeuer.
Stadttheater in Halle g.

Mittwoch, den 20. März 1912
nachmittags 3 Uhr:

Schüler-Vorſt. zu ganz klein. Preiſen.

Die Nibelungen.
III. Abteilung

Kriemhilds Rache.
Ein Trauerſpiel in 5 Akten von

Fr. Hebbel.Svielleitung: Oberreg. K. Scholling.
Nach dem 2. u. 3. Akte läng. Pauſen,
Kaſſenöffnung 2x r Anf. 3 Uyr.

Ende 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

186. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Unter perſönlicher Leitung des

Komponiſten.

Der König von Samarhant.
Ein muſikaliſches Märchen in vier

Bildern. Text (nach Grillparzer)
und Muſik von Franz Mikorey.

Spielleitung Oberreg Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung: Generalmuſik-

direktor Franz Miforey.
Perſonen:

Maſſud V. van Horſi.Mirza, deſſen Tochter Die Drevs

Ruſtan Heuſchen.JZangag O. Rudolph.Der König Fr. Schwarz.
Karkban Lähnemann
Gulnare St. t. Preißmann
Der Mann vomFelſen Theo Raven.
Stimme d. Klausners G. Pawlowski
Nach dem 2. Bild längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10! Uhr. (4999
Donnerstag, d. 21 h 1912
187. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Zum letzten Male

in Wintermärchen.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowshki

delikate Imbissplattenzu ganz kleinen Preiſen.

Passage-Theator,
Lichtspielhaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88,
Programm- Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr.
Sonn- u. Feſttags 3

Halbheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 of links.
Moderner Raum für Festlichkeiten

Damenhüte werden ſchick und

r g a x niert undmoderniſiertFriedrichſtr. 24 part.
(früher Schulſtraße 2).

2 Damenwäsche,
2 Herrenwäsche,

in bester Verarbeitung.z ialexete lichen

2 42 Geiststrasse 42,2
bisher Verkaufstello der 9

G Wäsehefabrik Menckhoff Co.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch I. Beilage zu Nr. 134 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. März 1912.

re
werden. Sämtliche Karten werden im UniverſitätsverwaltungsGedenktage.

20. März.
1563. Edikt Karls IX. von Frankreich zugunſten der Hugenotten.
1811. Der König von Rom, Napoleons I. Sohn, geboren.
1814. Sieg der Verbündeten über Napoleon I. bei Arcis-ſur-

Aube.
1815. Einzug Napoleons I. in Paris.
1824. Der Forſchungsreiſende Theodor von Heuglin geboren.
1828. Prinz Friedrich Karl von Preußen geboren.
1835. Der Entdrcker des Diphtheriebazillus, Max Oertel, ge-

boren.
1848. Amneſtie in Preußen.
1848. König Ludwig I. von Bahern dankt

Sohnes Max ab.
1850. Eröffnung des Erfurter Parlaments.
1863. Schleswig wird Dänemark einverleibt.
1889. Der Theolog Albrecht Ritſchl geſtorben.
1890. Rücktritt des Fürſten Bismarck.
1894. Der ungariſche Freiheitskämpfer Ludwig Koſſuth ge-

ſtorben.

Tagesſpruch: Vergiß den Armen nicht, wenn du einen fröh-
lichen Tag haſt. Schiller.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 19. März 1912.

Der Einfluß der Bergarbeiterausſtände
ſſt' weder für unſere einheimiſche Jnduſtrie, noch für unſer Gas-
werk von nachteiliger Bedeutung. Unſer ſtädtiſches Gas
werk iſt ſo reichlich mit Kohlenvorräten verſehen, daß die Ver-
waltung ſelbſt nicht bei einer längeren Dauer des Streiks, die
aber nicht zu befürchten iſt, in Verlegenheit kommen kann. Die
mitteldeuſche Jnduſtrie richtet ſich auf den Bezug von
BraunkohlenJnduſtriebriketts ein, ſo daß eine ſtärkere Jn
anſpruchnahme der Braunkohlenförderung bei längerer Streik-
dauer das Endergebnis ſein würde. Auch bei der Händler-
kohle liegt kein Anlaß vor, beſondere Preisaufſchläge eintreten
zu laſſen. Die Vorräte in dieſer Kohle reichen ebenfalls noch auf
einige Zeit aus.

zugunſten ſeines

k tccc
Von der Univerſität Halle.

Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation: „Die Verwendung
der betonten und unbetonten Formen des Perſonal- und Poſſeſſiv-
Pronomens bei Wace, Beneeit und Ereſtien v. Troyes“ wurde
Herrn Werner Menshauſen aus Unterſchloß bei Harkerode
a. Harz von der philoſophiſchen Fakultät der Doktorgrad erteilt.

Zur Erlangung der juriſtiſchen Doktorwürde trug Herr Man
fred Hoffmeiſter, Refrentar in Magdeburg, in hieſiger Aula
ſeine JnauguralDiſſertation: „Die Geldvollſtreckung in nicht ein-
getragene Grundſtücksrechte“ öffentlich vor.

Generalſtabskarten für Jugendpflege-Ausſchüſſe.
Der Chef des Generalſtabes der Armee hat ſich, wie uns mit-

geteilt wird, bereit erklärt, den Jugendpflegevereinigungen, ſoweit
ſie den auf Anregung des preußiſchen Kultusminiſters gebildeten
oder noch zu bildenden Ausſchüſſen für Jugendpflege angeſchloſſen
ſind, für die Wanderungen, Gelände- und Kriegsſpiele uſw. ihrer
Mitglieder Umdruckblätter der Reichskarte 1: 100 000 zu er-
mäßigten Preiſen zu überlaſſen. Die Landesaufnahme wird das
Einzelblatt bei Beſtellung von mindeſtens 50 Stück mit 15 Pfg.,
bei Bezug von weniger als 50 Stück mit 30 Pfg. abgeben. Die
näheren Bedingungen werden durch die Regierungspräſidenten
bekanntgegeben.

Univerſitäts-Tennisplätze.
Die r auf der Ziegelwieſe ſind vom15. April ab auch in dieſem Jahre Nicht-Univerſitätsangehörigen,

ſoweit die Plätze nicht von der Univerſität in Anſpruch ge
nommen ſind, zugänglich. Die Berechtigung wird auf Befür-
wortung eines Univerſitätsmitgliedes durch Löſen einer Voll-
karte (gültig vom 15. April bis 15. Oktober) oder einer halben
Karte (gültig von Anfang Auguſt bis 15. Oktober) erworben.
Ebenſo kann für den vom 15. April bis 15. Auguſt geöffneten
Turnplatz von Nicht-Univerſitätsangehörigen das Benutzungs-
recht nach vorheriger Verſtändigung mit dem Univerſitätsturn-
lehrer durch Löſen einer Semeſter- oder Monatskarte erlangt

Sport iſt unſer Heil!
Von Dr. med. Spier.

Unſere Zeit lechzt nach Erlöſung und Befreiung vom Jochedes Jntellektualismus, vom Banne der Nerven. Es iſt nicht
mehr, daß die brutale Kraft im Lebenskampfe ſiegt; unſere
Geiſtesmittel, unſere Nerven müſſen arbeiten. Das Ringen um
den „Platz an der Sonne“ für jeden einzelnen ſpielt ſich im Ge
hirn, in den edlen Zentren ab; die Folge dieſes erbarmungs-
loſen Wettrennens iſt die allgemeine frühe Erſchöpfung, der
baldige Zuſammenbruch. Unſere Nerven, unſere Seele ſind am
Ende der Kräfte und der Körper leidet mit darunter, wie das
bei den engen Beziehungen logiſch iſt. Unſere gequälten Blicke
halten Ausſchau nach dem Erlöſer, dem Helfer in dieſer Not.

Und doch iſt er ſo nahe, für viele zu nahe, ſo daß ſie ihn
überſehen. „Sport iſt unſer Heil, unſer Geſundheitsbringer.“
Vor zwei Jahren ſchrieb ich in den Blättern für Volksgeſund-
heitspflege für den Sport einen Werberuf: „Sport muß unſer
Kampfruf ſein! Eine Panazee, ein Allheilmittel gegen die
Schädigungen unſeres heutigen Kulturlebens mit ſeinem Haſten,
Ueberſpannen der geiſtigen Arbeit und Hintanſetzung der körper-
lichen Tätigkeit kann nur in einem energiſchen Schritt vorwärts
zur vitalen körperlichen Tätigkeit gefunden werden. Ein ehr-
licher, rechter Sport, in würdigen Grenzen, gut geſtuft,“ dem
einzelnen angepaßt, bringt das zuwege, wenn er vernünftig be
trieben wird!“

Nun iſt die Auswahl der ſportlichen Erholungsmöglichkeiten
eine enorme; ich wüßte kaum einen Sport, der ſo allgemein an
ſaeer und jedem ſo gut entſprechend wäre wie das Rad-
ahren.

Ein vernünftig und gemütbvoll betriebener Radſport bietet
eine unendliche Menge von Vorteilen zur Stärkung der Geſund-
heit, zur Behebung der Nervoſität, zur Ausſpannung des Geiſtes,
kurzum ein vollwertiges Aequivalent gegen die Schäden unſeres
Kulturlebens.

Seine Vorteile ſind nicht nur hygieniſcher, d. h. rein geſund
heitlicher Art, auch die äſthetiſche Seite unſeres Lebens wird be-
rührt; er verſchönert die Ausübenden, ſchärft unſere Augen
S für die Geſetze der Schönheit, veredelt alſo auch unſere
Seele.

Dem waren muß nun am eheſten die abſolute Leichtigkeit
und Bequemlichkeit, mit dem es uns die Vorteile des Sportes
übermittelt, nachgerühmt werden. Es kann von jeder Stelle aus
betrieben werden; der im Zentrum Wohnende kommt ſchnell
ſich zugleich die notwendige Bewegung verſchaffend, welche ih

gebäude, Zimmer 75, ausgegeben, wo auch weiteres zu er
fahren iſt.

Juſtizrat Dr. Kaehne Jm Alter von 58 Jahren iſt der
Rechtsanwalt und Notar Herr Juſtizrat Dr. Hermann Kaehne in
Halle geſtorben. Seine Einäſcherung erfolgt am 22. März in
Leipzig.

Jn nichtöffentlicher Stadtverordnetenſitzung wurde dem
Antrage, Herrn Bauinſpektor Joſt, der die Wahl zum Stadt-
baurat angenommen hat, bis zum 31. Januar 1913 ein Gehalt
von 9000 Mk. und von da ab von 9500 Mk. zu zahlen, zugeſtimmt.
Der Magiſtratsſekretär Franz Hagen wird vom 1. Juni 1912
ab in den Ruheſtand verſetzt und bezieht von dieſem Tage ab das
geſetzliche Ruhegehalt von 3012 Mk. jährlich. Die Anſtellung des
Rendanten Otto Robitzſch vom 1. April ab als Oberſekretär,
des Lehrers Emil Förſter vom gleichen Tage ab als Lehrer
im Hauptamte an der ſtädtiſchen kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule und des Handelslehrers Guſtav Strech vom 1. April
ab als Lehrer für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule wurde
beſchloſſen. Die Annahme zweier Beträge von 600 Mk. und
300 Mk. zur Begräbnispflege wurde ebenfalls genehmigt. Der
Wahl des Sparkaſſenleiters und Armenpflegers Biehle als
ſtellvertretender Bezirksvorſteher an Stelle des Magiſtrats-Ober-
ſekretärs Müller, des Bauunternehmers Karl Lange, Große
Brunnenſtraße 63, als Armenpfleger, des Rentiers Albert
Neupert, Angerweg 2, als Armenpfleger in der 30. Bezirks-
kommiſſion und des Molkereidirektors Muth als Armenpfleger
im 10. Bezirk wurde zugeſtimmt.

Geſchichte der Moritzburg zu Halle a. S., dargeſtellt von
Guſtav Moritz. Von dieſem Werkchen erſcheint jetzt im Verlage
von Guſtav Moritz hier, dem bekannten Verleger der „Halloren

eſchichten“, des „Halleſchen Kalenders“ uſw., die 2. und 3. Auf-
age. Da eine Geſchichte der Moritzburg“ überhaupt nicht vor

handen iſt, vorliegendes Heft aber die Geſchichte dieſes einſtigen
erzbiſchöflichen Sitzes in klarer, verſtändlicher Form behandelt, ſo
wird es wohl manchem, der mit der Geſchichte ſeiner Heimatsſtadt
vertraut iſt, willkommen ſein. Aber auch den vielen Hallenſern,
die ſich noch nicht um die Bedeutung dieſer einſt ſo herrlichen und
gewaltigen Burg gekümmert haben, dürfte es zur Belehrung und
Anregung dienen. Gibt es doch gar viele, die die mächtigen Reſte
dieſer Zwingburg für eine Befeſtigung der Stadt gegen Feinde
anſehen. Das Buch beginnt mit der Entſtehungsgeſchichte der
Burg, weiter wird in ihm ihre Geſchichte bis zum dreißigjährigen
Kriege, alſo der Zeit der Erzbiſchöfe Ernſt, des Erbauers und des
für die Geſchichte der Stadt Halle und ihre bauliche Geſtaltung ſo
bedeutenden Kardinals Albrecht, dann ihre Zerſtörung und ſchließ-
lich ihre Geſtalt in der neueren Zeit behandelt. Das Buch iſt mit
Bildern der Burg aus verſchiedenen Jahrhunderten reich ge
ſchmückt. Durch die Vorzüge in der Schilderung und Ausſtat-
tung ſowie durch den niedrigen Preis (50 Pfg.) empfiehlt ſich das
Werkchen, das wohl geeignet iſt, Verſtändnis und Liebe für die
Bauwerke unſerer Stadt und ihre Geſchichte zu wecken.

Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amte der Stadt
Halle a. S. Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock
findet jeden Dienstag und Freitag, nachmittags von 5-—-6 Uhr
ſtatt. Es wird koſtenlos Auskunft gegeben über die wich-
tigſten Berufsarten, über die Vorbildung und ſonſtigen Be-
dingungen dazu, über die Ausſichten in den einzelnen Berufs-
arten und die Frage der Berufswahl überhaupt.

Die Wahl von Arbeitgeber- Vertretern zur Kaufmänniſchen
Ortskrankenkaſſe findet am 26. März ſtatt. Die kaufmänniſchen
Körperſchaften laden, wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, zu
einer Vorbeſprechung auf den 21. März, abends 86 Uhr, nach
dem Geſellſchaftsſaal des Reſtaurants „Mars-la-Tour“ ein.

Ausſtellung von Erzeugniſſen des Haushaltungsunterrichts.
Am 23. und 24. März veranſtaltet die Haushaltungsabteilung der
hieſigen ſtaatlich ſtädtiſchen Handels- und Ge-
werbeſchule für Mädchen in den Küchenräumen Kloſter-
ſtraße 9 eine Ausſtellung von Exzeugniſſen des Haushaltungs-
unterrichts. Die Ausſtellung iſt an beiden Tagen von 10 Uhr
vormittags bis 6 Uhr abends geöffnet. Zur Beſichtigung der
Ausſtellung wird hiermit eingeladen.

Die Halleſche Brockenſammlung bringt ſich all denen, die
jetzt mit den Umzugsſorgen bedrückt ſind, in Erinnerung. Wie
manches Stück, das in die neue Wohnung nicht mehr paßt, ſei es
ein Schrank, Tiſch, Stuhl oder irgend etwas anderes, von dem
man gern befreit ſein möchte, holt die Brockenſammlung ab. Auch
nach dem Umzug iſt ſie bereit, das vom Einpacken herumliegende
Papier oder die Kartons zu beſeitigen. Auf eine Benachrichtigung
nach Weidenplan 5, Telephon 1036, iſt der Wagen bald zur Stelle.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Nach der letzten Vor
ſtellung von „Polniſche Wirtſchaft“, dem größten Zugſtück der
Gegenwart, die erſte Vorſtellung von „Bummelſtudenten“,

auf der Straßenbahn uſw. verloren geht aus den bleiernen,
haſtenden Umklammerungen der Großſtadt in die freie Natur und
kann hier die friſche, unverdorbene Luft in tiefen Zügen ein
ſchlürfen. Der auf dem Lande Wohnende, welcher ja ſowieſo
nicht mit ſo vielen Verkehrsmitteln und Möglichkeiten geſegnet
iſt, kann das mit ſeinem Rade herrlich und klug r und
in derſelben Zeit ſich die ſo notwendige Erholung und leichte
körperliche Arbeit applizieren.

Eine planmäßige, ſtetige Benutzung des Rades in ver-
nünftiger Beſchränkung und Bekämpfung des alle zu leicht er-
faſſenden „Schnelligkeitstaumels“ iſt eine immer wieder als
Regenerator wirkende Tätigkeit; der Stoffwechſel wird dabei ent
ſchieden reger, die Blutverſorgung der einzelnen Organe wird
lebhafter; infolge deſſen iſt die Aufnahme von Sauerſtoff ge
waltig erhöht, ebenſo die Abgabe und Ausſcheidung der Abfall
ſtoffe. Die Blutkörperchen (die Hämoglobinträger) vermehren
ſich, weshalb auch das Radfahren mit ſolch großem Erfolg gegen
Blutarmut und Nervoſität gebraucht wird. Die Verdauungs-
regelmäßigkeit ſtellt ſich bei vielen Radfahrern bekannterweiſe
wieder ein, ſelbſt wenn ſie in dieſer Beziehung lange an
Jrregularitäten gelitten haben.

Ein Gegengewicht zur ſeeliſchen Anſpannung iſt im milden
Genuß der neuen Eindrücke, welche die Natur im langſamen
„Kinematographentempo“ uns zukommen läßt, beim Radfahren
geſchaffenn.

Der Geiſt wird allmählich und ohne Wiſſen bei Ausübung
dieſes Sportes abgelenkt, daß man ſich über die Erfriſchung und
Erholung wundert, ſobald man darauf achtet. Die Ausſpannung
der Serle iſt ſo groß, daß Menſchen, welche die ganze Woche
r arbeiteten, mit müder Pſhche die Sonntagstour antreten,
riſch, munter und geſtärkt zu neuen Taten zurückkehren.
Mit dem Autoſport hat es eine eigene Bewandtnis; er iſt in

vielem nur eine Prachtausgabe ſeines älteren Bruders, des Rad
fahrens, das eine Volksausgabe unſeres Sportes darſtellt. Beim
Auto tritt die körperliche Tätigkeit nicht ſo ſehr in den Vorder-
grund als wie „Luftvibrationsmaſſage“ des Jndividuums. Eng-
liſche und amerikaniſche Aerzte haben feſtgeſtellt, daß die Blut
bildung beim Autofahren koloſſal geſteigert wird, daß Appetit
und Verdauung enorme Förderung erfahren. Sie verordnen des
halb Autofahren direkt als Nervoſitätskuren und zur Behand-
lung einer Anzahl von Konſtitutionsveränderungen, und ſie be
tonen immer wieder den wunderbar belebenden, erfriſchenden
Einfluß des Automobilfahrens auf ſeine Anhänger.
Das Auto wird demnach in den Amateurkreiſen direkt als
Gegenſpiel der Einwirkungen unſeres ſchädigenden und auf-

Jedes Stück in ſeiner Art ein Schlager. Während das eine die
farbenprächtige Ausſtattung des zweiten Aktes (polniſches Hoch-
zeitsfeſt) neben charakteriſtiſchen Muſiknummern bringt, iſt in
dem andern das Studentiſche vorherrſchend. Schon der erſte Akt
mit einer naturwahren Darſtellung des Heidelberger Schloſſes mit
all der ausgelaſſenen Fröhlichkeit ſtudentiſchen Lebens. Wir be-
merken nur noch, daß die Hauptrollen in den bewährten Händen
der Damen Lopenski, Delbmann, Barlling, Rexin u. a. m. und
der Herren Senius, Rogg, Deval, Merker und des Herrn Max
Walden liegen. Der Vorverkauf für dieſe Vorſtellung hat bereits
begonnen. Die Vorſtellung beginnt morgen Mittwoch 84 Uhr
abends.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Am Donnerstag, abends 8 Uhr
findet ein Konzert unſeres Stadttheater-Orcheſters unter Leitung
von Kapellmeiſter Alfred Elsmann ſtatt (im Abonnement, keine
Nachzahlung).

Saalſchloßbrauerei. Das am Mittwoch ſtattfindende große
Streichkonzert der Kapelle der 36er unter Leitung des
Königl. Obermuſikmeiſters R. Fiſter weiſt diesmal ein ganz be-
ſonders intereſſantes Programm auf. Beethoven ſteht mit der
Ouvertüre „Coriolan“ an erſter Stelle. Jhr folgt das „Andante“
aus dem Sextett desſelben Komponiſten, dann Smetanas ſhm-
phoniſche Dichtung „Die Moldau“. Der zweite Teil bringt die
Ouvertüre zur Oper „Die Sintflut“ von Saint Saens, „Anitras
Tanz“ aus der „Peer Gynt“ von Grieg, das Scherzo aus „Ein
Sommernachtstraum“. Jm dritten Teil wird man das Vorſpiel
aus den „Meiſterſingern“, den „Lichtertanz“ aus Rubinſteins
„Teramons“, den „Norwegiſchen Künſtlerkarneval“ von Svendſen
und zum Schluß einen Straußſchen Walzer hören.

Ein geriſſener Hehler. Feſtgenommen wurde hier wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei der angebliche Landwirt Franz Thiel.
Er wohnte im Gaſthaus „Stadt Bremen“, Martinſtraße 18, hielt
ſich aber auch im Reſtaurant des Hotels „du Nord“, am Riebeck-
platz auf und erließ in den hieſigen Zeitungen Ankündigungen,
die dahin lauteten, daß an den genannten beiden Stellen ge-
brauchte Fahrräder billig zu verkaufen wären. Der Abſatz ſcheint
ein guter geweſen zu ſein. Da ſich aber unter den verkauften
Fahrrädern viele geſtohlene befinden dürften, ſo werden alle
Perſonen, die Fahrräder von Thiel gekauft haben, auch der
Arbeiter Jgnatz oder Joſef Jackſchinski (7), der ein Fahrrad mit
der Nummer 416 714 von dem Fahrradhändler Lohrengel, Große
Klausſtraße 32, gekauft hat, der es von Thiel erworben hatte
erſucht, ſich im Polizeigebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 37,
zu melden.

Halleſche Tageschronik. Geſtohlen wurden eine ſilberne
Herrenſchlüſſeluhr mit weißem Ziffernblatt und römiſchen
Zahlen; ein ſchwarzer Spazierſtock mit gebogener, ſilberner
Krücke; eine goldene Damenuhr mit goldenen Zeigern und
arabiſchen Zahlen; eine ſilberne Damenuhr mit Goldrand, glattem
Deckel, goldenen Zeigern und arabiſchen Zahlen; ein faſt neues
Herrenfahrrad, Marke „Anker“, mit ſchwarzem Rahmenbau und
Felgen und etwas nach hinten gebogener Lenkſtange. Am
15. März wurde, wie berichtet, in der Saale, nahe bei der Eröll-
witzer Brücke, die Leiche eines neugeborenen kräftigen Knaben
gefunden. Die Leiche war u. a. in ein Hemd, gezeichnet E. S.
eingewickelt. Es handel ſich um eine ent ſetzliche Bluttat
eines Weibres, das ſich nicht geſcheut hat, ihr eigenes Fleiſch
und Blut hinzumorden. Perſonen, welche zur Ermittelung der
Kindesmörderin Angaben machen können, wollen ſich nach
Zimmer 21 der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, wenden.
Die aus einer größeren Menge Eiſen beſtehende Ladung eines
Wagens fiel am Montag auf dem Ranniſchen Platze herab und
verurſachte eine Verkehrsſtörung von 15 Minuten. S Bei einem
Betriebsunfalle zog ſich am ſelben Tage ein Arbeiter einen Arm-
bruch zu. Am Diestag fuhr auf der Leipziger Chauſſee ein
Auto gegen einen Wagen, daß an dieſem das Hinterrad brach.
An dem Kraftwagen wurden die Laternen und der Motor zer-
trümmert; der Führer erlitt durch Splitter der Glasſcheibe Ver-
letzungen am Kopfe. Am ſelben Tage fuhr in der Königſtraße
ein Radfahrer ein fünfjähriges Mädchen um. Das Kind ſchlug
mit dem Kopfe auf eine Bordkante und wurde durch ſeine Mutter
zum Arzt gebracht.

Die Eigenheim-Baugeſellſchaft hat mit der Villenkolonie
am Heideweg begonnen. Zurzeit werden drei Villen an der Tal-
ſtraßa (Obſtweinſchänke) errichtet. Eine Unmenge Porphyrgeſtein
iſt beim Ausſchachten gewonnen worden, die Maſſe iſt aber zur
Charſſſierung zu wenig.

Findling. An dem Feldweg zwiſchen dem Königlichen
Geſtit und der Landesheil- und Pflegeanſtalt Nietleben wurde
bei Herſtellung des Fußweges ein ſogenannter Findling oder
erot ſcher Block von ca. 2 Meter im Durchmeſſer gefunden. Man
will ihn, ohne ihn zu ſprengen, ganz herausheben und an bebor-
zugter Stelle der ſtädtiſchen Anlagen, vielleicht auf der Peißnitz,
aufpallen.

reibenden Lebens benutzt. Nur iſt der Kraftwagen nicht für
jeden erſchwingbar.

Alt und jung, arm und reich, Frauen, Männer, Kinder, jeder-
mann dagegen kann den Radſport betreiben und ſollte es tun: die
hygieniſchen Vorteile ſind doch ſo offenkundig, die Einwirkungen
auf den Organismus, auf die ganze Lebensführung derart im-
ponierend, daß eine erhöhte Daſeinsfreude, ein vitales Daſeins-
wohlgefühl reſultiert. Ohne Widerſpruch dürfte wohl dabei die
Forderung hingenommen werden, daß die techniſchen Vor-
bedingungen zu dem Sport ſind: das Rad, die Pneumatiks“*)
und ſeine Beſtandteile müſſen erſtklaſſig ſein, damit auf Touren
bei Ausübung dieſer Körperkuren nicht durch aufreibende
Störungen und Kalamitäten der ganze Gewinn in einen Verluſt
umſchlägt, damit nicht die Tücke des Objekts „Radreifen-Auto-
ſchäden“ ihr böſes Koboldſpiel treiben kann; nur bei einem unge-
ſtörten Verlauf kann ein ganzer reiner Genuß, eine vollſtändige
Erholung erreicht werden.

Noch weiter greifen die Vorteile einer ſolchen Erholung
ſobald das Gros unſeres Volkes davon betroffen wird als
man bei oberflächlicher Betrachtung meinen möchte. Die körper
lichen Einwirkungen werden eine direkte Verbeſſerung und
Stärkung des Jndividuums und ſo der Nation, des Volkes nach
ſich ziehen. Und da erleben wir die ganze unendliche Wichtig-
keit eines rationell betriebenen Sportes an uns ſelbſt. Jch kann
anführen, was ich in den Blättern für Volksgeſundheitspflege
damals ſchrieb: „Wenn wir ein von Naturkraft ſtrotzendes, geiſtig
ausgeruhtes Volk ſind, bieten wir da nicht die ſchönſte und ſicherſte
Garantie eines dauernden Friedens? Wer würde wagen, uns
den Platz an der Sonne ſtreitig zu machen, wer nicht mit
Achtung und Anſtand uns zu begegnen? Dieſes hohe Endziel
kann erreicht werden, wenn durchgreifender Sport in allen
Schichten der Nation gepflegt wird.“

Ein jeder iſt ſich und ſeinem Volke ſchuldig, auf die höchſte
Stufe körperlicher Vollkommenheit und geiſtiger Friſche zu ge-
langen. Wie er das kann, habe ich ihm zu zeigen verſucht!

Ein offenes Geheimnis iſt die Tatſache, daß Automobile,
Fahr und Motorräder nur dann als zweckmäßig gelten, wenn
ſie in erſter Linie mit dauerhaften Pneumatiks ausgeſtattet ſind.
Excelſior-Pneumatiks ſtellen die Qualitätsmarke dar, die
vom erfahrenen Sportsmann ſtets ohne weiteres bevorzugt wird.
Und das mit Recht! Denn Excelſior-Pneumatiks ſind aus aller
beſtem Rohmaterial hergeſtellt, ſie beſitzen eine au rdentliche
Elaſtizität und unerreichte Lebensdauer. Die überall erhältlichen
ExcelſiorPneumatiks ſind infolge ſolch gediegener Eigenſchaftenunſtreitig im Gebrauch die zuverläſſigſten und billigſten
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G. Schaible, Möbelfabrik, Halle a. S,
Wohnungs-Binricht reelle, gute AusführunSen-. Transport durch meine in jeder Preislage ferti

Große Märkerstraße 26, am Ratskeller
und Alter Markt 1.
am Lager.

agen frei. Kataloge gratis und franko. 13985
Wahrer Vandalismus wird in der Heide durch das

Abpflücken der Kätzchenzweige zur Frühlingszeit ver-
übt. Jung und alt begnügen ſich nicht nur mit einzelnen Zweigen,
ſondern reißen ganze Bündel herab. Leider werden bei dieſer
Roheit auch die Bäume und Sträucher beſchädigt; von erſtern ſind
z. B. an der Hettſtedter Bahn am „Weißen Berge“ ſogar die
Kronen abgebrochen worden. Profeſſor Conventz, Vertreter der
Naturpflege, wünſcht für Deutſchland Waldpredigten über Natur-
pflege, wie dieſe bereits in Amerika eingeführt ſind. Sie ſind
ſicher auch bei uns ſehr nötig.

Aus den Vereinen.
Literariſche Geſellſchaft: Deutſche Haus

muſik“, Vortrag des Geh. Regierungsrats Prof. Dr. Fried-
länder- Berlin. Man merkte dieſem letzten Vortragsabend
noch nichts vom Ende der Winterzeit an. Der gute Ruf des Ber
liner Muſikgelehrten hatte wie immer ſeine große Angziehungs-
kraft bewieſen. Der Vortragende verſteht es auch wie ſelten einer,
ein weites, verzweigtes Gebiet in eine anziehende Unterhaltung
zuſammenzufaſſen, gewiſſermaßen aus dem unendlichen Strom
der geſchichtlichen Entwickelung einige Wellen zu vergolden. Un
terſtützt wird er in dieſem ſeinem Bemühen durch die natürlich-
ungezwungene Art, wie er durch Liedproben ſeine Worte er
läutert und diesmal auch durch Klaviervorträge ſeiner Gattin
ſeinen Vortrag lebendig geſtaltete. Was er nun als Querſchnitt
urch die Zeit von 1650 bis zum Ausgang des 18. Jahrhunderts

bot, läßt ſich gar nicht ſo leicht in wenige Worte zuſammenfaſſen.
Bis dahin war die Hausmuſik durchaus national geweſen und geht
zurück bis zu den Meiſterſingern, die zwar alle durchaus keine
hervorragenden Muſiker geweſen waren, aber das Haus für die
Aufnahme guter Muſik vorbereiteten. Der dreißigjährige Krieg,
der ſo manche Blüte knickte, hat auch hier die Fremdländerei ar
Mode beſonders der vornehmeren Schichten gemacht. Ein Bei
ſpiel guter alter Klaviermuſik iſt der „Herzog Moritz-Tanz“, auf-
geſchrieben 1571, der die damals ſo beliebten Echowirkungen hat
und in einer Art Nachtanz aus dem Zweitakt in den Dreitakt
übergeht. Wie Dichter und Muſiker, der Mode ver
ſchnörkeln mußten, zeigten Beiſpiele von Simon Dach und Hein-
rich Albert. Aber der Strom des Volksliedes floß auch unter
dieſer Oberſtrömung weiter, wie die Sammlung der ſo geſund
anmutenden ſüddeutſchen volkstümlichen Lieder des „Ausburger
Tafelkonfektes“ (1733) zeigt. „Alleweil bin i luſtig“, „Rätſeltier“
und „Von der Erſchaffung Adams und Evas“ mit 127 Strophen
zeigten die derbe ſüddeutſche Art. Was in den erſten Jahrzehnten
des 18. Jahrhunderts geſungen und geſpielt wurde, erläuterte
Profeſſor Friedländer an „Menzels Konzert in Sansſouci“, auf
dem auch der „Verſemacher“ Rammler und der Flötenvirtuos
Quanz zu ſehen ſind. Letzterer ſetzte die galanten Verſe Ramm-
lers in Muſik. Die inſtrumentale Seite vertrat der norddeutſche
Bach, Philipp Emanuel, der die Kunſt des Vaters in den Salon
brachte. Nun folgten Haydns, Mozarts und Beethovens Be
ziehungen zur Hausmuſik. Erſterer hat die Geigen- und Klavier-
muſik erſt geſchaffen, Mozart fügte ihr den Zauber der Melodik
hinzu und Beethoven erhob darin „das gemeine Wort zum hohen
Weltenſpruch“, was für die Herkunft mancher Motive ſeiner
Muſik gilt. Mit Reichardts Bedeutung für die Goetheſchen Lieder
und Nikolais ſentimentalen Volksliedern, wie z. B. „Was nützt
mir denn mein Roſengarten, wenn andre drin ſpazieren gehn“,
ſchloß der anregungsreiche Vortrag. Man ſpendete dem Vor-
tragenden und ſeiner Gattin reichen Beifall. n.

Der en liefeſſth Verein veranſtaltete am
18. März in den „Thaliafeſtſälen“ einen muſikaliſch-dramatiſchen
Feſtabend zum Beſten ſeines Grundſtockkontos. Die Kapelle
der 36er unter Leitung des 5 Obermuſikmeiſtes Fiſter
begann das Konzert mit der feſſelnden Ouvertüre N. W. Gades,
„Nachklänge von Oſſian“. Herrn Fiſter gebührt beſondere Auer-
kennung für die Aufführung der ſchönen, heiteren Glocken-
ſymphonie und der reizvollen Serenade aus dem Fedur-Quartett
des Vater Haydn. Die ſonnige Heiterkeit dieſer Werke und ihre
feinfühlige Wiedergabe fand bei allen Hörern die rechte Würdi-
gung. Von neueren Werken bot das Orcheſter noch die E-dur-
Polonaiſe von Liſzt, die nach Jnhalt und Jnſtrumentierung im
Gegenſatz zu den beiden erſten Tonſchöpfungen ſtand. Herr Hof-
opernſänger Göbel ſang das Liebeslied aus der „Walküre“ von
Wagner mit Orcheſter- und drei Lieder von Brahms, Weingart-
ner und Grieg mit Klavierbegleitung. Mit den letzteren Dar
bietungen errang ſich der Künſtler ſtürmiſchen Beifall. Die Dar-
bietungen des gemiſchten Chors vom Geſangszirkel des K. V.
unter Leitung des Herrn Lehrers Schulze ſprachen ſehr gut
an, namentlich der Hirtenchor aus „Roſamunde“ von Schubert.
Das zum Schluß aufgeführte Luſtſpiel unterhielt vorzüglich. Be
ſonders die mitwirkende Dame vermochte in ihrer Kunſt recht gut
neben dem gewandten Herrn Regiſſeur Thies zu beſtehen. An
die ſchön verlaufenen künſtleriſchen Aufführungen ſchloß ſich ein
Tanz an.Verein der Saalbeſitzer und Umg.
Jn der März- Verſammlung wurde die in Wirtekreiſen viel ver-
breitete irrige Anſicht widerlegt, wonach das neue Biermarkengeſetz
vom 1. April ab ſolche Biermarken verbiete, welche 20 Millimeter
Durchmeſſer beſitzen. Nach dem Wortlaute des Geſetzes werden
nur Biermarken von „mehr“ als 20 Millimeter bis einſchließlich
22 Millimeter ungültig. Hierauf erfolgte die Beſprechung der
neuen Polizeiverordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg über die Genehmigung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten. Die
Verordnung bedeutet eine Verſchärfung gegen die frühere. Jn-
deſſen iſt die Verſammlung der Frinteg daß die Verſchärfung
rechtsungültig iſt. Bedauert wurde ferner, daß die neue Ver-
ordnung eine andere Merſeburger Regierungsverordnung über die
Anzeigepflicht geſchloſſener Vereinsluſtbarkeiten weiterhin auf-
recht erhält, obwohl ſie in den letzten zehn Jahren mindeſtens
fünfmal vom Kammergericht für ungültig erklärt wurde und des-
halb bei Anträgen der Wirte auf gerichtliche Entſcheidung regel-
mäßig eine Freiſprechung der Wirte erfolge. Der Saalbeſitzer-
verein ſichert ſeinen Mitgliedern den etwa erforderlich werdenden
Rechtsſchutz im voraus zu. Das Entgegenkommen der Halle-
ſchen Polizeiverwaltung inbetreff der Abhaltung eines zweiten
öffentlichen Maskenballes fand Anerkennung. Das Miniſterium
für Handel und Gewerbe ſoll vom Verein um Auskunft über
einige zweifelhafte Fragen des Füllſtrichgeſetzes erſucht werden.
Der Verein hält nach wie vor Ertraganteilforderungen gegen
Wirte für ungerechtfertigt und will den äußerſten Widerſtand
leiſten. Die Mitglieder ſollen unbedingt den eingeführten Schutz
ſchein benutzen und die Kapellmeiſter zur Beachtung des Urheber-
rechtes verpflichten. Hierauf erfolgte die Anführung geſetzlich
zuläſſiger Abzüge des Wirtes bei Berechnung ſeines ſteuerpflich-
tigen Einkommens an der Hand eines vom Vereinsſekretär ent-
worfenen praktiſchen Berechnungsbogens. Die April-Verſamm-
lung findet beim Kollegen Koltſch in Osmünde ſtatt.

Die Barbier-, Friſeur- und Perücken-macherinnung für Halle a. S. und den Saalkreis
veranſtaltete am Montag im „Wintergarten“ eine Fachaus-

ungen und ſchriftliche Arbeiten (Buchführung). Die LeipzigerFi Richard Laue hatte ſehr e Wachsb ſten für äuſenre
ausgeſtellt. Jm Anſchluß an die Preisverteilung wurden Konzert
der Görlachſchen Muſikkapelle, geſangliche Vorträge der neu-
hre Geſangsabteilung der Jnnung und ſonſtige Auf-
ührungen ernſter und humoriſtiſcher Art ſowie Anſprachen und

Ball geboten.

Vereins-Anzeiger.
Sektion Halle a. S. des Deutſchen und Oeſterr. Alpenvereins.

Am 25. März 834 Uhr in der „Tulpe“ Vortrag von Jene
Verlagsbuchhändler K. Knapp: „Die neue Dolomitenſtraße
und der h (mit Lichtbildern).

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 21. d. Mts. 816 Uhr im „Reichshof“. Herr Ober-
lyceallehrer Bern au: „Reiſebilder aus Tuneſien, Algerien
mit beſonderer Berüchſichtigung der Vegetation der nördlichen
Sahara Herr P. Huth Halle a. S.: „Egyptiſche Reiſe
bilder“; Herr Ingenieur Tatzelt: „Photographiſche Auf
nahmen der Eiablage bei einem Chamäleon“.

Halleſcher Ruderklub. Am 30. März 838 Uhr in den „Thalia-
Sälen“ WinterAbſchiedskommers.

Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler. Am 21. März
825 Uhr „Tulpe“. Profeſſor Dr. Wieſe über Dantes
Jugendwerk „Das neue Leben“. Hierauf geſelliges Bei-
r r mit Liedervorträgen des Konzertſängers Grich
Augspach.

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter: P. Heintke).
Am 20. d. M. 8 Uhr im „Ev. Vereinshauſe“ Zuſammenkunft
der älteren Mitglieder mit Vortrag: „Vom Kienſpan zum
Bogenlicht“. Am 23. d. M. abends 836 Uhr Kriegsmarſch.

Ranniſcher Platz.
Chriſtlicher Verein junger Männer, Halle a. S., Geiſtſtr. 29. Am

Mittwoch 824 Uhr: Juſtizvat Elze letzter Vortrag: „Was jeder
junge Mann von der neuen Reichsverſicherungsordnung wiſſen
muß“, Zutritt frei.

Kirchliche Nachrichten.
St. Ulrichskirche. Mittwoch, den 20. März, abends 6 Uhr Beichte

und Abendmahlsfeier; Paſtor Heintke. Der Paſſionsgottesdienſt

in HamburgAltona machte. Daneben herrſchte auch ein ziemlich
ſtark hervortretendes Mißbehagen über die geſtrige Flottenrede
Churchills ſowie infolge der Gerüchte, die Reiſe des Kaiſers nach
Wien ſei aus Gründen der Politik verſchoben worden. Unter
dieſen Verhältniſſen ſetzten die Kurſe durchweg niedriger ein
Montanwerke verloren durchweg wieder über 1 Proz., und auch
Banken waren ſtärker in Mitleidenſchaft gezogen worden in Zu
ſammenhang mit den in letzter Zeit vorgekommenen Zahlungs-
ſchwierigkeiten. Einen ſehr ſtarken Rückgang erfuhren ruſſiſche
Banken im Anſchluß an Petersburg. Canada waren zeitweilig
gebeſſert, angeblich auf große Londoner Käufe. Reichsanleihe
ſtellten etwas Snge

m ſpäteren Verlaufe gab die verhältnismäßig gute Haltuder Börſe dem hieſigen Markte den Aue
Jn der Mitte der zweiten Börſenſtunde trat eine Beſſerung ein
auf die Dementierung des Gerüchts, daß die Reiſe des Kaiſers
nach Korfu aufgegeben worden ſei. Tägl. Geld 426 Proz
Privatdiskont 454 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 19. März. (Eigener Drahtbericht.)

Feſtes Amerika, erhöhte La Plata Offerten und politiſchesMißbehagen verſetzten den Markt für Brotgetreide in eine Feſte

Stimmung. Das Geſchäft ließ aber wieder Lebhaftigkeit ver-
miſſen, und allgemein herrſchte eine abwartende Stimmung vor.
Hafer blieb behauptet. Mais war träge. Rüböl etwas feſter.
Wetter: veränderlich.

Mittagsbörſe.
Weizen: Koggen:Tendenz: ruhig. Tendenz: rnhig.

Mai 216,25 Mat 192,75 Mai 194,50Juli 21750 Juli 194,50 Juli 194,265September 204,00 September A.

Mais: Rübbl:Tendenz: ſtill. Tendenz: geſch,
Mai 166.00 MaiJuli 155,50 Juli A.Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: feſt,

Mai 192 75
Juli 194,75
September 177,50

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Weizen:
Tendenz: feſter.

Mai 216,25
Juli 218,00
September A.

Hafer:
Tendenz: beh.,

Mai 194,50
Juli 294,00 .4.

Mais: Rüböl:Tendenz geſch. Tendenz: feſt.
Mai Mai 61,60Juli M. Oktober 61,20

Wochenmarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte vom 12. bis 18. März 1912.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen (Gerſter) Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Oſterburg 20,10 S S 20,00 2Salzwedel 20,00 18,60 21,00 20,00Gardelegei 20,00--20,80 18,00 18,50 20,40--21,20 s
Stendal, Stadt 19,80--20,60 18,00--18,40 20,00--21,00 19,70--21,00 40,00

Jerichow J S 18,00 S 20,50Wolmirſtedt 20,40 20,80 18,20--18,50 120,70--21,202 20,60 20,90 c
Aſchersleben, St. 109,00--20,70 18,40--18,80 20,20--21,40 20,80--21,20 30,00-40, 00
Quedlinburg 20,890 20,95 18,70 19,25 S S 7Halberſtadt, Stadt 19,50- 21,00 18,00--19,20 20., 50 28,002 20,00 22,00 26,00--36,09
Halberſtadt, Land 20,00--20,50 18,60 18,80 21,60-- 22,50 20,50--21,00 24,00 26, 00
Wernigerode 19,00--20,50 18,00 19,00 21,50 23,0020,00 22,00 S
Torgau 18,00--21,00 18,15 18,60 23,60 22,50* 19,50 22,00 24,00--28 00
Wittenberg 19,20- 20,50 18,00 18,80 21,205 18,60--21,80 S
Saalkreis 20,00 20,50 18,80--18,40 20,00 22,00 21,00--22,09 20,00 26,00
Halle, Stadt 20,40 20,70 18,50 18,90 21,00--22,00 20,00--26,00Mansf. Gebirgskr. 19,00--20,40 17,80--18,80 19,00 21,25 20,10- 21,60 30,00-35, 00

Mansf. Seekreis 20,80 21,00Sangerhauſen 20,50 18,80 24,00 20,00 22,00Merſeburg, Stadt 19,30--20,90 18,59 19,20 20,00 24,007 20,00 23,00 37,00
Merſeburg, Land 29,30-—20,60 18,30--18,80 20,00--21,00 21,00--21,40
Weißenfels, Stadt 19,80--20,40 16,40--19,00 22, 20,50 21.00 7
s Laud 20,40--20,80 18,50 e 21,50 Srffch. Hohenſtein 20,00 21,00] 18,00--49,00 20,00-22,00 20,00--21,00 S

Worbis 22,60 19,00 2 c aMühlhauſen, Ld. 20,40- 20,60 19,00 19,20 22,00--23,00 20,00--21,00 a
Langenſalza 20,50 18,75 19,00 22,509 18,76 24,00-36,00
Erfurt, Stadt 19,00-—-20,80 19,00 19,50 21,60 24,00 21.00-22,00 22,00 28,00
Ziegenrück 20,00 20,60 18,00 18,60 2 23,00 23, 00 S

fällt aus,

Marktpreiſe
in der Woche vom 10. bis 16. März 1912.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter s erGegenſtand f PreisEinheit

gut. 100 kg 21 (00] 20 70] 21 00
gering. 20 40] 20 30] 20 40gut 19 (oo] 18 90] 19 (00Roggen j mittel 18 (80] 18 70] 18 70
gering. 18 50 18 30] 18 30gut e e 23 00 23 v0] 23 00Gerſte mittel 22 40 22 (40] 22 40gering. 21 80] 21 80] 21 80zut 22 (00] 21 20] 21 560Hafer die 21 (50) 20 90] 21 (00
ering 21 100 20 50] 20 90Erbſen (Viktoria) 48 (00] 38 do 44 (00Erbſen (handverleſen) z 21 7 7Speiſebohnen z 40 (00] 38 (00] 39 (00Linſen 50 00] 40 (00] 44 00Eßkartoffeln, neue 11 00] 69 (00] 10 00Richtſtroh 6 50] 5 (00] 6 50Krummſtroh. 5 (50 4 00] 5 00Hen 11 00 9 (50] 11 (00Keule 1 kg 2 201 1(80] 2 00Rindfleiſch Bug 2 00 1 70 1 90Bauch x 180 140 1 60Keule 2 201 1 60] 180Schweinefleiſch Bug 2 oof 1 40 1 70

el Beine 1 20) o 8o0] 0o 80eule 2 40 1 80] 2 00Kalbfleiſch 2 so 1 so 1(90enle 2 201 180] 2 (00Hammelfleiſch (Bu 2 oo 1(60] 1 80
Roßfleiſch 0 80 o 70] 0 80Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 60 2 (60 2 680

do. do. i, Ausſchn. 4 00 2 180] 3 60Speck v 1 80] 1 so 1 (60Eßbutter 3 40 3 20f 3 20Eier e 1 Schock 5 40 4 80 4 80
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe ſür

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 18. März 1912.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a, S.

Börſen- und Handelsteil.
Leipziger Produktenbörſe.

Leipzig, 19. März. Durch den Vörſenvorſtand, 2. Abteilung,
wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: trübe, Weizen; inländ. 206--210
Preuß. (Sand) AA, argent. 242--251 ruſſ. 242--251
Manitoba 242--253 feſt. Roggen: hieſiger 185--190
preußiſcher 186 191 Poſener 194 196 ruſſ.
beh. Gerſte: Braugerſte hieſ. 215--225 Saalgerſte 220 bis
230 Mahl- u. Futterware 181-196, Hafer: inländ. 210 bis
215 ausländ. 206--210 ruhig. Mai s: amerikan. 176 bis
180 runder 186--195 Cinquantin 176--181 Naps:
r Rapskuchen: per 100 kg 14,50 bis 15,00
Rüböl: rohes per 100 kg ohne Faß, flüſſiges 62,00 nom,, ſtill.

Mehlpreiſe in Leipzig am 19. März. Mitteilung der Müller
nnd Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
us,00--28,50 Roggen mehl 01 26,50 27,00 per 100 kg
2etto exkl, Sack.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 19. März. (Eigener Drahtbericht,)

Die ungünſtige Haltung der geſtrigen Börſen ſowie dir
Mattigkeit von Petersburg und Wien wirkten ſehr nachteilig auf
die heutige Börſe ein. Verſchärft wurde die Verſtimmung durch
die Spannung am Geldmarkte und durch den üblen Eindruck,

Mälzereiware.
Bemerkungen: 3 Futtergerſte 17,00 18,40, Futtergerſte 17,00

bis 17,20, Futtergerſte 17,50--28,50, Futtergerſte 17,00--19,50,
s Futtergerſte 16,00--17,00, Futtergerſte 17,30 18,30, Futter
gerſte 17,00 18,50, Futtergerſte 19.00, Fuetergerſte 16,00 bis
18,50,

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Hen und Stroh vom 12. bis 18. März in Mart pro 100 kg.

Kartoffeln g ang KurzKreis Speiſe- Futter und Heu7 r r oware abrikware roh ſtroy

Oſterburg 7 8,00 S SSalzwedel 7,60 S 2 S SGardelegen 7,00 S S SStendal, Stadt 8,00 7 8,50 5,50 4,50Jerichow I 16,50 S 9,00 S 5,50Wolmirſtedt 6,00--9,00 5,00--7,00 9,00-11,00 6,00--7 00 5,00 6,00
Aſchersleben, St. 7,80-9,00 S 8,00 10,50 5,00 6,00 4,00 4,50

Quedlinbur 9,00 S S SHalberſtadt, Stadt [10,00--12,00 7 9,00 11.50 5,00--6,00 4,00 00
Wernigerode 8,00 12,00 9,00 12,00 6,00--7,00 5,00 6,00
Torgau 7,50--10,50 9,60--11,60 6,20--7,40 65,00--6,20
Wittenberg 8,00 10,00 6,00--7,40 7,00 10,50 6,20--7,00 5,00- 6,00
Halle, Stadt 8,00 9,00 S 9, 0- 10,00 5,50 6,50 4,00 5,00Mansf. Gebirgskr. 7,60 9,00 12,00-- 18,00 6,60— 8,00 5,00 60
Sangerhauſen 11,00 S 9,00Merſeburg, Stadt 11,00 16,00 6,50 6,00

do. Land 9,00 S 2 5,60Zeitz, Land 9,00 5,00 8,50 4,20 5,00Grffch. Hohenſtein 8,00—9,00 9,00 10,00 6,00--7,00 4,50-5,50Worbis 8,50 10,00 „50 S eMühlhauſen, Ld. 9.,20- 9,50 S 9,60 7,00Erfurt, Stadt 0,20 12,00 8,30--10,40 4,80-—6,20
Ziegenrück 9,00--10,00 a 7 2d n Viehmärkte.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
18. März 1912: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 73 niedrigſter Preis 70 häufigſter Preis 71
Bullen: höchſter Preis 73 niedrigſter Preis 70 häufigſter
Preis 71 Kühe: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 54
häufigſter Preis A.; Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis G Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis100 niedrigſter Preis häufigſter Preis

A; 2. Saugkälber: höchſter Preis 90 niedrigſter Preis 83
ſtellung von Lehrlingsarbeiten. Ausgeſtellt waren Haararbeiten den die geſtrige Zahlungsſtockung der Hypothekenfirma Mosler däuſi ger Preis 87 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 78 4.
ſowie die in der Fortbildungsſchule gefertigten Arbeiten, Zeich- u. Werſche ſowie die Meldung von einer bedeutenden Jnſolvenz l 2. Schafe: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 64 häufigſter
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reis 67 C. II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlterden nur die beiden Körperhälften einſchl. des rege unter

tiger t e We f h Magen, Darm-ittel un ut weine: höchſter Preis 75 iedrig ſtJreis 71 häufigſter Preis 3 viedrig er
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Draht und Hernſprech
Nachrichten.

g Der Bergarbeiterſtreik.
Bückeburg, 19. März. Beim Gemeinſchaftswerk in

Obernkirchen ſind heute früh von 940 Bergleuten 459
eingefahren. An der Konferenz, die geſtern abend
zwiſchen den Vertretern des Bergamts und den Bergleuten
ſtattfand, wurde vom Bergamt ab 1. April eine Er
höhung des Lohnes um 10 Pfg. pro Schicht zuge
ſtanden. Heute finden in verſchiedenen Dörfern des Berg-
amts Bergarbeiterverſammlungen ſtatt, in
denen die Entſcheidung über den weiteren Streik getroffen
werden ſoll.

Hannover, 19. März. Aus Barſinghauſen wird
gemeldet: Die Streiklage iſt gegen geſtern unverändert.
Aus Hannover ſind 20 Schutzleute eingetroffen, die auf die
verfchiedenen Orte verteilt wurden.

Dortmund, 19. März. Jn Aſſeln (Landkreis Dort-
mund) wurden in der vergangenen Nacht an den Wohnungen
dreier Arbeitswilliger Dynamitpatronen zur Explo
ſfion gebracht. Türen und Fenſter wurden ſtark beſchädigt. Per-
ſonen wurden aber nicht verletzt. Die Behörden haben auf die
Ermittlung der Täter eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

Hamborn, 19. März. Gegen den Polizeikommiſſar
Mattenklatt aus Düſſeldorf, der ſich in der Kolonie
Obermarxrloh aufhielt, wurde geſtern abend bei einem Revi-
ſionsgang von einem Unbekannten ein Revolveran-
ſchlag verübt. Die Kugel ſtreifte jedoch nur den Mantel
des Beamten, der unverletzt blieb. Die noch geſtern abend
im ganzen Bezirk Obermarxloh abgehaltene Unterſuchung
blieb reſultatlos. (P. C.)

Keine Sitzung des Bundesratsausſchuſſes.
München, 19. März. Die „Korr. Hoffmann“ meldet:

Nach Erkundigung an zuſtändiger Stelle iſt die Meldung,
daß in den nächſten Tagen eine Sitzung des Bundes-
ratsausſchuſſesfür auswärtige Angelegen-
heiten in Berlin ſtattfinden werde, un richt ig. Eine
ſolche Sitzung hat gelegentlich der letzten Zuſammenkunft
der leitenden Miniſter in Berlin ſtattgefunden.

Leeres Börſengerücht.
Berlin, 19. März. Das an der Börſe heute verbreitete

Gerücht, die Abreiſe des Kaiſers nach Korfu ſei
verſchoben worden, wird an unterrichteter Stelle als ganz
falſch bezeichnet.

Ein Ballon durch Kurzſchluß verbrannt.
Straßburg (Elſ.), 19. März. Bei einer Uebung ober-

halb des Kronenburger Exerzierplatzes riß heute vormittag gegen
10 Uhr das Haltetau eines bemannten Drachenballons der hieſigen
Feſtungstelegraphenabteilung aus noch nicht aufgeklärter Urſache.
Der ziemlich ſtarke Südweſtwind trieb den Ballon in der Richtung
auf Biſchheim, als plötzlich die nachſchleifende Stahltroſſe mit
einer Hochſpannleitung in Berührung kam und der Ballon infolge
Kurzſchluſſes Feuer fing und bei der Biſchheimer Eiſenbahn
werkſtätte aus beträchtlicher Höhe abſtürzte. Der Ballon
iſt verbrannt. Die beiden Jnſaſſen trugen erhebliche Verletzungen
davon. Oberleutnant Clorer vom Jnfanterie- Regiment
Nr. 132 erlitt einen Beinbruch ſowie eine leichte Gehirn-
erſchütterung, während Leutnant Röwer vom Fußartillerie-
Regiment Nr. 10 einen Armbruch davontrug.

Das Befinden Dr. Heims.
München, 19. März. Das Befinden des Führers des

bayeriſchen Bauernbundes, Dr. Heim, hat ſich bedenklich
verſchlimmert. 4

Aus der franzöſiſchen Kammer.
Paris, 19. März. Die Kammer nahm mit 286 gegen

205 Stimmen den vom Miniſter des Jnnern befürworteten
Artikel des Wahlreformgeſetzes an, nach dem in
jedem Departement bezw. Kreis mehrere Liſten ſich ver-
bünden können. Die Wahlreformgegner hatten ſeit Wochen
den Artikel leidenſchaftlich bekämpft.

Schweres Unwetter an der Mittelmeerküſte.
Paris, 19. März. Die Mittelmeerküſte, namentlich die

franzöſiſche Riviera, iſt in den letzten 42 Stunden von einem
ſchweren Unwetter heimgeſucht worden. Ein wolken-
bruchartiger Regen richtete große Verwüſtungen an.

Beſuch König Peters am Londoner Hofe.
London, 19. März. Wie hier verlautet, beabſichtigt

König Peter von Serbien in dieſem Sommer ſeinen ange-
kündigten Beſuch am Londoner Hofe auszuführen. Die
Rückreiſe will König Peter über Berlin antreten,
wo er auch mit dem deutſchen Kaiſer zuſammen-
zutreffen hoffe. (P. C.)

Die ruſſiſchen Truppenkonzentrationen.
Konſtantinopel, 19. März. Wie auf der Pforte erklärt

wird, dauern die ruſſiſchen Truppenkonzentra-
tionen an der kaukaſiſchen Grenze fort. Jn
amtlichen Kreiſen wird geglaubt, Rußland wolle die Pforte
einſchüchtern, um die Zurückziehung der türkiſchen Truppen
aus perſiſchem Gebiete zu erzwingen.

Konſtantinopel, 19. März. Den Blättern zufolge gab
der ruſſiſche Botſchafter Tſcharikow aus Anlaß eines
Beſuches beim Miniſter des Auswärtigen Aufklärungen
über die ruſſiſchen Truppenkonzentrationen, die bezweckten,
ſuh Ordnung in der perſiſchen Provinz Aſerbeidſchan zu
ſichern.

Gärung gegen die Japaner.
Tientſin, 19. März. Jn der letzten Nachk fielen in der

Hafengegend japaniſche Soldaten über mehrere Chineſen
her und erſtachen ſie in dem ſich entſpinnenden Kampfe.
Auch die Geſchäftsräume einer franzöſiſchen Zeitung wur-
den von Angehörigen der japaniſchen Armee heimgeſucht
und arg verwüſtet. Unter der chineſiſchen Bevölkerung macht
ſich daher eine große Gärung gegen die Japaner, die
dieſe Taten natürlich ableugnen, bemerkbar und man er
wartet ſchwere Unruhen. Es ſoll daher ſofort eine diplo
matiſche Aktion eingeleitet werden. (P. C.)

Koſtbarer Perlenfund in einer Auſter.
Waſhington, 19. März. Frau Harris, eine Dame

der beſten Geſellſchaft, fand beim Oeffnen einer Auſter
in einem vornehmen Reſtaurant 14 koſtbare Per len.

Verhaftet.
Berlin, 19. März. Der vor einigen Tagen nach Unter

ſchlagung von 10 000 Mark beim Einkaufsverein der ſächſiſch
thüringiſchen Kohlenhändler in Leipzig Reudnitz flüchtig ge-
wordene Buchhalter Mieriſch iſt geſtern auf dem Poſt-
amte in Neucölln verhaftet worden. Es wurden
16 Mark bei ihm vorgefunden.

Der Fluch der böſen Tat.
Flensburg, 19. März. Ein wegen eines Sittlichkeits-

vergehens verurteilter Marineuntero ffizier ſchoß
ſich nach ſeiner Verurteilung eine Kugel in den Kopf, die
ihn ſofort tötete,

Waſſerſtände am 19. März.(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale n. Unſtrut: Halle Untp. 1,84, Trotha Untp. 1,84,

Grochlitz 1,10, Bernburg Untp. 0,96, Kalbe Obp. 1.,50, Kalbe
Untp. 0,62. El be: Leitmeritz 0,50, Autzig 4 0,77, Dresden

0,e1, Torgau 1.34, Wittenberg 2,34, Zoßlau 1,70,
Barxby 1,85, Magdeburg 1,50, Tangermünde 2,46 Witten-
berge 2,22, Hohnſtorf 1,95 Mulde: Düben 0,68.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
„7J I S

Wir beſſätigen, daß ſeit eiwa 30 Jahren auf unſeren ſämtlichen
Dampfern Apollinaris zum Verbrauch gelangt. Es iſt uns ein
Vergnügen, feſtſtellen zu können, daß der ApollinarisBrunnen als
erfriſchendes Getränk bei den unſere Dampfer benutzenden Reiſenden
mehr und mehr Anklang geſunden hat einen Beweis dafür gibt uns
der zunehmende Verbrauch, der im verfloſſenen Jahre die Höhe von
etwa 200 000 Flaſchen erreicht hat. Wir tragen kein Bedenken, den
Apollinaris Brunnen als ein bekömmliches Erfriſchungsgetränk zu

empfehlen.

1364] Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Man verlange nun Böttgers r Husten-Tropfen,
à Fl. 60 Pfg. und Mk. 1.10, in den Apotheken Ah
zu haben. Nur echt mit dem Namenszug

Bank für Handel u. Industrie n alen Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Reserven: 32 Millionen Mark. Z2inslichen, erstklass. Wertpapieren.,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 19. März, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

2 Wechsel-Kuvrae- T dutsrrzis. Papier 57
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Köhler 8 Co. IIIIIIIIIIIIIII 210.,25 Riebeck Mentanvw. IIIIIIIIII 196.50
Uraanscho. Ronſe 224, 25 Rombecher Hütten 171,90

s Kohle St.-Pr. 229,75 Rositrer Braunkohle 123 26
do. Juls 204.50 45. Zucherf. e 148,00Ruderus r e e 108.00 Sächr.-Tdür. Braundokis n a T T

Boe 4 Co. NMetall 110.72 o. 5 e eCaroline Braunkohſe 430,00 ch Pabstuhl-fab. e 255, 00
Chem. fabr. Buckau 102,00 alint Salzungen e 114,00Cölner Bergwerk 461,00 Sangerh. Masch.. e 185,60
Concordio Vergwerk 289,00 Sexenla Portl.-Zament. 142.00io. e. 137,60 Schering Chem. Fabrit 226.00
Consoſidation Schaſig 353, 50 Schles. Uinkh. 388. 76
Cotibuser Masch. 78,00 Schles. Porh.- Damen 146, o
Cröllwitrer Papierfabrik h 192.00 cineidar ugo b 166,80
Deszauer a (189.50 Sudert, Eſektr. 168. 00Deutsch.-Atlant. Telegr. h 126,50 Schulr-Kusudt mee 156.,00

40. -loxend. V. A. 173, 40 Aement Glauind. 236, 6040. El mir. Get. 177.00 Siumane Halske 282. 10do. 6atglühlſcht IIIIIIIIIIIIIII 650.75 Staßt. Chew Fabrik IIIIIIIII 158,00
do. Habeſwerte 127,60 Sleftin-Bredower Portl. Zem u 109.50do. Waffen u. Man 418.00 Pettm. Chamoite [230. 00

Dennerzmarck- Hätte tonv. 298,00 Ftett. Volkan ch 210,75amit-Trust 2 IIIIIIIIIIIIXI 188.00 Stöhr, Kamm arn GIIIIIIIIIIIIII 166.50
Eſenborger Kattan 87.50 VPlollbverger Tinkhütten 133.,25cht Bergw IIIIIIIIIIIIIIII 486.,60 Stralsunder Spielkarten LIIIIIIIIIIII 148,60
klektra öresden e e 122,25 erra e 132,80kuchwellar Bergw. e 170,50 Thaler klrenb. II 276,00

i. kisen III D. 7 o. Co. -l, III 276.25Zuckerk. 225, 50 Thüringer Salinen 68,50
er 4 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 282,50 Fitte! à Krüger BI IIIIIIIIII 143.90Beisw. kirenw, III 193,00 Unien, fadr. chem. Prod, 292.,50

Belzenkirchen 195.40 Unler den linden, Bauges. 167,00
Gesellsch. f. elehtr. Untern, 181,10 Jariner Papiet [179,50Elauziger Zucker e 146.,50 Vorwohler Portl.-Zement. 243,00
re piner Werke 231,00 Wegelin UHöbner 196.50Raſſerche Naschinen 414,00 Pernteregaln Alkali 198,10
Hand. Baugesz. St. Pr. 40 50 Westf. raht-lnd. e 155,00
Hann. Masch. St. Pr. A. u. B. 279,75 do. Siabie. 58,00Hardorg-Wien-Gummi 141,75 Witten er 6ubztahl IIIIIIIII 91,00
UNarpener be 196. 10 Wrede Mälrerel e 71,25
Harimand tächs. March, 152 2 Leitrer Ugrä. (296,60

Mite deutsche Privaſbant 123,75 tlarrer 4. u. B. 40Haſtenalbank für Deutschland. 121,00 Haspe Elz. u. St. 171.25
Desterr, Kreditanstalt ult. 294,00 Helnrichshell.
Péferzbargor Oisrontobant 211,00 Hemmoor Perfl.-Zement 185,75
Praus. Bodenkredit-Bank [159,50 J Hlbernia Bergw. e

do. Teantral-Bodenkredit [192,60 Hidebrand Mühlen n
Rolchshank 137,60 Kirtch Meltel! e a 182.60Korr. B. k. usw. Handel 156,50 Uöchster Ffarbwerke. III 550.60
Fächzische Bank 156,00 Kogs h Stahl 812.40A. Schgeffhaas. Bankverein 129,00 Hehegleho- Werke 184.00
Fchlesischer Bankverein 153,60 Hag Beroben 486, 25
Nlener Bankverein Hahle Porzellan 826., o0Kaliw. Aschersleben 171, 00

Brauerel- Aktion Kaitowitrer
Eöhm, Brauhaus e 174,50 Klrchner March. 39 00
henigha dierbrauetei 10860 Bönig helm e 252.25Palrenbofer 287 o o St. -Pr 338.00Schöntberger Schloßbr. III 27,40 Körhisdorfer Lucker III 142,50
Cchulthels e 222222 e 256,00 Kropprimz Ehllgs IIIIIIIIIII 314,25
erkale: Kasgel e e 170,00 Kyffhöurerhütfe G IIIIIIIIIII 207.00

Japener 1900

W ä 4 KRus3, Anleihe 1902 807u n r wen c Spanitche (Sudore) IIerliner an elsgeselis e Urken, unt. IIICemmerz- und Diskontebant 114 Türkische los 167 3

en fent e et F an m rer ineuft ant EEIIB BI a 2Diskonto-Kommandit 188 Degtsch-luremb. V. 178

e r Fallen an e II 4 ohemoha- arko e Cächostfhougentcher Bankveraln (1287 laurghütie 172
r n ausw. Handel 156 re 3lener an verein e e 7 rönix e e 2475lübeck-büchner III BBI— 7 Rhein Stahl III 163
Oezterr. Staatsbahn 3 e 17da. 3ld. ahn 7 elsenkirchen 1955Angſo!. Eise bahn (80 112 Herpongr 190e Ohio Be e u nanedse Pacific 23 amburger Pokettahrt 130h rrrhhee in 1273 e teedat

e er III III e III i IIIz Dynemit is2ennylvanis e 7 110Dr L 154 e Tier. e 177ars zu ſener III 77 emens 161 e. 2 28280 Deuteche Reichzanlei e 61,25 ar rCbinesen 1808 n n Tendent: rubig.
Kursnotlierungen der Leipziger Börse vom 19, AMärz, 1 Ubr

Mitgotellt vom Bankhause Paul Sohaneell Oo-, II alI0 a S.
Prox. Dividende vorige lettie h„aelſszche Straßenbahn 53 Füchticche Rente 581.450 1eipriger Eſektr. Straßenbahn 5 5

392 o. Stagatranleihe 12
134,750

95,306 FCröllwitrer Papierfabris 12
8 leſptiger Liadianleſhe. 94.203 hörstewitz-Ratfmannzdorfer St. 0 o 11,000
85 a. v. 1904 89,30h o. do. Vorz, O 0 40,0004 röllw, Ponleri.ebbl. J Nleichertcha Braunkohl. A.-0, 10 8 181,750
4 l. Strafſenbahbn-Obl. ſantiger Zockerfabrik 14 15 145,5004 UHäausk. Cewert.-0b). L 96,802 jeſſezche Tucker-Faffinerie 10 15 138,756
4 o. do. 1892 05,900 förbisäorter ducherfabrit 12 10 142,000

t. 95 309 jgipriger Raumweſispinnerei 10 12 228.006
4. 4A0. 18502 o5, 106 üſerdraugrei ſiedect 99 10 185.,75B

101,108 o. nan aneret 18 10 164,25658 ée. g. i4 h Haumberg. Draunk,-Obl. 101,006 e. Uslafsbr, Schreuditn o 90,00B
4 o. 96.,00B. Hzarksldar Kux re o 110.4 71984 Teitzer Paraffin-Obl, 96.000 portiand-Zemenſtabrit alle 0 o 93,000

t i rig 101,006 m z t Aennzermrnn 1 3 33
ypothendan pri höüringer Gas 73.5Pfdbr. X unkündb. bis 1914 99300 de i er, J. t 10 143,50B

89 Kemmunalhbank für Kgr, Vernbaus. Rammgarnspinn. 12 10 140008
Sachzen Anl.-Scheing 294,756 teiizer Parafſin 1010 195.00Bdo. 100 600 F. kmsierw. verm. Gnöchtel 10 10 164,256

Akten. r 18 17 191,0005 U menAubig-Feplitzer Ed. Akt. ſ5 7 ſo vo e Pire 73 7 10550lieineder b. ſt ina, 7 10, 227.000 ren e en S wo 3 l
ſo 40. (it. a. 102. 11 250,506 am emg 20 (815Allg. Deutsche Krad. Anzt- Akt 9 9 162.0066 r e 5 85500

Kredit und lelprig 6 u ler z J e ko0 Kunstanszfalt 8. Grozs e s 9 1130,500
da. Bod.-Kred-Anst. 7 7 1309.,500Große Uelpziger Straßenbahn 10 10 208,606 Tendent: ruhig

Preisnotioraungen für Knxe vom 19. März 1912. endent: ruhig
Mitgeteilt von der Mitteldentsohen Privathbankk, Hat lo e. W-

Nochir. Anged ſ eſigenrods 9650 9800
Aäler-Vorr. Aktien 5950 9190ſfeimboſczhausen
Adler-Stamm- Akten e n en Heldburg- Aktien 70 72Adelfsglück- Aktien h 77 a Helädrungen l. 1225 1300
Alaxandershall 11800 12000 ffeſdrungen II. 13009) 13776
Bolen 6750 7150 Hermann Il 2050 216enro
Uismartüshali-Vort.- Aktien 10990 11220 umbeldt-Hohlen 1400) 145
Bruckdorf Nietleben 3500 immenrode 59050 520Burbach mee 14800 15000 J ohennashall 5100 52dt
Caristund 7000 7150 Krögershall 130 133Carlshall e 1850 1900 Molikeshall T 77Desdemona h h Hordhbäuser Kaliw. 116 118Deutschland 4700 4800 KReyiser Braunkohlen 3025 310
kinigkelt h h 6850 7000 FRothenberg h 3425 348.frieärichrhall- Aktien 18090 13290 Fachsen- Weimar 3000 810
Gjückauf-vonderzheuten. 21500 22200 5ſninförde 7090 80
üroszherrog von Sachen 9900 10800 ſnſrmünde 8900 700
Cüntherihel. 5150 5250 Sſegfried l. 6700 690Hallesche Kaliw. Aktien e 70 719 Teutonla. e 850 87
üannor. Rani-Artien 8325 375 Thüringen 14000 420Hans -Sllderbderg 7750 7900 Wilkeimzhall. 11750 1210
Huittart-Verz.-Akien 180 132

In ung Ferkaur ron Wertpapſeren, Kiniöaung von Conpons, Vor
ringung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- m. Wochsel-VerKeohr ote



auch an Anfängor erteilt
in der Grundschule

des Bruno Heydrich' sehen
Konservatoriums

Gütechenstrasse 20.
Klavier, Violine, Collo 8 Mk.
Gesang monatlich 12 Mk.

Geschwister Ermässigung.
Anweldungen jedoerzeit.

ßector em. Miquet,
I Mallea. S. Dessauerstr t
empf. sich zur Aufnahme
und sorgsamsten Veber-
qwachung u. Förderungß von Pensionären.

Schüler. welche höh. Schulen
beſuchen, finden frdl. Aufnahme
mit Penſion [5016Robert- Franzſtr. 2, part.

Haben Sie ſchon Wf d325
und 3,20)

R. Schnee Nachf. Gr. Steituſtr. 84.

fertige Wäsche aller Art
in selten grosser Auswahl

Frisiermäntel,
Untertaillen, Stickereiröcke in einfacher bis hochelegantester Austührung.

Damen Taghemden, Beinkleoidoer,

Kinderwäsche für jedes Alter.
Herren Oberhemden, Kragen, Manschetten, Serviteurs, Garnituren, Krawatten

in neuesten Formen und Stoffen.
Normal Unterzeuge für Damen, Herren und Kinder

Gegründet 1878.

Grosse Steinstr. 10.
4 Stuben in 1. Etage (ſeit 25 Jahren Anwaltsbureau) per

1. Oktober zu vermieten. Näheres im Bamnkgesehäft. [4914

Jede Plsttanstalt
braucht eine Patentplättmaschine von der

ForsterWäscherei-HaschinenfabrikRumseh a Hammer, Forsti. L. 66.
7500 Stack im Betriebe. Offerte Kostenlos.

empfiehlt

Robert Steinmet2,
Leipzigerstrasse 8.

Bifobalgläsor

zum gleichzeitigen Sehen für
erne u. NäheBe mit einem Glaſe. W

öp allen Nummern vorrätig beim
tiker Carl Sohaeler,

Gr. Steinſtraße 29.

Rnehinom den Nachtjacken,

Baby Ausstattungen.

mee

[1523

S P ros Herren-Moden,

Halle a. S. Rathausstr. g 9.

Fisabeth Braunack
h 3289.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.D

Oeffentlicher Arbeitsnachweis
Salzgrafenſtraße 2.

Unentgeltiche Vermittelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit-
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 81
und 3—6 Uhr,Sonnabends von 8—3 Uhr;

Abtellung für das Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8—1 und
3-6 Uhr, [297Sonntage von 1112 Uhr.

ärztlich geprüfte Masseurin,
Halle, Glauchacerstr. 23 II.

Ganz- und Teilmassagen
für Frauen und Kinder in ung

ausser dem Hause.
Für Frauenleiden innereMassage nach Thure-Branät.,
Konſirmations Geſchenke

Juwelier TWiättoel.,
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße

Familien Nachrichten en

r

hold- u. Silbervaren
hochaparte Kontirmationsgeschenke
empfiehlt in grösster Auswahl

Bruno Klinz, re e u.
gegenüber Brummer Benjamin.

Mitgl. d. R.-Sp.- V.

r Neuheiten inTändel-u. Teeschürzen,
reizende Muſter, empfiehlt

Abertllamumer, erraten

Die schönsten
Konfirmandoen-

Geschenke
ſind

WUhren, Golcdd-
u. Silberwaren,
welche man anerkannt gut und

billig kauft bei
KleinſchmiedF. Weiss geben

gegenüber Alex Michel.

Greizer und Geraer
Kleiderstoff-Reste

empfiehltbill. Frau A. ZAimmer,
Schwetschkestr. 28. [1518

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

z TBettnässen.
Befreiung garantiert ſofort. Alter
u. Geſchlecht angeb. Ausk. umſonſt.
Hyg. Jnſtitnt, München 35Dachauerſtraße 54. [1103

Verlangte Perſonen

Schweinemeiſter
geſucht zum 1. 4. od. 1. 5. zu ca.
30 Sauen, der ſpeziell mit Auf-
zucht gut bewandert ſein muß und
dies in Zeugniſſen über längere
Tätigkeit in dieſem Fach beweiſt.
Bewährter Kraft zahle gern
hohen Lohn. [1526Erich Lohse,Boblin bei Stöven, Bez. Stettin.

Die neue
O

GOLD (SoWERC) G60LD
V IIVIT-Deufsches Fabrikat

Fabriken Köln, Serlin, Wien 2 Condon. Stamford e
als Buchhalt., Sekr., Ver-fo Ung walter erhäit W nach
kurz. gründl. Ausbildung. g

v 1600 Beamte verl. Pr J frei.
Dir. Küstner, Leiprig-lIi. 143.

lehrlingogevuel.

Zum 1. April er. suchen wir
für unsere Getreide-, Futter-
artikel und Düngemittel-Gross-
handlung einen

n Lehrling
mit der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Mnitardienst.

Dralle Krieg, (öthen i. 4,

Landwirtchaſterinnen
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Stützen, Mädchen f. Küche u. Haus E
Kindergärtnerinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen f.
Für Marie Wantzlöhben, e
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80

Junges Mädchen,
welches Küche und Haushalt auf
dem Lande erlernen will, findet
1. April oder ſpäter Stellung
Rittergut Trebnitz beKönnern a. Saale. [14

Aparte Neuheiten in

Brautkleider- Sei
sehwarz, Weiss, farhig.

Seiden-Batist etfe.

Halbfertige Brauftüllrohen
in reicher Auswahl. Jede Prelslage.

Taffet die grosse NMode.

Anerkannt tadelloss Nass- Anfertigung

Theodor Rühlemann

97 hbeipzigerstrasse 97. [1535

e Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

0 Die glückliche Ge-
c burt eines gesunden

v Mädchens
zeigen hocherfreut an

2 W. Bressel u. Frau
Hedwig geb. Hornp.

t Rittergut Kölzen, 18. März 1912.
29beherrscht die Welt.

6

9

d
9

9

0

9

d

d

9

0

8900

Die Einäscherting des ver-
J storbenen Rentiers Herrn t
K. SohwarzwüllerMern. Konditor Lehrling

F. Göricke, Niemeyerſtr. 15.

Perſonen Angebote

Suche eine verh. Jnſpektor-
ſtelle, bin 30 J. alt, Landwirtsſohn,
m. allen Zweigen der Landwirt-
ſchaft vertraut, in einf. u. dopp.
Buchführ. u. Amtsvorſtehergeſch.,
auch kautionsfähig. Gefl. Offerten
erbitte Buer Z. s. 6397 an die
Exped. d. Zig. [503Fnoe Mäochen,
18 Jahre alt, Landwirtstochter,
r zur Ausbildung in der Land
wirtſchaft Lehrſtelle unter Leitung
der Hausfrau. Gewährung von
h wengerd Paünſcht t
kann 15. 4. oder 1. 5. erfolgen.Offert. w. Z. r. 6396 an die
xped. d. Zeitung. [1525

yn es Mädchen, 17 Jahre alt,
ſu tellung als Stütze derwo es ſich im Kochen

weiter ausbilden kann, zum 1. od.
15. April. Gefl. Offerten erbittet

Nolte, Sotterhausen b. bevernaumburg.

vermietungen
Rich. -Wagnerſtr. 28 J hoch.

6--7 Z. (1 Manſ,) reichl. Zub.,Veranda, Garten, kein Gegenüber,
ruh., ang. Wohn. 1. 10. Näh. part.

Kleiner Berlin 2,
Sonnenſeite, J. Etage, 3 große

elle Zimmer, Küche, Speiſek.,ZInnenkl., Korrid., Gas, Zubehör
per 1. April 1912, ev. ſpäter,
an nur ruh. Leute oder für Ge-

7 zu vermieten.
I. Etage links. [50

eWenbung- unck Vermählungsanzeigen

Geburtsanzeigen und Visitenkarten

findet Donnerstag, d. 21. ds.v 12Uhr in Ieiprig st 3
Die 2 zu 22 3 Desen.
Aus hieſigen Vſattern

eſtorben:Herr Friedrich Adam, 51 J
Beerdigung nachmittag
4 Uhr von der Leichenhalle des

in hochmoderner Ausstattung l Südfriedhofes e meiſter Juling
erhalten Sie bei billigster n wen net ermeiſter Julius
Berechnung sauber und sohnell Karl Hornickel, 55 F.

in der err Maurer Karl Loren;z,S Jahr, Unterberg 6. BeerdigungV nachm. 4 Uhr von der
Buchdrue oro ütto Thiole Leichenhalle des Nordfriedhofes.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräulein Frida Ahl-(Hallesche Zeitung) mann i Herrn Referendar

Dr. jur. Karl Prahl (NienradeTelephon 155, 188, 1272. Halle a. S. Leipziger Straße 61/62. bei Lenſahn Kieh. Irl.
Gertrud Jödicke mit Herrn
Bankbuchhalter Hilmar Bonde
(Nordhauſen). Frl. Eliſabeth
v. Gerlach mit Herrn Forſt
Referendar Ludwig Lohe
(Eberswalde, Mark Gemünd,

e

Nenheit!Die schönsten

k ſi c u emit Herrn Kaufmann Pauon rman on midt SangerhauſenRoßla, Harz).Gesohenke Geboren: Ein Sohn: HerrnS Leutnant Hans Joachim v. d.

D r r EineO er e ur nkinge, prosclen Arwbänder, B. Ernſt Wien den
Kollers, Brochen, Nedaillons, c enſansehettennöpte, Vbren, grchyibrenerkurbe n t.
welche wag preiswert u. vorteil iegedachnt“. Hr. Schneidermeiſter Hermann

haft kauft bei Kohl (Elſter a. E.). Hr. Poſtbeſter Apparat zum Behandeln der
öden, Parkett, Linoleum ec. ſekretär Albert RomanusR. oss, ſtejststr. 46, dunaete Verteilauns des Wachses. ärg Herr Rentier

Probe Apparat zur Verfügung. uſtav Fügner (BräunrodeGold u. Juw h Alleiniger abritant, Fr. Wilhelmine Osburg geb.

bereit h Se t. net elektr. Betrie 522 e geb.Haus und Küchengeräte mann (Theißen). Frau Anna
Poſtſtraße 4. [5012

Mietgeſuche

z Räume zu Pürozweden,
part. liegend, Nähe Blumenthal-
u e, ſofort zu mieten gehtffert. unt. Z. d. 6383 a. d. Exp.

Ruhiges möbl. Z. geſ. von
Stud erb. u. Z. qu. 6395an die Exped. d. Ztg. [5033

Einzelne Dame ſucht möbl.
Zimmer. Familienanſchluß Be
dingung, er erbeten unterZ. p. 6394 an die Expedition
dieſer Zeitung. [4982

Möbel-Transporte
unt. Aufſicht u. ſachgemäß.akfe a leh Hit ibernommen.

Zoern Steinert,
Speditäon. (Tel. 202). Wobeltram hat.

agerhaus mit Gleisanschluss.

Beyer geb. Scheufler

Statt besonderer Amzeige.
In der Nacht vom Montag zum Dienstag, den 19. März 1912, entschlief sanft nach

langem schweren Leiden mein inniggeliebter Mann, unser treusorgender Vater, Bruder,
Onkel, Schwieger- und Grossvater, der Rechtsanwalt und Votar

Vustizrat
Dr. Hermann Kachne
im 59. Lebensjahre, Dies zeigt schmerzerfüllt an

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

frau Helene Kaehne geb. Seeburg.
Halle a. S. (Mublweg 15), den 19. März 1012.
Die Trauerfeier findet am r den 21., nachm. 5 Ubr im Trauerhause statt.Die Einüscherung erfolgt am Freitag, den 2 mittoge 12 Uhr im Krematorium zu Leipzig.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 134 der Halleſchen Zeitung 20. März 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Krankenkaſſe des Pfarrervereins

der Provinz Sachſen
hat auch im letzten Jahre wieder einen erfreulichen Aufſchwung
genommen. Sie zählt jetzt 680 Mitglieder gegenüber 553 am

Januar 1911. Sie iſt am 1. Januar 1908 ins Leben getreten
als ein neuer Zweig der Wohlfahrtseinrichtungen, die der Pfarrer-
percin für ſeine Mitglieder angeregt hat. Die Krankenkaſſe will
die Selbſthilfe nicht in Form von Unterſtützungen darbieten, ſon
dern in der Weiſe, daß jedes Mitglied ohne Unterſchied auf die
ſatzungsgemäße Entſchädigung Anſpruch hat. Die Frage der Be
dürftigkeit ſcheidet gänzlich aus. In dritten Geſchäftsjahre ſind
4646 Mark an ſatzungsgemäßen Entſchädigungen an die Mit-
glieder gezahlt worden. Der Vertrauensmann der Kaſſe für den
Bezirk Magdeburg iſt Paſtor Schoenian. Schon ſeit langen Jahren
haben ſich Prediger und Lehrer in der Provinz Sachſen und im
Herzogtum Anhalt in einem Brandkaſſenverein zur gegenſeitigen
Unterſtützung bei Brandunglücksfällen zuſammengeſchloſſen, in
dem ſogenannten „Elbverein“.

Die mitteldeutſche und thüringiſche Handwerks-
kammervereinigung

hielt in Zerbſt am 18. d. Mts. eine Vertreterverſammlung ab.
Vertreten waren die Kammern Deſſau, Magdeburg, Halle, Wei-
mar, Erfurt, Meiningen, Greiz und Gera durch 23 Abgeordnete,
Die umfangreichen Verhandlungen fanden unter dem Vorſitz der
Handwerkskammer Gera ſtatt. Die Tagesordnung wies folgende
Punkte auf: Lehrvertragsformulare des Herrn Landeshauptmann
in Merſeburg bezüglich der Fürſorgezöglinge; Lehrlingshöchſtzahl,
Lehrlingszüchterei; Erwerbung des Berechtigungsſcheins zum ein-
jährig-freiwilligen Dienſt durch Handwerker auf Grund hervor-
ragender Leiſtungen; die für das Handwerk wichtigſten Beſtim
mungen der Reichsverſicherungsordnung; Veröffentlichung der
Protokolle über die Ausſchußſitzungen des Deutſchen Handwerks-
und Gewerbekammertages; Stellungnahme der Handwerkskam-
mer Stralſund gegen Regelung der Penſionsverhältniſſe für den
Generalſekretär; Erhebung einer höheren Meiſterprüfungsgebühr
von Prüflingen aus Fabrik- und Großbetrieben; Schreiben der
Handwerkskammer Coblenz betr. Ausſtellungsweſen; Feſtſetzung
hon Mindeſtpreiſen durch freie Jnnungen; Bekämpfung des Zu-
gabeUnweſens; landesgeſetzliche Regelung des Submiſſions-
weſens; Tagesordnung für den Deutſchen Handwerks- und Ge-
werbekammertag 1912. An der Verſammlung nahmen als Re-
gierungsvertreter Regierungsrat Teichmüller und Regierungs
aſſeſſor Bock von Wülfingen teil.

Eine Verſammlung des Bundes der Landwirte
fand vorige Woche in Helfta bei Eisleben ſtatt. Sie wurde
von Herrn Dampfmaſchinenbeſitzer Guſtav Weitzel- Eisleben
geleitet. Es ſei ein gutes Zeichen, daß ſich mehr und mehr auch
die Großgrundbeſitzer den gerechten Beſtrebungen des Bundes an-
ſchließen. Nicht der Großgrundbeſitzer nütze die kleinen Bauern
aus, wie die Anhänger des Hanſabundes ſagen, die durchaus nicht
dem kleinen Kaufmann unter die Arme greifen, ſondern der Groß-
grundbeſitz nütze dem kleinen Beſitz. Nach Herrn Weitzel nahm
Herr Wanderredner Hölzel das Wort, der etwa folgendes aus-
führte: Der Liberalismus der alten Zeit förderte für den ein-
zelnen Staatsbürger ſelbſtändige Stellung in Landwirtſchaft und
Gewerbe; heute aber artet er in Radikalismus aus. Seine
Führer ſtehen heute im Banne der dem Mittelſtande feindlichen
großkapitaliſtiſchen Jntereſſen. Das Endziel der linksliberalen
und ſozialdemokratiſchen Partei ſei dasſelbe: die Beſeitigung des
Mittelſtandes. Weiter ſprach Herr Hölzel über die Gründe gegen
eine Verſicherung der Arbeitsloſen, die den Hang zur Arbeitsunluſt
nähren und das Verbrechertum zum Schaden des Staates fördern
würde. Der Zollſchutz iſt die beſte Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit.
Englands Freihandelspolitik hat Landwirtſchaft und Handel ge-
ſchädigt. Der deutſche Handel verdrängt den engliſchen: daher
die Furcht Englands und ſeine Rüſtungen, gegen die wir nur ein
Mittel haben: ein ſtarkes Heer und eine tüchtige Flotte. Zu den
Koſten hierfür muß das Großkapital ſtärker herangezogen werden;
die liegenden Güter ſind ſchon hoch genug beſteuert. Der Schutz
zoll muß im gegenwärtigen Zuſtande erhalten werden bei den
Abſchlüſſen der neuen Handelsverträge im Jahre 1915. Dem
Bunde traten zehn neue Mitglieder bei. Jn ſolchen Verſamm-
lungen ſollte ſtets auch auf die Preſſe, die der Landwirtſchaft und
damit der Nation dient, an ihrer Spitze die unermüdliche
Kämpferin für den Schutz der nationalen Arbeit, die Halleſche
Zeitung“, hingewieſen werden. Die Landwirtſchaft findet
ihre Freunde nicht in der Preſſe des Hanſabundes, ſo wenig wie
der handwerkliche und kaufmänniſche Mittelſtand.

Der landwirtſchaftliche Verein Seehauſen
(Altmark)

hielt am 13. er. in Seehauſen eine gut beſuchte Verſammlung
unter Leitung des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Ratmanns
Menzendorff-Seehauſen, ab. Neu aufgenommen in den
Verein ſind: Gutsbeſitzer Schlüter-Wendemark, Gutsbeſitzer
Philippi-Lichtenfelde, Jngenieur Schulz Seehauſen und
Zimmermeiſter Philipp-Seehauſen. Dr. Lienau von der
Landwirtſchaftskammer in Halle hielt einen Vortrag über: „Die
Wechſelbeziehung zwiſchen Boden und Pflanze unter beſonderer
Berückſichtigung der geologiſch-agronomiſchen Verhältniſſe des
Vereinsbezirks Seehauſen“. Der Vortrag fand ſehr aufmerk-
ſame Zuhörer, die am Schluſſe lebhaft Beifall ſpendeten. Unter
Vereinsangelegenheiten wurde beſchloſſen, in der erſten Hälfte
des Monats Juni eine Feldbe ſichtigung zu veranſtalten;
in Ausſicht genommen wurde ferner eine Rundfahrt auf den
beiden Chauſſeen nach Werben mit Unterbrechungen zur Be-
ſichtigung abſeits liegender Weiden und Wieſen. Dem Vorſtand
wurde das weitere übertragen.

Die Schulaufſicht über die Provinzialanſtalten
für Epileptiſche

in der Provinzialinſtanz iſt durch königlichen Erlaß vom 26. Fe-
bruar d. J. dem Geſchäftskreiſe des Oberpräſidenten
überwieſen.
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Unglücks- Chronik.
Zwei in Jl menau ſtudierende Techniker machten ſich Sonn-

abend nachmittag in ihrer Wohnung mit ihren Revolvern zu
ſchaffen. Der eine drückte aus Verſehen ab und traf ſeinen gegen-
überſitzenden Kollegen am Halſe. Der Verwundete wurde ins
Krankenhaus gebracht.

Als der Geſchirrführer Ernſt in Friedrichswerth
(Neſſetal) ein Pferd beſteigen wollte, wurde dieſes ſehr unruhig.
Es geriet an den Rand eines tiefen Waſſergrabens und ſtürzte
mit dem Reiter in den Graben. Dabei wurde Ernſt vom Pferde
der Bruſtkorb eingedrückt, ſo daß er auf der Stelle getötet wurde.

Am Hochzeitstage r Tochter ereilte den Zigarrenmacher
Muth in Frankenhaufen (Kyffhäuſer) ein jäher Tod.

Als man ſich nach der kirchlichen Trauung zur Aufnahme eines
photographiſchen Gruppenbildes anſchickte, brach der Brautvater
inmitten der Hochzeitsgäſte plötzlich zuſammen. Ein Herzſchlag
hatte ſein Leben geendet.

g. Bruckdorf, 18. März. (Knöchelbruch.) Beim Setzen
von Leitungsmaſten wurden tiefe Erdlöcher gegraben. Damit
niemand in dieſe Gruben ſtürzen konnte, wurden um ſie Pfähle
eingeſchlagen, Kinder riſſen die verbindlichen Balken los und
glitten in die Löcher hinab. Eins der Kinder brach dabei einen
Fußknöchel.

g. Radewell, 18. März. (Gaſtwirteverſammlung.)
Der Verein der Gaſtwirte von Ammendorf und Umgebung hielt
am Donnerstag im Gaſthofe des Herrn Hofmann hier ſeine
Monatsverſammlung ab. Die Konzeſſionsbedingungen, die Koſten
frage uſw. wurden beſprochen. Beſchloſſen wurde, die nächſte Ver
ſammlung in Bruckdorf bei Herrn Große abzuhalten.

g. Ammendorf, 18. März. (Erwiſchter Fahrrad-
dieb.) Jn einer hieſigen Fabrik war einem Arbeiter kurz nach
Antritt der Arbeit morgens ſein Rad entwendet worden. Der
Verluſt wurde alsbald bemerkt und man hatte auch einen Ar-
beiter auf einem Rade davonjagen ſehen. Der Polizei wurde
ſofort Anzeige erſtattet. Als zur Mittagszeit die Frauen Eſſen
brachten, wurden auch dieſe von dem Vorfall verſtändigt. Eine
Frau erzählte nun, daß ein in ihrem Hauſe wohnender Arbeiter
morgens kurz nach ſeinem Fortgehen mit einem Rade zurück-
gekehrt ſei und dasſelbe in einem Stalle eingeſchloſſen habe. Eine
von der Polizei und dem Beſtohlenen vorgenommene Nachſuche
ergab, daß das eingeſchloſſene Rad das geſtohlene war.

X Osmünde, 18. März. (Jugendpflege.) Der Ge-
ſchäftsführer vom Arbeitsausſchuß für Jugendpflege, Herr Rektor
Hemprich- Naumburg, unternahm am Sonntag im Kirchſpiel
eine Vortragsreiſe. Nachmittags um 2 Uhr beſichtigte er das be
reits in Bennewitz-Benndorf beſtehende Jugend-
heim und den Jugendverein, deſſen Mitglieder Spiele im
Freien und Zimmerſpiele vorführten und denen dann vom
Herrn Rektor noch eine geiſtige Beeinfluſſung zuteil wurde. Um
4 Uhr war eine Verſammlung in Osmünde, welche den er-
freulichen Erfolg hatte, daß ſich hier ein Ortsausſchuß für
Jugendpflege bildete. Einen ſchönen Verlauf nahm der am
Abend in Gröbers vom Ortsausſchuß unter Leitung des
Herrn Oberleutnants Beil veranſtaltete Familienabend.
Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Deklamationen
der Jugendlichen, Geſänge des Männergeſangvereins füllten neben
dem gehaltvollen Vortrage des Rektors Hemprich den Abend aus.

g. Dieskau (Saalkreis), 18. März. (Saatenſchädling.)
Das Auftreten der Made des Getreidelaufkäfers wird auf den
Roggenſaatfeldern hier beobachtet. Es iſt dies eine grau-ſchwärz-
liche und wenige Zentimeter lange Made, welche am Kopfe mit
zangenartigen ſcharfen Beißwerkzeugen verſehen iſt. Der Schäd-
ling hat ſeinen Aufenthaltsort in Erdlöchern auf Feldrainen und
an Wegen, welche unmittelbar an die Saatfelder angrenzen, und
unternimmt von hier aus ſein Zerſtörungswerk; er beißt die
Blättchen der Pflanze und ſchließlich die Herzchen ab, wodurch
ganze Flächen verwüſtet werden. Dies geſchah beſonders bei der
Trockenheit der Jahre 1903 und 1904 und es hat den Anſchein, daß
die Trockenheit den Schädling zeitigt. Am wirkſamſten bekämpft
wurde er damals mit einer Löſung von Jauche und Kalk, der
etwas Kreolin beigemiſcht war. Man goß die Miſchung in die

Erdlöcher, die wie Regenwurmlöcher ausſehen.
Zöſchen, 18. März. (Die Deutſch- Oeſterreichiſche

Bergwerksaktiengeſellſchaft) kaufte von den Acker-
beſitzern der Gemeinde Zöſchen und Nachbarorten 3000 Morgen
Braunkohlenfelder zum Durchſchnittspreis von 2200 Mark. Es
handelt ſich um 618 Millionen Mark. Der Kaufpreis wird in
ſieben Raten erledigt.

g. Zöſchen, 18. März. Diebſtahl von Ackergerät-
ſchaften.) Jn vergangener Woche wurden dem Gutsbeſitzer
O. Schmidt ein Paar Sackſche Eggen und dem Handelsmanne
E. Sperling ein eiſerner Pflug vom Felde geſtohlen. Von den
Tätern fehlt jede Spur.

g. Dürrenberg, 18. März. (Genußmitteldiebſtahl.)
Der Villa der Witwe Haferland ſtatteten Diebe nächtlicherweile
einen Beſuch ab und entwendeten Wurſtwaren, Töpfe mit Schmalz
und zwei Schinken. Den Tätern iſt man auf der Spur.

S Freyburg (U.), 18. März (Ehrung. Obſtbau.)
Dem hieſigen Jahnmuſeumswart, Tiſchlermeiſter Karl Arnold,
wurde bei der Feier ſeiner 50 jährigen Mitgliedſchaft als deutſcher
Turner der Ehrenbrief der Deutſchen Turnerſchaft überreicht.
Wenn auch Aprikoſen und Pfirſiche durch die ſtarken Fröſte gelitten
haben, ſo iſt doch ihr Blütenanſatz ebenſo wie bei den Apfel-, Birn
und Kirſchbäumen recht zufriedenſtellend. Auch in den Wein-
bergen ſieht es gut aus, da das Holz gut gereift iſt und die Wein-
ſtöcke den ſtrengen Winter ohne Schaden überſtanden haben. Nur
die Pflaumenbäume bieten weniger günſtige Ausſichten.

X Dankerode, 19. März. Aufführung eines
Bauerndramas.) „Düwels“, ein Bauerndrama von Hein-
rich Sohnreh, iſt am 9., 10. und 17. März von einer größeren An
zahl hieſiger Einwohner unter Leitung des Ortsgeiſtlichen und
der beiden Lehrer aufgeführt worden. Der Verſuch, einmal zu
ſehen, wie weit es möglich ſei, die dramatiſche Kunſt auf dem
Lande heimiſch zu machen, iſt durchaus gelungen. Der Gedanke
des Stückes, wie die Liebe zum Hof, zum Beſitz in ungeſunder
Ueberſpannung zur Quelle unſäglichen Leides werden kann, ent
ſpricht ſo recht dörflichen Verhältniſſen und dieſe einfachen Men-
ſchen, wie ſie Sohnrey zeichnet, leben auf dem Dorfe in Wirklich-
keit, auch bei uns. Man hatte bei dieſer Aufführung faſt das
Gefühl, als ob Sohnrey ſeine Rollen unſeren Darſtellern auf den
Leib geſchrieben habe. Tief war darum auch der Eindruck, den
das Stück ausübte,

W. Nordhauſen, 19. März. Verbrechen im Amt.) Ein
hieſiger Zollſekretär iſt wegen Unterſchlagungen im
Amte verhaftet worden. Beamte der Magdeburger Zolldirektion
weilen ſeit einigen Tagen hier, um das hieſige Hauptſteueramt
einer eingehenden Reviſion zu unterziehen.

Mühlhauſen (Thüringen), 18. März. (Selbſtmord
eines Greiſes.) Der 89 Jahr alte Rentner Gottfried Klein
ſchmidt ſtürzte ſich vom Boden durch einen Lichtſchacht in die
Waſchküche. Kleinſchmidt war ſofort tot. Er hatte kurz vorher
einen Brief von Mietern aus einem ſeiner Häuſer erhalten,
worin dieſe drohten, ſofort zu kündigen, wenn er nicht eine ihnen
unliebſame Mietspartei entferne. Jn der Aufregung hierüber
legte Kleinſchmidt alle ſeine Habe an Geld und Wertgegenſtänden
auf einen Tiſch und verübte Selbſtmord.

W. Jena, 18. März. Prinz Chira von Siam,), der
Bruder des Königs und Reformator des ſiameſiſchen Hreres, iſt
mit Gefolge und Dienerſchaft hier eingetroffen. Der Prinz, der
ſich von dem bekannten Chirurgen Geheimrat Prof. Dr. Lexer
behandeln läßt, beſuchte die Univerſitätsklinik. Er gedenkt einige
Tage hier zu bleiben.

W. Rudolſtadt, 18. März. (Zu den Landtagswahlen.)
Jn der Verſammlung des Vaterländiſchen Wahlvereins, die aus
dem ganzen Lande beſucht war, wurde mitgeteilt, daß die Wahlen
zum Landtage vorausſichtlich im Spätfrühling ſtattfinden
werden. Die Verquickung verſchiedener Vorlagen, wie es hin
ſichtlich der Wahl und der Steuerreform ſeitens der Regierung
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geſchah, ſei nicht zu wünſchen Bei eifriger Arbeit hoffe man, den
Sozialdemokraten zwei bis drei Kreiſe wieder abzunehmen.

W. Ruhla, 18. März. (Schnee im Thüringer Wald.)
Jm nordweſtlichen Thüringer Wald ſetzte in vorvergangener
Nacht ein langanhaltendes Schneetreiben ein. Geſtern prangte
das Gebiet des Jnſelberges wieder im ſchönſten Winterſchmuck.
Am Rennſtieg liegt der Schnee zehn und mehr Zentimeter hoch.
Jn den Tälern ſetzte morgens Tauwetter ein.

W. Gotha, 18. März. (Land wirtſchaft. Die 9. ordent-
liche Sitzung der Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum
Gotha iſt auf den 28. März einberufen worden. Die General-
verſammlung der Gothaer Fohlenverkaufsgenoſſenſchaft, e. G. m.
b. H., findet am 23. März ſtatt. Am gleichen Tage tagt auch der
Verband der Zuchtgenoſſenſchaften für Höhenvieh im Herzogtum
Gotha. Alle Verſammlungen werden im Sitzungszimmer der
Landwirtſchaftskammer abgehalten.

)(Greiz, 18. März. Vom Hofe. Sozialdemokra-
ten im Landtage.) Am 29. März vollendet der wegen geiſtiger
Erkrankung an der Regierung behinderte Landesherr Fürſt
Heinrich XXIV. ſein 34. Lebensjahr. Aus dieſem Anlaſſe
finden größere Feiern ſtatt, die früher nicht beliebt wurden.
Während in Greiz und Zeulenroda nur bürgerliche Wahlmänner
für die Landtagswahl durchgekommen ſind, haben die Sozial-
demokraten im 4. ländlichen Wahlbezirk geſiegt, ſo daß in den
Reußiſchen Landtag, der einen Sozialdemokraten nicht mehr auf-
wies, wieder ein ſolcher einziehen wird.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnach richten. Zum Nachfolger des Proſeſſors Dr. Friedrich

Münzer auf dem Lehrſtuhl der lateiniſchen Sprache an der Univerſität
Baſel wurde Dr. phil. Ernſt Lommatzſch, Honoraiprofeſſor an
der Münchener Univerſität und Generalredaktor des Thesaurus
linguae latinae, berufen. Aus Darmſtadt wird uns gemeldet:
Dr.-Jng. Adolf Kleinbogel wurde als Privatdozent ſür Eiſen-
betonbau im Hoch- und Tiefbau an der techniſchen Hochſchule zu
Darmſtadt zugelaſſen. Profeſſor Dr. Julius Peterſen
(München) hat ſich entgegen anderen Meldungen nicht für zwei Jahre,
ſondern nur für ein Semeſter beurlauben laſſen, um im Winter 1912/13
an der Univerſität zu New Haven (Conn.) Vorleſungen über
deutſche Literaturgeſchichte zu halten. Der ordentliche Profeſſor der
Dogmatik in der Breslauer katholiſch theologiſchen Fakultät
Dr. theol. et phil. Joſef Pohle begeht am 19. d. Mts. ſeinen
60. Geburtstag. Für das Fach der Chirurgie habilitierte ſich in
Königsberg i. Pr. der Aſſiſtent an der dortigen chirurgiſchen
Klinik Dr. med. Hans Voit. Aus Roſtock wird uns geſchrieben
Der Bibliothekar an der Univerſitätsbibliothek in Roſtock Dr. Wilhelm
Hopf wurde zum 1, Oktober 1912 an die Landesbibliothek in Kaſſel
berufen er wird hier Nachfolger des Oberbibliothekars Profeſſor
Dr. H. Brunner, der zu demſelben Zeitpunkt an Stelle des in den
Ruheſtand tretenden Dr. E. Lohmeyer zum Direktor der Landes-
bibliothek auserſehen iſt.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Dr. jur. Rohte aus Schles-

wig, Bömſcke aus Königsberg, Vogeler aus Münſter, Frhr
Wangenheim aus Frankfurt a. O., Kreuzberg ausv W TOppeln und v. Borries aus Frankfurt a. O. haben die zweite

Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.
Der Regierungsrat Conrad aus Köln iſt der Königlichen Re
gierung in Oppeln, der Regierungsrat v. Oertzen aus Trier
der Koö Regie Köslin, der Regierungsaſſeſſorder Königlichen Regierung in Köslin, der Reg gsaf
Frhr. v. Türcke in Frankenſtein der Königlichen Regierung
in Düſſeldorf und der Regierungsaſſeſſor Dr. Gohlke, zurzeit
Hilfsarbeiter im Miniſterium für Handel und Gewerbe, der
Königlichen Regierung in Danzig zur weiteren dienſtlichen Ver-
wendung überwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor D
Reichardt in Hannover iſt dem Landrat des Kreiſes Deutſch
Krone, der neuernannte Regierungsaſſeſſor Kreuzberg in
Oppeln dem Landrat des Kreiſes Kalbe und der neuernannte
Regierungsaſſeſſor v. Borries in Frankfurt a. O. dem Landrat
des Kreiſes Lübbecke zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Ge-
ſchäften zugeteilt worden. Der Regierungsaſſeſſor Bracht
in Königsberg i. Pr. iſt in die Stelle eines Vorſtandes bei dem
Stempel- und Erbſchaftsſteueramte in Magdeburg und der Re
gierungsaſſeſſor Finger in Magdeburg in die Stelle eines
Vorſtandes bei dem Stempel- und Erbſchaftsſteueramte in Bres-
lau verſetzt worden. Der in die erſte Pfarrſtelle an der eban-
geliſch-reformierten Kirche zu Jnſterburg berufene Pfarrer
Kuhn, bisher in Elbing, iſt zum Superintendenten der refor-
mierten Kircheninſpektion für Oſt- und Weſtpreußen und der in
die Obervfarr- und Ephoralſtelle zu Fehrbellin berufene Pfarrer
Rahn, bisher in Elbing, iſt zum Superintendenten der Diözeſe
Fehrbellin, Regierungsbezirk Potsdam, ernannt worden. Der
in die erſte Pfarr- und Ephoralſtelle zu Gommern berufene
Paſtor und Superintendent Cremer, bisher in Jden, iſt zum
Superintendenten der Diözeſe Gommern, Regierungsbezirk
Magdeburg, beſtellt worden. Der in die erſte Pfarrſtelle zu
Oſterode berufene Pfarrer Dziobek, bisher in Seeheſten, iſt
zum Superintendenten der Diözeſe Oſterode, Regierungsbezirk
Allenſtein, ernannt worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Zentralverein deutſcher Zahnärzte hält in Jeng vom

15. bis 19. Mai im „Volkshaus“ einen Kongreß ab. Es werden
über 500 Teilnehmer erwartet.

Der Berbandstag des Zentralverbandes der deutſchen
Uhrmacher-Jnnungen und Vereine (Halle a. S.) findet vom
3. bis 7. Auguſt in Eiſenach ſtatt. Der Verbandstag iſt mit
einer Ausſtellung von Uhren, Goldwaren, Schaufenſtrreinrich-
tungen uſw. verbunden. Gleichzeitig wird auf dem Verbandstage
die Generalverſammlung der Einbruchshilfskaſſe der deutſchen
Uhrmacher ſtattfinden. Herr Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr. A.
Miethe von der Charlottenburger Hochſchule hat einen Vor-
trag mit Vorführungen über die Herſtellung künſtlicher Edel-
ſteine zugeſagt. Ein Verbandstag findet nur alle drei Jahre ſtatt.

Sport und Jagd.
Verkauf von Geſtütpferden.

Am 22. März findet von mittags 154 Uhr ab auf dem König-
lichen Hauptgeſtüt zu Graditz der öffentlich meiſt-
bietende Verkauf von 36 Geſtütpferden ſtatt. Die Pferde
werden während der Verſteigerung vorgeſtellt, aber auch am
Auktionstage von 1126 Uhr ab unter dem Reiter gezeigt. Am
Verſteigerungstage werden bei Ankunft der Züge von Leipzig
bzw. Halle vormittags 9 Uhr 49 Minuten und von Kottbus
bzw. Berlin vormittags 11 Uhr 10 Minuten am Bahnhofe
Zſchackau Wagen zur Abholung bereitſtehen. Die Schnellzüge
Torgau an 11 Uhr 14 Minuten vormittags und 4 Uhr 19 Min,
nachmittags halten am Auktionstage auch auf der nahegelegener
Station Zſchackau. Bei der Geſtütdirektion und beim Zentral
bureau des Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten (Berlin W. 9, Leipziger Platz 10) ſind Liſten der zun
Verkauf kommenden Pferde und die Verſteigerungsbedingunger
zu erhalten.

Rheumatische Schmerzen, Reißen,
Hexenschuß. In Apotheken Fl. M 1,20.



Wollen Sie

wer honflrmafions leschenke

Juwelen, UVhren, Gold-
und Silber waren

preiswert und gut Kaufen, dann besichtigen Sie meine grossen Aus-
lagen vieler tausend Schmuck- und Ziergeräte mit deutlich sicht-
baren Preisen. Oder orientieren Sie sich in meinen bedeutenden
Lügern, woselbst Ihnen jede gewünschte Auskunft bereitwilligst er-
teilt und jeder Gegenstand ohne jeden Kaufzwang gern gezeigt wird.

Uhrmacher und Juwelier, o
alle a. Er. Ulrichstr. 19.

3 Schaufenster und

Maseberg Passage.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

all NMaseber Konfirmanden-ir

Uhren

unter streng roeeller
Garantie zu allen

Grosse Auswahl in

mit modernen
Anhängern,

Ringe,
Broschen.

in Stahl, Silber, Tula Armbünder,und Gold, Ohrringe,nur dauerhafte, beste Knöpfe,Werke in kräftigen Nadeln,Gehàusen, UhrkettenNur erstklassige
Preisen, Fabrikate unter schriftlicher Garantie

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Mittwoch nachmittag 3 Uhr zum letzten Male, als Schülervor-
ſtellung bei kleinen Preiſen, „Kriemhilds Rache“ dritter
Teil der Hebbelſchen „Nibelungen“). Abends 736 Uhr „Der
König von Samarkand“. Herr Generalmuſikdirektor
Mikorey wird an dieſem Abend ſein Werk ſelbſt leiten. Es ſind
jetzt zwei Jahre her, daß Generalmuſikdirektor Mikorey gelegent-
lich der „Meiſterſinger“-Feſtaufführung am Dirigentenpult des
Stadttheaters erſchien. Seine Freunde werden es mit lebhafter
Freude begrüßen, den ſympathiſchen Künſtler wieder einmal als
Opern-Dirigent be wundern zu können. Am Donnerstag zum
letzten Male „Gin Wintermärchen“. (Schülerkarten ſind an
der Tages- und Abendkaſſe zu erhalten.) Sonnabend erſtes Gaſt
ſpiel des Königlichen Kammerſängers Wilhelm Herold von der
Hofoper in Kopenhagen. Herr Herold gehört heute zu den ge-
feiertſten Tenören der Welt. Er hat auch in den Hauptſtädten
Rußlands, der nordiſchen Reiche, Englands und Frankreichs fabel-
hafte Triumphe gefeiert und iſt auch in Berlin mit den höchſten
Ehren gelegentlich ſeiner erſten Gaſtſpiele im vergangenen Jahre
und vor zwei Jahren empfangen worden. Der deutſche Kaiſer
hat keine Aufführung verſäumt, in der Kammerſänger Herold als
Gaſt auftrat. Nur mit den größten Opfern iſt es der Direktion
gelungen, Herrn Kammerſänger Herold zu einem zweimaligen
Gaſtſpiel zu gewinnen, und es iſt zu hoffen, daß die Muſik
freunde, denen ja der Name kein unbekannter iſt, dem Auftreten
des Künſtlers das Jntereſſe entgegenbringen werden, welches eine
ſo außergewöhnkiche Veranſtaltung verdient. Kammerſänger
Herold ſingt am 23. März den Turiddu in „Cavalleria
ruſticana“, und den Canio im „Bajazzo“; am 26. März den
Pedro in „Tiefland“.

Der Tenoriſt als Bildhauer. Es dürfte intereſſieren, zu
erfahren, daß Kammerſänger Wilhelm Herold, der am
23. d. Mts. ſein Gaſtſpiel am Halleſchen Stadttheater beginnt,
nicht nur ein großer Sänger (Heldentenor) und bedeutſamer Dar-
ſteller, ſondern auch ein außergewöhnlich begabter Bildhauer
iſt. So hat Herold als Bildhauer in einer Sonderaus-
ſtellung ſeiner Skulpturen, die im November und
Dezember vor. Js. im bekannten Kunſtſalon von Keller und
Reiner in Berlin ſtattfand, einen derart ſtarken Beifall von
Kritik und Publikum errungen, daß die Dresdner Galerie
Arnold ſich veranlaßt fühlte, im Januar und Februar d. Js.
die Sonderausſtellung für Dresden zu erwerben, wo Herold eben-
falls als Bildhauer ſehr gefeiert wurde. Zugleich erledigte Herold
in Dresden an der Hofoper ein Gaſtſpiel, das bisher ſechs Abende
umfaßte und im Mai fortgeſetzt werden wird. Er trat unter be
geiſterter Zuſtimmung von ſeiten der Preſſe und der Zuhörer
ſchaft am 14. Februar in einem großen Konzert als Lieder und
Balladenſänger auf. Es beſteht kein Zweifel, daß der Tenoriſt
als „Bildhauer“ zu den eigenartigſten Künſtlererſcheinungen der
Jetztzeit gehört.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen: Wieder-
holung von Sudermanns „Johannisfeuer“. Donnerstag
wird Richard Skowronneks „Der Tugendhof'“, welcher Diens-
tag zum Benefiz für Herrn Max Kronert zur Aufführung ge-
langt, nochmals gegeben, während am Freitag „Notleidende
Agrarier“ zum letzten Male aufgeführt wird.

Annie GuraHummel iſt eine höchſt wirkſame Sängerin
mit herrlichen Stimmitteln, ſagen die Londoner „Times“ von der
berühmten Kammerſängerin, die am 25. März, abends 8 Uhr in
der „Loge zu den 3 Degen“ mit ihrem Gemahl, Kammerſänger
Hermann Gura, einen Balladen-, Lieder- und Duetten-
abend veranſtalten wird. Bei dieſer Gelegenheit werden auch
einige Neuheiten zum erſten Male in Halle geſungen werden,
und es empfiehlt ſich ſchon deshalb, baldigſt Karten in der Hof-
muſikalienhandlung Heinrich Hothan zu kaufen. Die
Klavierbegleitung beſorgt wieder Generalmuſikdirektor Franz
Mikoreh, der in dieſen Tagen auch als Komponiſt der Oper
„Samarkand“ an unſerer Oper Triumphe feiert. Näheres ſiehe
Anzeige.)

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Berlin,

den 16. März 1912. Zur Vertretung erkrankter Jnſp.- Offiziere
bis auf weiteres kommandiert: v. Wellmann, Oberlt. im Jnf.-
Regt. Nr. 94, zur Kriegsſchule in Kaſſel, Hupe, Oberlt. im
Jnf.-Regt. Nr. 168, zur Kriegsſchule in Hersfeld.

Gerichtsſaal.
I. Wegen Urkundenfälſchung hatte das Landgericht Halle

a. Saale am 22. Juni v. J. die Eiſenbahnſchaffner Hermann
Meinhardt und Emil Füchſel zu je drei Tagen Gefängnis
vérurteilt. Auf die Reviſion der Angeklagten hin hatte das
Reichsgericht am 2. November v. J. das Urteil aufgehoben und
die Sache an die Vorinſtanz zurückverwieſen mit der Begründung,
daß über die Nichtvereidigung des Zeugen W. ein Gerichtsbeſchluß
nicht ergangen war, was die beiden Angeklagten in ihrer Reviſion
gerügt hatten. Das Landgericht Halle hat jedoch in der erneuten
Verhandlung vom 16. Dezember v. J. gleichfalls die Angeklagten
zu je drei Tagen Gefängnis verurteilt. Beide beſitzen das
Zeugnis für Zugführerdienſt und waren der Güterſtation Halle
a. Saale unter Leitung des Vorſtehers W. überwieſen. Sie er-
hielten außer ihrem feſten Gehalt für Zugbegleitungen ſowie für
die Zeit, die ſie ſich zum Reſervedienſt auf der Station zur Ver-
fügung halten mußten, Nebenbezüge von 30--40 Mk. monallich.
Dieſe wurden berechnet auf Grund von Eintragungen in das
Dienſtbuch eines jeden Beamten. Dieſe Eintragungen unterlagen
der Prüfung und Zeichnung durch den betreffenden Vorſteher.
Für die beiden Angeklagten war auf der Güterſtation der Vor
geſetzte ein gewiſſer W., auf der Endſtation beim Fahrdienſt ein
gewiſſer H. Die beiden Angeklagten nun, die nur ſelten zum
Fahrdienſt herangezogen worden und mehr als die andern Be-
amten zur Reſerve verwendet worden waren, ſollen ſich dadurch
der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht haben, daß ſie in ihren
Büchern Eintragungen über geleiſteten Fahrdienſt vornahmen,
dieſe Eintragungen mit dem Namen des H. unterzeichneten und

m Hallesche Brockensammlun

dann die Bücher einreichten, obgleich ſie in den fraglichen Zeiten
Reſervedienſt auf der Station gehabt hatten. Die Angeklagten
behaupten, ſie ſeien durch ihren Vorgeſetzten W. den ſpäter
unvereidigten Zeugen zu dieſen Eintragungen veranlaßt
worden und W. habe ſogar ſelbſt ſolche Eintragungen gemacht.
M. wollte auch von H. beauftragt worden ſein, Beſcheinigungen
über Zugbegleitungen mit H.'s Namen zu zeichnen. Auch gegen
das erneute Urteil des Landgerichts hatten die Angeklagten
Reviſion eingelegt, in der ſie ausführten, daß zu Unrecht
Urkundenfälſchung angenommen worden und nicht erwieſen ſei,
daß ſie von den Büchern zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch ge
macht haben. Das Reichs gericht hielt indeſſen jetzt das
Urteil für bedenkenfrei und verwarf deshalb heute beide
Reviſionen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
18. März. Angekommen: „Sardinia“ 15. März in St. Thomas.
„Liberia“ 16. März in Amſterdam. „Belgravia“ 16. März in
Kobe. „Windhuk“ 16. März in Vliſſingen. „Waſgenwald“
16. März in Vigo. „Senegambia“ 17. März in Hamburg.
„Amerika“ 17. März in Hamburg. „Braſilia“ 17. März in Ant-
werpen. „Viktoria Luiſe 17. März in Kingstown. „Odenwald“
18. März in Hamburg. „Slavonia“ 17. März in Vliſſingen.
„Meteor“ 17. März in Palma. „Jllyria“ 17. März in London.
„Sachſen“ 18. März in Penang. „Bavaria“ 18. März in Ant-
werpen. „La Plata“ 18. März in Antwerpen. „Kaiſerin Auguſte
Viktoria“ 18. März in Gibraltar. „Sarnia“ 18. März in Ham-
burg. Abgegangen: „Graecia“ 14. März von St. Thomas.
„Acilia“ 15. März von Las Palmas. „Antonina“ 16. März von
Havana. „Conſtantia“ 16. März von St. Thomas. „Macedonia“
16. März von Buenos Aires. „Spreewald“ 16. März von Puerto
Mexiko. „Pretoria“ 16. März von Boſton. „Sithonia“ 16. März
von Algier. „Troja“ 16. März von Cuxhaven. „Cliftonian“
17. März von Cuxhaven. „Bermuda“ 17. März von Cuxhaven.
„Perſia“ 17. März von Liſſabon. „Habsburg“ 17. März von
Santos. „Waſgenwald“17. März von Vigo. „Corcovado“ 17. März
von Vigo. „Fürſt Bismarck“ 17. März von Havre. „Spezia“
17. März von Sabang. „Goldenfels“ 17. März von Sabang.
„Thuringia“ 17. März von Montevideo. „CEleveland“ 18. März
von Hongkong. „Theſſalia“ 18. März von Valparaiſo. „Cin-
cinnati“ 18. März von Jaffa. Paſſiert: „Andaluſia“ 16. März
Dover. „Bosnia“ 16. März Lizard. „Bulgaria“ 17. März Lizard.„Preſident Grant“ 17. März Lizard. „Hamburg“ 18. März Gi-
braltar. „Rugia“ 18. März Dungeneß. „Segovia“ 18. März
Dover. „Salamanca“ 18. März Dover. „Savoia“ 18. März
Dover. „Bulgaria“ 18. März Dover. „Sambia“ 18. März Gi-
braltar. „Troja“ 18. März Dungeneß.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
18. März. „Caſſel“ Sonntag Borkum Riff paſſ. „Gießen“
Sonnabend von Bremerhaven ab. „Skutari“ Sonnabend von
Meſſing ab. „Roon“ Sonnabend Lizard paſſ. „Prinzeß Jrene“
Sonntag von New-York ab. „Prinz Eitel Friedrich“ Sonntag in
Colombo an. „Main“ Sonntag in New-York an. „Scharnhorſt“
Sonntag von Antwerpen ab. „Prinz Ludwig“ Sonntag von
Gibraltar ab. „Derfflinger“ Sonntag in Neapel an. „Goeben“
Sonntag in Hamburg an. „Prinzregent Luitpold“ Montag
in Marſeille an. „Prinz Heinrich“ Montag in Alexandrien an.
„Königin Luiſe“ Montag Prawle Point paſſ. „Kleiſt“ Montag
Perim paſſiert.

Woermann-Linie. Hamburg, 18. März. „Alexandra
Woermann“ Donnerstag von Lagos ab. „Thekla Bohlen“ Sonn-
abend in Kotonou an. „Henriette Woermann“ Sonnabend von
Rotterdam ab. „Savoia“ Sonntag in Rotterdam an. „Henny
Woermann“ Sonntag von Las Palmas ab. „Kaiſer“ Sonntag
von Las Palmas ab. „Eleonore Woermann“ Sonntag in Ham-
burg an. „Lucie Woermann“ Sonntag von Monrovia ab. „Carl
Woermann“ Sonnabend in Lagos an. „Arnold Amſinck
Donnerstag von Lagos ab. „Jvo“ Sonntag von Las Palmas ab.
„Hans Woermann“ Sonnabend von Lagos ab. „Max Brock“
Sonntag in Swakopmund an. „Jeanette Woermann“ Montag
Dover paſſ. „Slavonia“ Sonntag in Antwerpen an.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 18. März. P.-D.
„Answald“ 16. März von Liſſabon ab. ReichsP.D. „Feld-
marſchall“ 17. März in Kilindini an. Reichs-P.-D. „Bürger-
meiſter“ 17. März in Durban an. Reichs-P.-D. „Windhuk“
17. März in Antwerpen an. Reichs-P.-D. „Erna Woermann“
16. März in Hamburg an. Reichs-P.-D. „Kronprinz“ 17. März
von Durban ab. P.-D. „Kanzler“ 16. März von Bombay ab.
ReichsP.-D. „Prinzeſſin“ 17. März von Kilindini ab.

Börſen- und Handelsteil.
Dividendenvorſchläge für 1911.

Anglo-Continentale (Ohlendorffſche) Guanowerke
in Hamburg wieder 716 Proz. Chemiſche Fabrik Schering
in Berlin 13 Proz. (i. V. 12 Proz.) auf die alten, 4 Proz. auf die
neuen und 438 Proz. auf die Vorzugsaktien. Gebr. Böhler
wieder 12 Proz. Steingutfabrik Sörne witz 632 Proz. (i. V.
5 Proz.). Nordhäuſer Kaliwerke wieder 5 Proz.
Vereinigte Hanfſchlauch- und Gummiwarenfabriken zu
Gotha, Aktiengeſellſchaft, wieder 15 Proz. auf die alten und
4 Proz. auf die 800 000 Mk. jungen Aktien. Rheiniſche
Emulſionspapierfabrik in Dresden-Köln wieder 10 Pro-
zent. Dampfſchiffahrts geſellſchaft für den Nie-
der- und Mittelrhein in Düſſeldorf wieder 9 Proz.
Kolonialbantk in Berlin wieder 10 Proz.

Erneuerung der Verkaufsvereinigung Thüringer Tonwerke.
Man ſchreibt den „L. N. N.“: Die Preiſe für gebrannte

Mauerſteine und andere Ziegelwaren ſind in Mittel-Thürin-
gen ſeit Ende vorigen Jahres ganz bedeutend jeſunken,
ſo daß die Ziegeleibeſitzer in vielen Fällen nicht einmal
auf ihre Selbſtkoſten kamen. Die Wer hen in An-
betracht der Kohlenkriſis vor ſchweren Sorgen, in Umſtand, der
zur Neugründung der am 31. Dezember 1911 in Liquidation
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getretenen Verkaufsvereinigung Thüringer Tonwerke G. m. b. H.
in Apolda führte. Außer den früheren Geſellſchaften traten
mehrere neue bei, und am 15. März d. Js. wurden die früheren
Verkaufs- und Zahlſtellen Apolda, Naumburg, Weißen-
fels, Weimar und Jena wieder eröffnet. Der Hauptſitz der Ge
ſellſchaft befindet ſich wiederum in Apolda. Zur Leitung wurden
dieſelben Herren wieder berufen wie früher.

Wochenüberſicht der Reichsbank
vom 15. März 1912.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 237 244 000 Zun. 18 957 000

davon Goldbeſtand „S898 189 000 Zun. 15 992 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 49 402 000 Zun. 1375 000
3. do. an Noten anderer Banken 32 291 900 Zun. 9390 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 1053 298 000 Zun. 11 040 000
5. do. an Lombardforderungen 90 932 000 Zun. 1327 000
6. do. an Effekten 38 556 000 Zun. 2061 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 1353 471 000 Zun, 15 093 000

Paſſiva:
8. Grundkapital 180 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 66 937 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1 527 996 000 Abn. 26 307 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „6852 919000 Zun. 84 150 000
12. Sonſtige Paſſiva 27 642 000 3Zun. 1 440 000

Steuerfreie Notenreſerve 241 241 000 gegen eine ſieuerfreie
Notenreſerve von 285 172 000 C. am 7. März 1912 und cine
ſteuerfreie Notenreſerve von 421 032 000 am 15. ärz 1911.

x

Mitteldeutſche Bodenkredit-Anſtalt, Greiz und Frankfurt
a. Main. Die am 18. März in Frankfurt a. M. abgehaltene Ge-
neralverſammlung genehmigte die Anträge der Verwaltung, nach
welchen für das Jahr 1911 eine alsbald zahlbare Dividende
von 524 Prozent wie im Vorjahre zur Verteilung gebracht
werden ſoll, und ſprach die Wiederwahl der turnusmäßig aus-
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrats aus.

—-y. Eisleber Diskontogeſellſchaft. Jn der Generalverſamm-
lung wurde die Dividende für das Geſchäftsjahr 1911 auf
13 Prozent feſtgeſetzt. Die ausſcheidenden Mitglieder des
Aufſichtsrates, die Herren Stadtrat E. Reichel, Rentier F. C.
Baumann und Kaufmann O. Maenicke aus Eisleben wur-
den wiedergewählt.

y. Zu den Zahlungsſchwierigkeiten der Berliner Firma
Mosler K Werſche. Die Dresdener Bank teilt mit, daß die Ver-
bindungen der in Zahlungsſchwierigkeiten geratenen Firma
Mosler Werſche mit der Dresdener Bank ſich in erſter Linie
erſtreckt auf die durch die Firma Mosler K Werſche vermittelte
Bewilligung kurzfriſtiger Darlehen auf Grund bereits zuge-
ſagter erſtſtelliger Hypotheken. Soweit dieſe Geſchäfte in Frage
kommen, iſt die Dresdener Bank vollſtändig geſichert, zumal bei
dem überwiegenden Teil dieſer Darlehen die Bank auch noch
einwandfreie Garantien erhalten hat. Außerdem hatte die Firma
Mosler K Werſche bei der Dresdener Bank einen Bankkredit von
350 000 Mk. ſowie einen Wechſelkredit in der gleichen Höhe. Als
Sicherheit hierfür beſitzt die Dresdener Bank 1 Million Mark
Hypotheken, die jeden etwaigen Ausfall decken dürften.

y. Die Bitterfelder Louiſengrube, Kohlenwerk und Ziegelei
Akt.Geſ. förderte 1911 12,74 (i. V. 10,19) Millionen Hektoliter
Kohle. Der Betrieb auf „Louiſe“ wurde Mitte Januar 1912
wegen Erſchöpfung eingeſtellt. Nach 533 808 Mk. (311 054 Mk.)
Abſchreibungen werden aus 199 641. Mk. (155 659 Mk.) Reingewinn
wieder 16 Prozent Dividende verteilt auf das diesmal voll
dividendeberechtigte Kapital. Für das laufende Jahr erwartet
die Verwaltung wieder ein befriedigendes Ergebnis.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 19. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhiger.
Nachprodukte 7590 ohne Sack

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 5 056G, 15,12 V. Aug. 15,406, 15,42 B.
April 15,056G, 15,12 B. Oktbr.-Dez. 11,474 G, 11,50B.
Mai 15,20G, 25,22 B. Jan. März 11,5256, 11,57 v.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 19. März. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 15.92 G. Auguſt 15,47 G.
April 15 12 G. Okt. -Dez. 11,506G.
Mai 15,272 G. Jan. März G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 19. März. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.

Tendenz: ſtill.

Tendenz ſietig.

Mär 68 September 69Mai 68 Dezember 68 Tendenz behauptet

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 19. März. Sofort: Hamburg 11,10

Magdeburg 11,20 April 1912: Hamburg 10,95Magdeburg 11,10 K. Februar- März 1913: Ham-
burg 10,25 Magdeburg 10,40 Tendenz: feſt.

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:
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Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Wereintgte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Haſtig in Halle a. S. Angekommen am 18. März 1912:
Schleppsr Nr. 180, Steuermann Klaus, Schlepper Nr. 5603. Steuer
mann Höppuer, beide mit Stückgut von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
19. März er. trafen hier ein Dampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz
hahn Nr. 266, Schiffer Emmer, beide mit Stückgut von Hamburg

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 19, März. Preis pro 100 Kilo 14,00 waggon

frei hier in Leihſäcken

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 19, März 1912.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zu den Schuldverſchreibungen der konſolidierten 3 prozentigen
Staatsanleihe von 1892 1894 werden vom 1. März d. Js. abneue Zinsſcheinbogen ausgegeben. Die Ausgabe geſchieht durch

Vermittelung der Regierungshauptkaſſe in Merſeburg, der Kreis-
kaſſe in Halle a. S., der Forſtkaſſe in Halle a. S., der Reichsbank
ſtelle in Halle a. S. Den Vermittelungsſtellen ſind die Erneue
rungsſcheine (Talons) mit Verzeichnis einzuliefern. Formulare
zu Verzeichniſſen werden unentgeltlich abgegeben.

Halle a. S., den 16. März 1912. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

zZu den Schuldverſchreibungen der 33 prozentiger vormals
4 Prozentigen Reichsanleihe von 1892 und zu der 35 prozentigen
Reichsanleihe von 1892-1894 werden vom 1. März d. Js. ab
neue Zinsſcheinbogen ausgegeben. Die Ausgabe geſchieht durch
Vermittelung der Regierungshauptkaſſe in Merſeburg, der Kreis
kaſſe in Halle a. S., der Forſtkaſſe in Halle a. S., der Reichsbank-
ſtelle in Halle a. S. Den Vermittelungsſtellen ſind die Erneue-
rungsſcheine (Talons) mit Verzeichnis einzuliefern. Formulare
zu Verzeichniſſen werden unentgeltlich abgegeben.

Halle a. S., den 16. März 1912. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nach S 120 der ReichsGewerbeOrdnung ſind die Gewerbe-
unternehmer verpflichtet, ihren Arbeitern unter 18 Jahren, welche
eine von der Gemeindebehörde oder vom Staate als Fortbildungs-

für
kinderwäsche

(Wichtig- lesen

Das selbsttätige
Waschmittel.

S Zins Dividende Kurs
S lauf vorl, letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. o ooo49 Deutſche Relchranleite unkündbar 1918 t verſJrer, u 2 255

y 96 o. h o.t

4096 Preuß konſ. Anleihe unkündbar 191 5 l 7
35 9 o. o. e e22229 e e o be unz t do. do. e e 3 do. D g7 500galleſche conv. Stadtanleihe von 1882 u. o 7 T Gooalleſche Theater Anleihe von 1883 S u. o 567800balleſche Stadt Anleihe von er z y u. o
o. D. von h 1 u. 7d von 36 Serie l u. 7 27o, 2 von u. 7 7do. do. von 1205 III 4 4 n. 0 7 100.2588do. do. von 1910 u. 7 29755en o geAkener StadtAnleihe I u. 7 93 000Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901. u. o 33006do. do. v. 1893 u. 1901 S u. re T l 5406do. do. I v. 1893 J. u. o 27 5000do. do. v. 1901 o 4 94 u. 10 7 99 500do. do. v. I905. do. l 61,009Halberſtädter StadtAnleihe 1891 do. T 7 500do. do. 1997 u. 1902 372 „verſated. 7 00256Leipziger Stadtanleihe v. 1908, Em. 1911 4 u. o 7 91 000

Naumburger StadtAnleihe 1889. 2 M u. 7 500do. 1897 u. 99 z 73: 4do, O. 1900 o 77Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u. r T 10 000Weißenfelſer Stadtanleihe von 18897 u. 100 006do. do. von 1909 do. l 7 oBerbſter Stadtanleihe u. 1,006
Pfandbriefe.

Landſgaftliche Zentral, Pfandbriefe z S 88,80B

D. 8 o. III o. 7 F55Egſiſche landſchaftliche Pfandprieſe do.

e e e eldo, do. do. s do.Sächſiſche Rentenbrieſe 2 verſchied. S 95Sächſiſche Provinzial- Anleihe 8 o. l 7 006UnſtrutReg. Anleihe (Bretl.Nebra) 3 i u. 3300Magdeburger Pfandbriefe e 42 100,50B
Eiſenbahn u. KleinbahnAuleihen.
HahleSettftedter Eiſenbahn 33 y u. r le 5565

v, o. von 1900 4 u.do. do. von 1911 452 r u. 99,758B
BergwerksAnleihen.

Gruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleide 4 u. e 97,00 b
do. do. unk. 1914 Ah u. 1100,006Conſolidierte Halleſche n do. w 50BConſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. 4 do. (100,006

Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter
it. Sohn, A.G., yp.-Anl. o 4 do. um 100,006

Gewerkſchaft Leonhardt b. FranklebenAnl. 5 u. o 100,006Grube Auguſte bei Bitterfeld Ah u. 101,008Mansfelder Gewer'ſchaft Anleihe von 1893 4 do. 595,508do. do. von 1908 h do, 7608d z 33 u e et 106O. von u. 10 Weg FNaumburger Braunkohlen abg. Hyp. Anl.. 4 9 u. 7 du e e
G do. do. Hyp. Anl., rückz. 102 Al u, o (I00,006hl -Thür. Braunkohlen Geriv. u.

5 i 9 e n 7un do t c o n 7 10, 06Valdaner VBraunkohien, rückz. 102 h do. 7

o. 4 do. eWerſchen,Weißenf. Braunk. Anleihe v. 1890 u u. 3 i e

o. v. 9 u. 10 7z d e v. 1902 u. e e 1993o. rückz. 102 4 u. 2 j1100.Zeitzer Pataffin u, Solarölfabrik 4 u. i 95,500
do. do. do. rückz, 102 h do. 101,00B

Anleihen induſtr. GeſellſchafteAmmendorfer Papierfabrik e ſen T.

v o. do. rückz. 103 c do. 2 (101,250Sernburger Maſchinenfabrik, rüchz. 103 4 do. 1100,003
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleibe do. n e e
Cröllw. Papierf.-Anl, rückzahlb. m. 10890 4 do (I100,256
Tilenburger KattunManufaktur Hyp. Anr.

ri mit 105 Ah u, 10 1100,75Btiſenacher KammgarnSpinnereirückzahlbar mit 102 e en 2 do. 11100.756

g. c h e e do. 101,250Fabrik landw. Maſch. F. Zimmerm 2Akt. -Geſ., rückz. s p e 0 do. 098,25B
Kyffhäuſerhütte Hyp.-Anl, unkündb. b. isis do. 2914 00b
Gottfried Lindner Hyp.-Anl., rückz. 10290 4 do. 100.750
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912 unkünd. 1016 472 u. j1I00.25B

BankAktien.
Halleſcher Bankverein e 4 J 1 9 9 156,50d60
Spar und Vorſchußbank. a 45290,000

BergwerksAktien.

e e Braunk, Jnd.-Akt, J 7 el 36o. 4 eRiebeckſche Montanwerke, A. Soru 13 12 406.908
Waldauer Braunkohlen A.G. 0 12 13 727WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 24 11 11 1 -200Zeiten Paraffin u. Solarölfabrik 1 o 10 104,00b0

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 22 415.00BBernburger Maſchinenfabrik 4 e do 0
C röll vtger Bapierſabrit e r 7 l 7 to. o. iun e. 2 TCönnerner Malzfabrik. 0 i 158,000Eilenburger KaktunManufaktur o 5 3 27500Ktſenwerk Brünner sGlauziger Zuckerfabrik 4 0 14 15 145,000Halleſche Aktienb erbrauerei. zuſ. gel, 0 s54.000do. Maſchinenfabrik 1 3030do. PortlandZement. i 0 0 93,000

e e z k. t ukeisdorfer Zuderfabrik 4 1210Kyffhäuſerhütte Nr. 1- 1000 1 208,000
Kyffhäuſerhütte Nr. 1001--2500 1323192 006Landsberger Malzfabrik sGottfried Lindner e e 0 7 7 133.000Niemberger Malzfabriktienburger Schloßmälzerei. 4 8 106.00Begelin u. Hübner 4 12 13 195,500ginimermnanni u. Co. 4 7*o. Borz Akt. 7 7Zeitzer Waſchineufabrik. 4 t 18
Zu erraffinerie Halle h 10 10 un 186,756
Eiſenbahn u. KleinbahnAkti2 en.HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien a. A. 4 e 3 g66,00B
do. do. do. do. La, B. 4 x 3 65,00Bdalleſche StraßenbahnLlktien, fr. g. r s s 91.000

Kuxe.BruckdorfNietlebener Bergbau Verein ohne Hinſen 350 Mal 83000
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft do. 46410.4 700,006

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

|[T T „Z„Z„J„ e cZTrrTT TATZDAugiührung sämtlieher bankgesehdltlteten Iransaktionen.

Mitteldeutsehe Privat-Bank A.-G,,
5 Filiale

Poststrasse 12, Telephon 1382, 1883, 1692.

Halle a.

eit zu gewähren. Dieſe

Halle a. S., den 15. M

ſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu die erforderliche
rinnerung gebracht, d z e r 31 s 150 Ziffer 4

r daß Zuwiderhandlungen na erder Reichsgewerbe- Ordnung zu wegen ſind.
ärz

Bemerken in

Die Polizeiverwaltung.

Zu dem
ſtimmungen über das polizeiliche

Bekanntmachung.
bevorſtehenden Umzugstermine werden die Be

An und Abmelden bei den ſtatt
findenden Wohnungsveränderungen ſowie über die Friſten für
Räumung von Wohnungen vom 9. September 1910 zur genaueſten
Beachtung erneut in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 16. März 1912.
Die Polizeiverwaltung.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung einer

Fläche des Riebeckplatzes, zwiſch.
andwehr- und Franckeſtraße,

ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeb. werden. Angebote ſind bis
Montag, den 25. März 1912,

vormittags 10 Uhrim r i ureau I, Zimmer
Nr. 23 des e eben einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen
nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Verdingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 18. März 1912.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 20 Tauſend
hartgebrannten dunkelbraunen
Klinkerſteinen zum Einfaſſen von
Moſaikpflaſter und Baumlöchern
für das Geſchäftsjahr 1912 ſoll im
Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden. Angebote find bis
Mittwoch, den 27. März 1912,

vormittags 10 Uhr
im Magiſtrats-Bureau I, Zimmer
Nr. 23 des Wagegeèbäudes einzu-
reichen, woſelbſt die Bedingungen
ausliegen und auch die Ver-
dingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 18. März 1912.
Städtiſches Tiefbauamt.

Konkursverfahren.In dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Halleſchen
Lack- und Chemiſchen Fabrik
Biſchof K Hinz, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung in Halle a. S.,
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Ter-
min auf

den 2. April 1912
vormittags 11 Uhrvor dem Königlichen Amtsgericht

in Halle a. S., Poſtſtraße 13, Erd-
eſchoß, Zimmer Nr. 45, an-
eraumt.
Halle a. S., d. 12. März 1912.

Der Gerichtsſchreiber
des Ks nie Amtssgerichts,

lbteilung 7.

Gut.
60-80 Morgen groß, will ich
kaufen bei 40000 Mk. Anzahlung
und erbitte Off. unt. Z. u. 6159
an die Exped. d. Ztg. [1215

5inshaus- Verkauf.
Das Geſchäfts- und Wohn

haus Grundſtück Landwehr-
ſtraße 14 (Bahnnähe), ſehr
bevorzugte Lage, iſt wegen
Erbregulierung zu verk. Tor
einfahrt, bequemer Hofraum,
n Konfitürengeſchäftu. Reſtaurant, Stallg., Nieder
lagen u. Seitengebäude vorh.
Hypoth. feſt. Anfrag. an Frau
verw. Kfm. B. Keil daſelbſt.

n der Händel-mit rten Offertenſtraße zu verkaufen.

Mosse, Halle. [5024
Eckendorfer (5017

klein gebliebene Futterrüben, zu
Stecklingen geeignet, Farbe gelb,
aus 1. Original-Abſaat gezogen,
ca. 500 Ztr., ſollen am 25. März
nachmittags 3 Uhr in einerStreitſache öffentlich meiſtbietend
verſteigert werd. Dieſelben lagern
a. e. Grundſt. d. Herrn Ritterguts
pächters Jan Rehmsdorf, Kr. Zeitz,
Stat. d. Linie Zeitz-Altenb. Hermann
ott, vereid. Verſteigerer in Zeitz.

120 Dtr. Sommerweizensamen,

à Ztr. 12,50 Mk., hat abzugeben
Rittergut NVeukirchen.,

Poſt Delitz am Berge. [4988

BRBrut- Wier.,
Plymouth Kocks (gute Winter-
leger), gibt ab
R. Hahndorf. Weinberg 3.

Sweſſawillen Haus

Sautkartoffeln:
400 Ztr. Aagnum bonnum,
400 Ztr. Vp to date,
400 Ztr. Maercker,400 Ztr. Silesia,
400 Ztr. Brocken.
200 Ztr. Industrie,1000 Ztr. Wohlt mann.

1000 Ztr. Cymbal-Wohltmann
II. Abſaat,

alles rein garantierte Saatwaren
aus hohen Sandböden, ſowie div.
Speiſewaren offeriert
O. Ritter, Halle a. S.

Telephon 2799. [1538

Hohe Erträge
gibt mein [1521Runkelsamen,

J. Eckendorfer Originalſaat,
rote und gelbe Rieſen-Walzen,
hochkeimfähig, offer. gegen Nach
nahme ab hier brutto für netto
à Ztr. 110 Mk., Poſtkolli 12,50 Mk.,
darunter wird nicht abgegeben.

E. Voigt. Hollle 4. 6.,
Stadtgut, Böllbergerweg 93.

Habe ca. 30 Zentner
Ia. Dueberrüben-Samen

abzugeben. T ſ5011
W. Hollmann, Magdeburg,

Königgrätzerſtraße 4.

Kartoffeln,
ötroh, auch Heu offeriert

Emil Fabian, Bromberg.
Sehr gut erhaltener
Glas-Candauer

preiswert zu verkaufen. Angeb.
unter B. G. 2137 an RudolfMosse Brüderſtr. 4. [4913

Zu verkaufen junger
ſprungfähiger Bulle

(reinxaſſiger Jeverländer), ferner
10 ck Rambouillet-Jähr-
lings-Böcke, hervorragend ſchöne
Tiere zur Zucht. [1506
Rittergut Mücheln b. Wettin a. S.

Eierkonig
und

Muskator-
Geflügelfutter

erzielen im Winter bei strengst.
älte sowie bei jeder Jahreszeit,

auch ohne Freilauf die denkbar
höchste Eierproduktion.

Per Ztr. 5 kg
Fier König Mk. 17. 2
MAuskator 14. 1.80

Iundefutter „Portin
in nussgrossen Stücken

Per ZDitr. 17. 5 kg 2.
Preise verstehen sich ab Düsseld

Berg. Kraftfutterwerk,
G. m. b. H.

Düsseldorf- Hafen 536.
Offeriere und kaufe

Saat I. Speisekartoffeln

in u. ausländiſche Ware
zu billigſten Tagespreiſen, ſowie

Torfstreu.Gust. Witten, 2cre ar

Haushalt.

vergilbt. Bestes

HENKEL CO.,
Alleinige Fabrikanten

hHenkels Bleich- Soda
Verkaufsstellen durch Plakate ſenntſien.

Vertreter: E. Kiessling, Halle a. S. Halberstädter Str. 8.

Unentbehrlich für jeden kinderreichem
Vereinſfacht und erleichtert

das tägliche Waschen der Säuglings-
wäsche, macht sie

geruchfrei
and schneeweiß, selbst wenn vorher stark

Desinfektionsmittel bei
Krankheiten

Erprobt u. gelobt!
Nur in Originalpaketen, niemals lose.

DUSSELDOREF.
auch der allbeliebten

Lotterie
für das Kalserin

n Auguste Viotoria-Haus

3667 Geldgewinne i. Gesamtbetr. Mk.

1. Hauptgewinn Bar-Geld Mk.

2. Hauptgewinn Bar-Geld Mk.

9
Auguste Victoria Geld-lose à 2 Mk.

Porto und Liste 30 Pfg. extra.

11 Berliner Lose a
Lud. Müller Co.

W Ziehung am 27. u. 28. März I Ziehung am 3. u. 4. April

100 000 100 000

050000

I 3 Berliner Lose i für Mk. 20

Pferde-ßer liner Lotterie
6039 Gewinne im Gesamtbetr. Mk.

K.

n 3
e

9
spec. 17 Pferde, Gesamtw. A.

1. Hauptgewinn W. MK.

10,000
Berliner Lose à 1 Mk.
Porto und Liste 25 Pfg. extra

53 Nachnahmefür Mk. 10.2* 20 Pfg. teurer

Telegr. Adr. Glücksmüuller.

in Berlin Breitestr. 5 S
e

u

erbeten.

Noch einige tauſend Zentner

Scheidekalk (Preßſchlaun)

aus Zuckerfabrik zur prompten Lieferung preiswert abzu-
geben. Anfragen unter Z. e. 6363 an die Exped. d t

Rappwallach,
GO M

6jährig, 1,73, ſchöne Figur,
ſehr guter Gänger, ſicher und
komplett geritten, zu ver-
kaufen. Offert. unt. Z. t. 6398
an die Exped. d. Ztg.

hat abzugeben

Hauslämmer, Ferkel u. bäufer-
(4971

Städt. Landgut Gimritz.
Zur bevorſtehenden Düngeſaiſon

bekannt als beſter, hochprozenti
auch gemahlen zu den äuß

Bennſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

offerieren wir

feingemahlenen Düngekalk,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro 1 Lowrys, 200 HZtr,

franko Station Bennſtedt, Mark 45.
Ferner empfehlen wir

la. Bennstedter Stücken-Weisskalk,
[1149

gſter Aetzkalk, in Stücken und
erſt billigſten Tagespreiſen.

Bennstedter Kalkwerke
M. Maennicke Schmidt.

Geldverkehr
4 mündelsichere

Wertpapiere u. andere gute
4--5 Effekten in Abschnitten
von 100 bis5000 Mk. gibt spesen-

frei ab
G. H. Fischer, en ere

20000 Markzur 2. Stelle hinter Bankgeld
innerhalb 609 der Taxe von
Selbſtgeber geſucht gegen hohe
Verzinſung. Gefl. Offert. unter
Z. 1. 6390 a. d. Exp. d. Ztg. erbet.

Wer intereſſiert ſich
für bevorſtehende Kursſteigerung
ein. Berliner Jnduſtrie-Papiers?
Meldungen unter D. D. 3074
an Daube Co., Frank-
furt a. I. [4979
40-50 000 Mark z
od. ſpäter auf gute Ackerhypothet
ohne Vermittlg. Offerten unter
Z. u. 6399 an die Exped. d. Ztg.

500 000 Mark
ſollen auf Ackerhypothek in nicht
z kleinen Teilbeträgen ausge-
iehen werden. Näheres durch

ſeidene enH. Silberberg, Sautectceatt
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Dampfmaschinen,

Kompressoren Vakuumpumpen
Eis- und Nuhl-AnlagenZ

C Reparaturen Rohguß

Leipeigerstrasse 30.

Efeſcten- An und Vereauuf:
Korufokorrent-, Schecc- un

Deposifen- Verer.Vereius von Pare
ee Jceekczefere Sccteen. x

Provisions freie 469 be vo

ver APfund Ah
Obliun.

Kreditgevwährung.

Beleihung tand
Wir bringen F. 10 000 O00. 5 9 an erster Stelle

hypothekarisch sichergestellte, mit 103 rückzahlbare Anleihe der

Gewerksehaft Burhach
in Abschnitten von 200 Stück zu M. 5000.

400 v n 3000.
1100 u 2000.4400 n 1000.9400 n 500.mit Januar-Juli-Zinstermin

jetzt zum Kurse Von
in den Verkehr

100. 50 franko Provision
entgegen. Die Zulassung der Anleihe zum Handel und zur Notiz in Halle a. S.
wird beantragt werden.

H. F. Lehmann.
5029]

und nehmen Voranmeldungen schon

Mitteldeutsche Privat-Bank
Aktien-Gesellsechaft, Filiale Halle a. S.

Welche leiſtungsfähige

metallgießerei
kann beſten

Präziſionsgu
te erbeten an r Exp.tg. unter Z. m. 6392

in größeren Mengen li z An
s Gr.Spesial- Abteilung. Hypotheken- Vermittlunug, Für den

Geldgeber kostenfrei.

Ausleihkung von Kapitalien auf
Haus und Ackergrundstäcke.

Wönemangem Crehrolt

f. Hand u. Krafibetr., mit Unter-
blattauflauf u. Momentausrücker,

ſind unſtreitig die beſt. der Welt.
Herrl. Wäſcheglättung, daher lohn.
Einnahme! Teilzahl. geſtattet.
Ernst Herrschuh, Chemnitz 546.

t Mangel'ahy. Preiel. arat.
Vertr. bar Kurkenburg, Rannischectr.

Fostenfrete Pinlöeung der April Corps

e deulſche Firgeſune
unter beſonderer Berückſichtigung dere preußiſchen
Verhältniſſe für Landwirte, Kaufleut Gewerbe

treibende und Schulen
kurz dargeſtellt von Friedrich Rudlor.

Das vorerwähnte Schriftchen will in kurzer Darſtellun einen

Gelegenheitskäufe.

Bank,

Carl Kästnenr,
Actien-Gesellschaft, Leipzig.

f u er Art5 ür Panzerschränke aller Art,Spezialfabrik und Saſe- Anlagen.
u. s. W., neuester, unübertroffener Konstruktion.Lieferantin der Reichsbank der Deutschen Bank, Dresdner
Allgem. Deutschen Sredit- Anstalt Nationalbank für

Deutsechland, Bank für Handel und Inäustrie, Commerz- u.
Be Disconto Bank Mitteldeutschen Privat Bank, Bank fürn Thüringen, Thüringischen Landesbank und der bede utendsten

J ationalkassen

obere Leipzigerſtr. 43.

Mehrere gebrauchte, guterhaltene

mit 2 Jahre Garantie bill. zu ver

B. H. Zümmer.

Ueberblick über die deutſche reren perſ
die Ueberſchriften der behandelten Abſchnitte:
kunde, Reichsverfaſſung, Preußiſche Verfaſſung,
den Einzelſtaaten, Steuerweſen, Das Recht,

Nachſtehend
Allgemeine Bürger

Die Wahlrechte inie Gemeinden, Aus-
wärtige Angelegenheiten, Schulen, Politiſche Parteien, Religion,
Rechte der Frauen, Bolen Kriege und Lohnkämpfe,

lußwort
k. Neu hinzugekommen ſind Nachträge, welche die Reichs-

erung r und die Verfaſſung invererſte ß-Lothringen behandeln.

Tresoyp-
Stahlkammern Gelegenheitskauf

Kl. Villa in Halle mit aller

Bank-Institute des In- und Auslandes. [291 Tel. 579

v unt. Selbſt

Gr. Pkrkerſtr. 20, Gchlaß ehe

Broſchiert in i Ppicblg 48 35 Frug Umfang.
Preis für ein Exemplar 50 rto für Zuſendung 5 g.

Bei Bezug von 20 und mehr das Stück nur 30Otto Thiele, Suchdrucherei und Verlagn

für 39 h Wo Bar
zu verkaufen. AnzaReſt unkündb. zu 4 Näheres Verlag der Halleſchen Zeitung,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.

Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen,
G Telephon und Klingel-Anlagen jeder Art.

Akkumulatoren Ladestation,
Glühlampen in jeder Kerzenstärke, Werkstatt fürMotor- und Dynamobau, Reparaturen und Wickeln

von Anker zu billigen Preisen.

Otto Goerlach,
Krausenstrasse 15. [1527

Spezial Fabrik
à moderner Speicher-
D. öinriehtungen.

W

ſüüheim Jäger

Haschinenfabrik

Halle a. 9.

Telephon
n
h ne

ne
un

e asee 4 d 3 ezum rorde
m 5 h

Terazzo- und Cementhbaugeschäft
D. Agnolo, Zianrosa 8 Co.,

Halle (Saale), Tel. 1669 Dweiggeschäſt Wittenberg, Br. Halle,
empfehlen sich zur Anfertigung von

Terazzo- u. Mosaikfusshöden,
Terazzo- und Cementtreppenstufen jeder Art

sowie Sämtlichen Cementarbeiten.
Kostenanschlüge gratis. Blligeste Preise.

Patentanwalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

Dampfwaschmasehinen
System Krauss““

39 Mark ohne Ofen,
60 mit Oten,72 mit wy asserschiff.

Bacdewannen
System „Krauss“
Mk. 12. 15. 20.

Wiegenbadschaukel
M. 30. 34.

Wellenhadschaukel
M. 38. 42.

Universal-Schwitzapparat
M. 32.-.

Staubsauger
M. 25.

Gasheiznchſaeermon

e g. Allein en Lager:
a Merrmann, vorm. Wilh. Heckert,

Gr. Ulrichstrasse 57.

Existenz,s ſolid und von Dauer mit einem jährlichen J 53

bis 5—6000 Mark, ſoll von tungeß Fabrik einem ſtrebſ.
Herrn übertragen werden. Branchekenntniſſe, beſ. Räume
nicht nötig. Erforderlich 600 Mark in bar. Ev. auch als
R Nebenerwerb. Ernſth. chriſtl. Reflekt. erf. Näheres unter
D. G. 6977 durch Rudolf Mosse, Dresden. 4966

Hervorragende Neuheit auf riettt Gebietmetalfasen Lampe
ſpart 75 elektriſchen Strom. Abſolut

t r BrenndauerStunden. Verkauf zu Fabrikpreiſen:bis i Wit 19 M.
140-250 Volt, 25-50 K., Mk. 1.60
exkl. Steuer, bei 12 Stück franko inkln

Verpackung. [130
ERElekitr. Vertrieb n
Berlin S. 59 b, Kottbuſer Damm.

2iehung 3. und 4. April 1912
in Berlin im Dienstgebäude d. Königl. General-Lotterie- Direktion

Berliner Pferde- Lotterie
Gesamtwert der Gewinne

100000.Gesamtwert der Pferdegewinne

Hauptgewinn im Werte von

10000Lose à 1 HarkK, 11 Lose 10 Mark T
Zu haben bei den h Lotterie -Einnehmern und in den

durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen,
Lose Vertriehs Ges., Berlin, Monbijouplatz 2.

LedereTreibriemenm,
Baumwoll, Kamelhaar-, Balata-Riemen, Riemenverbinder,
Adhäſions- und Konſervierungs-Oele und Fette, Riemenkitte,
Riemenaufleger, Riemenſpanner, Transmiſſions Leitern,

Tourenzähler.
Leiſtungsfähigſte Bezugsquelle. Verlangen Sie Katalog.

Bader Halhbig, Halle a. S.

St. Andreasberger Garten Kies
n bekannfer Qualität und bekannten Sortierungen

liefert

Bergbaugesellschaft St. Andreasherg

mit beschränkter Haftung

Abteilung Grube Hoffnung
in St. Andreasberg im Harz.

F Gebrüder Baensch
Begründung 1872.

Telegr. Baensoh-Dölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1137.
Caolin-Sehlämmeroi-Werke, Ton u. Caolin-Uruben.

Chamotto Pabrik, el e Worte e
Mörtel Stampf-Caolin.

los
Wasserglaslahr r und r aerirkee

Gipeſabrikc unserer Firma:
Nſederaachs

[4843

pei Halle a.

Tun Kaselitz Nachf.,
Werſen a. H.

Model- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Ansehläge gratis.

B. Baer,
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